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ſtongreß. 

Wafhington, D. E., 18. Febr. Prä- 
fident Gleveland Jandte dem Senat ge- 
jtern u. U. folgende Ernennungen zu: 

Peter Victor Deujter von Milmau- 
fee (der befannte frühere Kongregads 
geordnete und Herausgeber des „See= 


bote”) zum Konjul in Erefeld, Ahein= | 


preußen; 

DB. U Moodwatd Baldwin bon 
Nem York (vor 32 Jahren in Balti- 
more geboren) zum Dritten Hilfs- 
Staatsſekretär. 

Der Senator Davis von Minneſota 
hielt eine große Rede zugunſten ſeiner 
bekannten weitgehenden Reſolution be— 
treffs der Monroe-Doktrin. Er ſprach 
etwa zwei Stunden lang; in der Form 
waren ſeine Ausführungen übrigens 
ſehr maßvoll. Außerdem berieth der 
Senat die Militärakademie-Verwilli— 
gungsvorlage. Mitchell von Oregon 
reichte einen Vericht über den Dupont= 
Ihen Wahljtreit von Delaware em; 
e3 murde ein Minderheitsberiht bon 
Iurpie von Indiana angefündigt. — 
Präjtvent Cleveland überfandte die 
mit der deutfchen Regierung wegen ber 
Hinausdrängung amerifanijcher Vers 
fiherungsgejelfchaften aus Deutſch— 
land gepflogene Korrefpondenz. Es 
geht aus derfelben hervor, daß Die 
deutſche Regierung bereit ilt, die Frage 
aufs Neue zu eröffnen. 

Bei der Beratung der Aderbaus 
Bermwilligungsvorlage im Abgeordne- 
tenhaufe wurde von allen Geiten auf 
den AderbausSefretär Morton „loss 
gehadt”; e& wird fogar beantragt wer= 
den, das Gehalt Mortong vorläufig zu 
jperren. Als jih Bearfon von Nord= 
Carolina erhob und fragte, ob fein 
einziger Abgeordneter da fei, der ein 
Wort zur Bertheidigung Mortong fa- 
gen wolle, erjcholl es von allen Seiten: 
„Rein.“ 

Wafhington, D.C., 18. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute ver- 
Ihiedene auf dem Kalender ftehende 
Vorlagen örtlichen Charafters an. 
Auch wurde nad) furzer Diskufjion 
eine Rejolution von Nemlands bon 
Nevada angenommen, welche den Aus 
THuß für Mittel und Wege anmeiftt, 
die Wirkung der Verfchiedenheit des 
ZTaufhhandel8 zmwifchen Ländern, 
welche Goldwährung, und foldhen, 
welche Silberwährung haben, auf die 
amerifanifche Induftrie zu unterſu— 
hen und darüber zu berichten, rejp. 
eine geeignete Gefeßesporlage zu em= 
pfehlen. Sherman (Rep.) von New 
Hork berichtete die Indianer-Vermwilli- 
gungövorlage für das am 30. uni 
1897 ablaufende Rechnungsjahr ein. 
&3 murde eine gemeinjchaftliche Re— 
jolution angenommen, welche den 
Kriegsfefretär anmeilt, dem Ausschuß 
für Flüffe und Häfen das ihm zu Ge- 
bote Stehende Material betreffs des 
Planes eines Tiefwaffer-Kanales im 
Hafen von Manitomwoc, Wis,, zur Ver: 
fügung zu Stellen. 

Dann berietb‘ da3 Haus ala Ge- 
fammtausfhuß die Aderbau-Vermil- 
ligungsvorlage weiter. 


Brandkataſtrophe. 
Man ſpricht von 20 Getödteten. 


Troy, N. Y., 18. Febr. Eine ver— 
hängnißvolle Feuersbrunſt brach ge— 
ſtern Abend zwiſchen 5 und Uhr im 
MeCarty-Gebäude am Franklein 
Square aus. Das fünfte und ſechſte 
Stock des Gebäudes wurden von den 
Hemdenkragen - Fabrikantenfirma 
Vankraut & Jacobs und J. Stett— 
heimer & Co. als Arbeitsraͤume be— 
nutzt. Im Zuſchneideraum des Stett— 
heimer'ſchen Geſchäftes trafen die 150 
Mädchen gerade die Vorbereitungen 
zum Fortgehen, und eine Arbeiterin 
Namens Lillie Krieger, die an einer 
Maſchine beſchäftigt war, rief einem 
kleinen Jungen zu, das Gas anzuzün— 
den. Das that dieſer, und er warf 
das noch brennende Streichholz fort. 
Dasſelbe fiel auf einen Haufen ölge— 
tränkter Lumpen, und im nächſten 
Augenblid war Lillie Krieger von 
Ylammen eingehüllt. Sie ftürzte un- 
ter Jammergefchrei nach) dem Fenſter, 
und alsbaid herrfchte unter den 350 
im Gebäude angeftellten Frauen und 
Mädchen eine entjegliche Panik. Mep- 
rere Mädchen, darunter die Genannte, 
fprangen aus den Senftern in die 
Straße; Andere drängten ich derma- 
ben,- daß die Nettunggleiter und die 
einzige vorhandene Treppe fajt nußlos 
wurden. Mittlerweile griff die Feuers- 
brunft jehr rafch um fich, und gewaltig 
war der Qualm, Die Feuerwehr that 
alles Mögliche, auf ihren Leitern die 
Mädchen und Frauen in Sicherheit zu 
bringen. Aber man fürchtet, daß 
Biele, die man an den Senitern be— 
merkt hatte, von Hite und Rauch 
überwältigt, in die glühenden Trüm- 
mer zurüdfielen, Um Mitternacht fagte 
der Polizeichef, es müßten wenigftens 
20 Perjonen umgefommen fein. 13 
ober 14 wurden verleht, darunter auch 
mehrere Feuerwehrleute undPoliziften, 
wie aud) das obengenannte Mädchen. 
Man jucht jet nach den Leichen. Der 
materielle Gejammtjchaden wird auf 
nahezu $300,000 gejchäßt; Verſiche⸗ 
tung nur $100,000. 

Iron, N. 9., 18. Sehr. Bei der 
berichteten verhängnißpollen Feuerz- 
brunft find im Ganzen drei Gebäude 
zerjtört worden. Der Feuerwehr⸗Chef 
jagt, daß mindeftens zwei Tage lang 


auf die Trümmer Wafferjtrahlen ge- 
fprißt werden müßten, ehe das euer 
als gelöfcht zu betrachten jei, und erft 
dann werde die Suche nad) Xeichen 
ernitlich beginnen. 

Man glaubt übrigens nit, daß 
mehr als 3 bi3 5 Perfonen umgekom— 
imen find, da man über alle Undern, 
von denen man überhaupt wußte, daß 
fie im Gebäude waren, Auskunft er- 
halten hat. 

Ortswahlen. 

Pittsburg, 18, Febr. 3 herrfchte 
heute vorzügliches Wahlmetter, und Die 
Betheiligung an den Ortswahlen war 
denn auch eine ftarfe. Der Wahlfampf 
zwijchen den NRepublifanern einerjeits 
und den Demofraten und den Mit- 
gliedern der „Municipal Zeague” an 
dererjeit3 war ein jehr bitterer geise- 
ſen. Beide Parteien beanfpruchten 
no im Laufe des Nachmittags den 
Sieg mit Mehrheiten von 6000 biß 
10,000. 

Philadelphia, 18. Febr. In ganz 
Pennſylvanien fanden heute Munizi- 
palwahlen ftatt. Der Tag mar ein 
gejeglicher Halb- Feiertag. Hierorts 
wird jedenfalls die gewöhnliche Itarfe 
tepublifanifche Mehrheit zu berichten 
ein. 

Bar aud) eine Berühmtheit. 

San Francisco, 18. Febr. Im Al: 
ter von bedeutend mehr, ala 100 Jah 
ren jtarb die „Alte blinde Annie“, 
welche ein Wahrzeichen in der Erinne= 
rung aller Fremden bildete, die im 
legten Bierteljahrhundert Chinatown 
befuchten. Sie lebte in einem dunklen 
und dumpfigen Zimmer, umgeben von 
Schaaren von Katen. Die Gaben neus 
gieriger Neifender hatten es ihr er= 
möglicht, ein beträchtliches Vermögen 
aufzuhäufen. 

Lynchmord. 


Lexington, Ky. 18. Febr. Fount 
Martin und James Trorell, welche der 
Niederbrennung von Scheunen be- 
jchuldigt find, wurden gejtern Abend 
bon einem maösfirten Böbelhaufen mit 
Gewalt aus dem Gefängniß in Moti- 
cello geholt. Erjterer wurde gelynch— 
mordet; Trorell aber gelang es, mäh- 
rend der Andere aufgehängt wurde, 
jich loszureißen und in der Dunfelheit 
zu entfommen. &3 waren jchon früher 
zwei angebliche Verfuche gemacht mor= 
den, Trorell zu Iynchmorden, 

Opfer des Dampfmolochs. 

Bedford, O., 18. Febr. Alfred 
Whitaker, Präſident der „Brooks Oil 
Co.“ und einer der bekannteſten de— 
mokratiſchen Politiker in Ohio, wurde 
heute Vormittag augenblicklich getöd— 
tet. Während er heute Vormittag über 
das Geleiſe der Cleveland-, Canton— 
& Southern Bahn fuhr, wurde fein 
Gefährt von einem Zug getroffen. 
Whitakers Leiche wurde 30 Fuß von 
der Stätte des Unglüds entfernt ge= 
funden. Sein 13jähriger Stiefjohn 
Dana Cannon wurde fchlimm verlegt 
und jchmwebt jebt zmifchen Leben und 
Tod. Der Lenker des Gefährts, Kohn 
Lynch, iſt wahrfcheinlich tödtlich ver- 
let. Ihomas Cannon rettete fi 
durch Abfpringen. 


Die ‚„ Töhhter der Revolution“. 


MWafhington, D. E., 18. Febr. Hier 
wurde heute der 5. Jahresfongreß der 
„Zöchter der Amerikaniſchen Revolu— 
tion“ eröffnet. Die Betheiligung tit 
eine fehr zahlreiche aus allen Theilen 
des Landes. Frau Kohn W. Folter, 
die Generalpräfidentin des Ordens, 
führte den Vorjig und erjtattete einen 
langen Bericht. 

Furdhtdare Kälte im Often. 


Moodspille, N. H., 18. Febr. Heute 
war in diefer Gegend meit und breit 
die Temperatur eine ehr niedrige. 
Aus Plymouth wurden 25 Grad unter 
Null, und in Lancafter gar 40 Grad 
unter Null gemeldet! 

Viele Telegramme aus Vermont 
und Maine jprecen ebenfalls von 40 
Grad unter Null. 

Bahnunglüd. 


Bellows Falls, Vt., 18. Febr. Ein 
Schlimmer Unglüdsfall ereignete ich 
auf der Zentral-VBermont-Bahn, eine 
Meile nördlich von Ludlom, Bt. Ein 
bon Rutland nach Boiton beitimmter 
Perfonenzug entgleijte und ftürzte den 
Bahndamm 40 Fuß hinab. E3 fol 
eine Anzahl Paffaaiere und Zugbe- 
dienjtete jchmwer verlegt jein. 


Das ‚„Mardi Gras‘ Feit. 


New Orleans, 18. Febr. Unter ge- 
tmaltigem Zudrang aus allen Theilen 
des Landes findet hier das „Marbdi 
Gras“-Faſchingsfeſt ſtatt. Der heu— 
tige Umzug des Rex war ungewöhnlich 
großartig. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Spain von London; 
Georgic von Liverpool. 
Glasgow: Andoria von New York. 


Abgcaangen. 


New York: Aller nach Bremen. 

Am Lizard vorbei: Noordland, von 
Antwerpen nad New York. 

An Dunnet Head vorbei: Virginia, 
pon Stettin nach New York. 

Der von New York nach Genua ab- 
gefahrene Dampfer „Elyfia“ it nad 
dem New Horker Hafen zurüdgekehrt, 
da die Mannjdhaft den Gehorfam ver- 
weigerte. Die Leuie erklärten, das 
Schiff fer nicht richtig geladen und 
werde umfippen. Wie man hört, will 
der Kapitän die Leute nicht gerichtlich 
verfolgen laffen, jondern einfach eine 
neue Mannjchaft anmerben. 
£ ; 


Chicago, Dienftag, den 18. Februar 1896. — 5 Uhr:Ausgabe, 





Das Fort Thomas: Mordgeheimmif; 


Cincinnati, 18. ehr. Scott Kad- 
jon und Wlonzo Walling, melche der 
Ermordung der Bear! Bryan beichul- 
digt find, wurden behufs eines Vorver- 
höres vom Countygefängnif nach der 
Zentral-Bolizeiltation gebradt. Gie 
zeigten fih Außerlich jehr gefaßt und 
fühl. Mit Zuftimmung der beiderfei- 
tigen Anmälte wurde die Verhandlung 
auf den 27. Yebruar vertagt, und Die 
Gefangenen wurden einjtweilen in dı3 
Gefängniß zurüdgebradt. 


Nächtlicher Banfraub. 


Rih Hill, Mo., 18. Febr. Gegen 2 
UHr Morgens wurde in der Bank der 
benachbarten Hleinen Ortichaft Ri- 
hard die Geldjpinde aufgeiprengt, 
und etwa $900 wurden geraubt. Die 
Bürger wurden durch die gewaltige 
Erplofion beim Sprengen aus dem 
Schlafe gemwedt; aber al fie an Ort 
und Stelle anfamen, waren die Räu- 
ber Schon verfhwunden. Wlan hat vier 
Männer im Verdacht, die man von ei= 
nem Kohlenzug haite abjpringen Jehen. 


Ausland. 


Ein Sozialdemokrat gewählt. 


Berlin, 18. Febr. In Gotha iſt der 
Sozialdemokrat Wolf als Mitglied des 
Sonderlandtags für Gotha gemählt 
worden. (Der Sonderlandtag für Co— 
burg beſteht aus 11,der für Gotha aus 
19 allgemein indirekt auf 4 Jahre 
gewählten Abgeordneten. Dieſe 30 Ab— 
geordneten bilden zugleich den ge— 
meinſamen Landtag für beide Herzog— 
thümer. Jeder 25 Jahre alte, direkte 
Steuern zahlende Staatsbürger 


berechtigte ijt wählbar.) 
Schbamme ermordct. 


Konitanz, Baden, 18. Febr. "Die 
Hebamme Wittwe Vetter in Epfendho- 
fen, im Kreis Waldshut, ift das Opfer 
eines Verbrechens, wermuthlich eines 
Zujtmordes, geworden. 


Erihok den Liebhaber feiner Fran. 


Würzburg, Bayern, 18. Febr. Der 
Flafchenbier- Händler Achtmann Dda= 
hier hat den Liebhaber feiner Frau, 
einen Schloffer Namens Gerling, er- 
ſchoſſen. 

Vereiteltes Attentat. 

Magdeburg, 18. Febr. Die Polizei 
in Eisleben hat den Plan, das dortige 
Gefängniß mit Dynamit in die Luft 
zu ſprengen, rechtzeitig verhütet und 
den angeblichen Attentäter, den be— 
rüchtigten Einbrecher Hermann ver— 
haftet. Viel Bedeutung wird dieſer 
Geſchichte weiter nicht beigelegt. 

Geheimnißvolle Vergiftungen. 

München, 18. Febr. Die Miniſte— 
rialraths-Wittwe v. Roos, deren Toch— 
ter und die Köchin wurde als Leichen 
in ihren Betten gefunden. Man nimmt 
an, daß ſie infolge des Genuſſes von 
Speiſen geſtorben ſeien, welche Arſenik 
enthielten. 


Der Spionage verdächtigt. 


Metz, 18. Febr. Der frühere Unter— 
offizier Schmittkonz wurde unter dem 
Verdacht der Spionage verhaftet, und 
die Behörden verſuchen jetzt, feſtzuſtel— 
len, mit wem er ſeit ſeiner Entlaſſung 
aus dem Militärdienſt im Verkehr ge— 
ſtanden hat. Man ſieht noch weiteren 


Verhaftungen in dieſer Sache entge— 


en. 
Theaterbrand in München. 

München, 18. Febr. Das im Bau 
begriffene Deutſche Theater des Di— 
rektors Meßthaber in der Neuen Ar— 
kade, welches derhoftheater-Intendanz 
ſo ſchwer im Magen liegt, daß ſie ſchon 
vor der Eröffnung des neuen Kunſt— 
tempels dieſem den Krieg erklärt hat, 
iſt durch eine Feuersbrunſt theilweiſe 
zerſtört worden. Der Schaden iſt ſehr 
bedeutend. Man hat noch keine Ah— 
nung, wie der Brand entſtanden iſt, 
welcher ziemlich große Aufregung ver— 
urſachte. 

Zum Skandalprozeß Köhler. 

Bochum, Weſtfalen, 18. Febr. In 
dem Meineidprozeß gegen den Gene— 
raldirektor Köhler, den Leiter der 
‚„Weſtfäliſchen Stahlwerke“, welcher 
hier verhandelt wird, hat der Chefre— 
dakteur Fusangel, von der „Weſtfä— 
liſchen Volkszeitung“ als Zeuge aus— 
geſagt, daß der Angeklagte ihn nicht 
mit Material gegen den Generaldi— 
rektor Baare, denLeiter des „Bochumer 
Vereins für Bergbau und Gußſtahl— 
Fabrikation“, verſehen habe. (Dieſer 
Prozeß ſteht mit dem Streit zwiſchen 
dem Kommerzienrath Baare und der 
„Weſtfäliſchen Volkszeitung“ in Ver— 
bindung. Köhler nahm früher eine 
bevorzugte Stellung bei der Baare'⸗- 
ſchen Geſchäfts-Aſſoziation ein.) 
Humberts Neffe nach Abeſſynien. 

Rom, 18. Febr. Die hieſigen Zeitun— 
gen theilen mit, daß der Herzog von 
Aofta, der Neffe des Königs Humbert, 
die Erlaubniß des Königs ſowie des 
Kriegsminiſters erhalten habe, mit den 
aus dem fünften Artillerie = Regiment 
(defien Befehlshaber der Herzog ift) 
herangezogenen Leuten nad Abeliy- 
nien zu gehen, um an den Kämpfen 
gegen König Menelek theilzunehmen, 


Bom eubanifhen Revolutionstrieg 


Mabdrid, 18. Febr. Eine Depefche 
aus Havana an da8 Blatt „Impar- 
cial“ meldet, daß die Aufftändifchen 
alle Verbindung zwifhen Havana und 
Matanzas und zwifhen Havana und 
Batalano abgefhnitten und zei Gi- 


hat/ 
das Wahlrecht, jeder 3Ojährige Wahi- 


fenbahn-Stationen niederaebrannt 
haben. Auch wird gemeldet, daß fich 
die Vereinigung der Streitkräfte von 
Gomez und Maceo bereits am 16, Fe- 
bruar vollzogen habe. 

Vom Trausvaal. 

Pretoria, 18. Febr. Die in Jo— 
hannesburg verhafteten „Uitlanders“, 
gegen welche Anklagen auf Landesver— 
rath ſchweben, ſind ſämmtlich in einem 
Privathaus eingeſperrt worden, das 
von einer bewaffneten Wache umgeben 
iſt. Für ihre Freilaſſung werden je 
10,000 Pfund (850,000) Bürgſchaft 
gefordert. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lofalbericht. 


Bollitändige Gleichheit. 


Er:Alderman Walfh Fam heute ala 
Wortführer einer Delegation von 
Bürgern der 11., 13. und 17. Ward 


zum Mahor und Hlagte über den troitz | 
Iofen Zujtand der Straßen und Gaj= | 
Der | 1 

tag Nachmittag 


fen in den genannten Bezirken. 
Manor jei doch jelber auf der Weitjeite 
anjäflig, meinte der Dbiedere Walih, 
und da follte er fich die Wohlfahrt die- 


1fes StadttHeils mehr angelegen fein | 
\laffen. 
hicht hören, 


Das wollte der Mayor jedoch 
Er fönne feinen Bezirt 
Bevorzugen, erklärte er; im Webriaen 
fünne er den Herren die Verficherung 
geben, daß e3 in den anderen Wards 
am fein Haar beiler ausfehe, als bei 
ihnen. Die verehrliche Bürgerfchaft 
würde in der qanzen Stadt gleich be= 
handelt. Straßen = Superintendent 
Rhode, welchen der Mayor fih dann 
als Blißableiter fommen. ließ, gab der 
Delegation bereitwilligit das Verſpre— 
chen, zunächſt wenigſtens nad der 13, 
Ward, wo die Zujtände am jchlimm- 
ften jein jollen, mehr Yuhrmwerfe zur 
Hortihaffung der Abfälle entjenden 
zu wollen. 


Viehr. Arbeit, weniger Lohn. 


Die Billetverfüuferinnen der Alley— 
Hochbahn, welche bisher für fteben 
Stunden täglichen Dienjt mit $1.05 
bezahlt wurden, find äußerjt ungehal- 
ten über eine von der Bahnvermaltung 
angeordnete Neuerung. Die Arbeits- 
zeit der jungen Damen wird durch die= 
je Anorbnung von jteben auf zmölf 
Stunden erhöht, die Bezahlung aber 
bon 15 auf 124 Gent3 per Stunde 
berabgejeßt. Die Zahl der Verkäufe: 
tinnen ijt durch diefe Reformmaßregel 
um ein volles Drittel verringert mor- 
den. Diejenigen, welche ihre Stellung 
behielten, fünnen veffen jedoch nicht 
rent froh werden, denn Tag für 
Tag zwölf Stunden lang in einerZour 
auf dem Pojten zu fein, ilt feine fehr 
angenehme Sadıe. 


Eine Geridhtsfarce. 


Kohn Regan, Henry Mo&uire und 
%. Tipton wurden heute vor Richter 
Bradmwell befchulviat, in dem Haufe 
76 D. Ban Buren Str. ein dazu noch 
faljches „Faro“-Spielchen zu unterhal- 
ten. Ste jollen Fremde dorthin gelodt 
und ihre Opfer dann gründlich ausge- 
rupft haben. Die Arreitanten werlang- 
ten, von Gejchworenen abgeurthetit zu 
werden, doch konnten joldhe nur ſchwer 
gefunden werden, da eben Niemand 
für die Hierdurch entitehenden linfo- 
iten auffommen mwollte. Nicht einmal 
der Polizeianwalt war anmejend, um 
als Kläger gegen die Arrejtanten auf- 
zutreten, die dann nach furzem Pro- 
zeß freigefprochen wurden. Ehe das 
Trio aber noch die Straße erreicht 
hatte, wurde e& von Neuem auf Die 
gleiche Anklage hin in Haft genommen 
und vorläufig im Zellengefängniß der 
ZentralsStation untergebracht. 


Undant ift der Welt Lohn, 


Malter Wiltinfon, ein armer Wai- 
fenfnabe, wurde vor etlichen Yahren 
ven dem Nr. 712 43. Straße mohnen- 
den ©. &. Wilfinfon an Kindesijtatt 
angenommen. Zum Dan für al’ die 
Güte, die ihm entgegengebracht wurde, 
jtahl der Bengel jeinem Wohithäter 
alierlei Werthiachen, wurde Ichließlich, 
als unverbefferlih, der Polizei über- 
liefert und heute von Richter Under- 
wood den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. 


Der Fälſchung bezichtigt. 


Joſeph Deutſch, ein Agent, der vor 
wenigen Tagen auf Veranlaſſung des 
Nr. 607 W. Madiſon Str. anſäſſigen 
Iſaac Greenbaum wegen angeblicher 
Wechſelfälſchung in Haft genommen 
war, ift heute der Grar*, Jury über- 
antwortet worden. Zroß heftiger 
Einjprade feines Anmwaltes, murde 
Deutjeh, ehe man ihn wieder in feine 
Zelle abführte, für das Verbrecheral- 
bum photographirt. 


In Auklagezuſtand verfetzt. 


Die Großgeſchworenen erhoben heu- 
ie eine auf Mordverſchwörung“ lau— 
tende Anklage gegen John Kochler, 
Mm. Schroeder, altad Gielow, Frant 
Siebenmard und John Mead. Die 
drei Zehtgenannten jollen, wie erin- 
nerlich, von Kohler gedungen worden 
fein, um feine Nr. 857 Elybourn An. 


mohnende Frau und Kinder umzu- 


bringen. 
Dead wird ohne 


Zweifel als 
Staatäzeuge auftreten, 





ul nn — — — — 


Vom Kopperl-Doppelkrach. 


Das Countygericht beginnt mit der Unterſu— 
chuug der Bankerotte. 

Im Countygericht wurde heute die 
U. Kopperl’sche Bankerott = Ungelegen- 
beit zur Verhandlung aufgerufen, Doch 
erivirkte der Nechtsbeiltand der Firma, 
Herr Ü. D. Weiner, einen kurzen Auf- 


Ihub des Verfahren?. E3 war berichtet | 


worden, daß diefem Heren Weiner am 
legten Freitag, unmitetlbar nad) 
Säliefung der Bank, vom Kaſſirer 
derielben eine Rolle Papiergeld und 
ein Stoß Werthpapiere eingehändigt 
worden jeien. Herr Weiner erklärt, die 
Merthpapiere hätte er dem Adminijtras 
tor der Banf überaeben, dag Geld aber 


bätte er für geletitete Adpofatendienite | 
zu beanjpruchen gehabt. Der Richter | 


meinte, er würde Jich iiber Ddieje ADd= 
vokatendienſte noch nähereAuskunft er— 
bitten müſſen. Herr Weiner fand es 
dann für gerathen, an den Admini— 
ſtrator Stoddart noch 8500 abzulie— 
fern. 

Die Lumpenhändler Mendelsſohn 
Bros. klagten, daß ſie noch am Frei— 
einen 
Adams & Co. zu idren Gunjien arzge- 
itellten Ched über $133.37 deponirt 
hätten. Da die Bank zur Zeit jchon 


von 


im Begriff ſtand zu liquidiren, hätte 
ſie dieſen 
| dürfen. 

daß der Adminijtrator veranlaßt werz | 
den möge, ihnen ihren Ched wieder zu= | 


Che nicht mehr annehmen 
Mendelsiohn Bros. bitten, 


rüdzugeben. Die Angelegenheit wird 
unterfuggt und im Laufe der nächliten 
Tage geordnet werden. 

Der zweite Koperl » al Tollte 
Nachmittags zur Verhandlung fom- 
men. %. %. Sopperl felber und die 
ehemaligen Angejtellten der Ban, Chs. 
Batel und ein Mr. Hinnan, find vor- 
geladen worden, um über die Angele- 
genheiten des Gejchäftes Auskunft zu 
ertheilen. Als Kläger tritt gegen die 
Bank zunächit die United Shoe Com— 
pany auf, welche in dem „Konzern“ 
$2500 jteden gehabt hat, 


Numbdbie & Rogers. 


Kriminalrichter Ball überwies heute 
den Brofuriiten George 8. Rumble 
bon der Maflerfirma George R.srend) 
& Co. und deilen Freund Rogers we- 
gen einer VBerfchwörung zum Diebitahl 
unter je $5000 an die Großgejchmwore- 
nen. Rumble fol verjucht haben, fih 
in den Bejit des ganzen Bankgutha— 
bens jeiner Arbeitgeber zu jegen. 


Der Umzug des Poftamts. 


Mit der Verlegung des Poftamts 
aus der Bundesruine nach dem Noth- 
bau am Seeufer fol am Samitag, 
den 4. Upril, begonnen werden. Bis 
zum folgenden Montag glaubt man 
den Umzug vollitändig bewerfitelligen 
zu können. 


Kurz und Neun. 


* Herr Kohn ©. Miller hat den 
Fünfzehner-Ausſchuß, welcher Steuer— 
reform-Pläne ausarbeiten ſoll, für 
morgen Nachmittag zu einer Sitzung 
nach dem Union League Club berufen. 

* Von nächſtem Donnerſtag an wer— 
den die Straßenbahnzüge wieder an 
den alten Stellen, alſo nicht vor, ſon— 
dern nach Paſſirung der betreffenden 
Querſtraße halten. Mayor Swift hat 
geſtern die betreffende Ordinanz un— 
terzeichnet. 

* J. L. Robbins, über deſſen Ver— 
ſchwinden geſtern berichtet wurde, iſt 
inzwiſchen munter und geſund wieder 
nach ſeinem Koſthaus, Nr. 76 26. 
Straße, zurückgekehrt. Er hatte ſich 
bei Beſichtigung des „Elephanten“ et— 
was „verlaufen“. 

* Während der letzten Woche ſind 
beim Geſundheitsamt nur 479 Todes— 
fälle angemeldet worden, erheblich 
weniger, als während der korreſpon— 
direnden Februarwoche in den letzten 
fünf Jahren eingetragen worden ſind. 

* Der Andrang zum Marzen-Pro— 
zeß war heute ſtärker als je. Anwalt 
Elliott beendigte ſeine Vertheidigungs— 
rede und Hilfsſtaatsanwalt Pearſon 
begann mit jeinem Schluß-Plaidoyer. 
Vielleicht geht der Fall noch heute an 
die Jury. 

* Die jterbliche Hülle des am Sam- 
tage verjtorbenen alten Anfiedlers 
Georg Karl Koch tit Heute auf Wun- 
ders Kirchhof zur legten Ruhe be 
ftattet worden. Als Bahrtuchträger 
fungirten die Herren Henry Meyer, 
Sen. %. 8. Leafe, H. Klahre, R. Lot: 
holt, Auguft Xoit, Henry Niemann, 
H. €. Zuttermeifter und William 
Windheint. 

* Staatsanwalt Kern milligte ge- 
jtern in die Niederichlagung der An= 
lagen, welche bisher noch gegen Die 
Gebrüder Meadoweroft von der Bant- 
firma Meadoweroft Bros. geichmwebt 
haben. Daz2 in dem zur Verhandlung 
gebrachten Falle gegen tie beiden 
Brüder gefüllte Strafurtheil harrt 
roch der Beitätigung durch dag Ober: 
ftaatsgericht. 


Das Wetter. 


Dom Wetterdurean auf dem Auditoriumthurm 
Far ae —* 18 Stunden folgendes Wener 
tar SUinoi3 und Die angrenjenden Stat i 5 
it geftellt: grenz Staten in Uxss 

SUinois und Indiana: Schön Heute Abend uud 
morgen. Sturfe mordapeftliche, bezw. weltliche Winde. 

Ober: und Unter-Michigan: Kälter und Schnee 
geftöber. WBeitfiche Winde, 

Für Wisconfin, Minnejota, Jowa, Nord- und 
Süd-Dukote, Nebrasta und SKanjas wird jchönes 
Weiter angekündigt, bei ftarfen weitlihen Winden. 

In Chicago ftelt Fi der Temperaturftand je: 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Uhr 2 Grad; Mitternaht 2 Grad; beute 
Morgen um 6 Uhr 19 Grad und Heute Mittag 2 
Fern Hr Kul, 

ä 
— 


Crerar, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| halten werden jollte. 
| 
| 
| 


ö Mutter und Kindes mwegen, Er=- 
| 


Beite 


Deutiche Zeitung 





Des Trolley:Raubes wegen, 


Der Belaftunaszeuge Bryant in ein eigen: 
thümliches Kicht geitellt. 

Der von der Staatsanmwaltjchaft 
als einer der hHauptfächlichiten Bela- 
ftungszeugen gegen die angeblichen 
Straßenbahnräuber vorgeführte Fred 
Bryant ift durch mehrere Zeugen der 
Vertheidigung in ein eigenthümliches 
Licht gejtelt worden. Frau Broofer 
bezeichnete die Angabe Bryant, diejer 


jei am Abend des 7. oder des 8. Of: | 


tober mit Yafe Carr, Alfred Burke, 
Mike Silf, John Smith und dem 
Gatten der Zeugin zufammen in deren 
Mohnung gemwejen, mit Bejtimmtheit 
al3 unmaht. - Carr, Burke, Silt und 
Smith feien überhaupt weder an den 
genannten Jagen noch jonjt irgend= 


| wann in ihrer MWohnug gemelen. 


ı Sohn Omedin, ein Bruder der Frau | 
deren Auggagen. | 


Broofer, beitätigte 
Anwalt Furthmann von der Nordjeite 
Straßenbabn-Gejellfhaft wurde von 
| der Bertheidigung auf den Zeugen 
ftand gerufen und mußte unter Eid zu= 
aeben, dak er dem Water des Fred 
| Bryant fontraftlich zugefichert habe, 
| er würde ihm $500 für die Ueberfüh- 
| rung jeden Straßenbahnräubers za 


| Ien, bei der ein Mitalied der Familie | 


Bryant mitwirke, DiefeYusfage wurde 
auf Antrag der Staatsanwaltfchaft 
aus dem Protofoll aeitrichen. 

Frl. Yofephine Fikpatrid, Buchhal- 
terin im Chicago College für Zahn 
heilfunde, fagte aus, daß am 7. Ok— 
| tober ein junger Mann mit einer 
| furchtbar angeichwollenen Bade nad 
| dem College gefommen jei und um 
ärztliche Hilfe nachagefucht habe. Der 
junge Mann habe fih John Carr ge- 

nannt. Zeugin Ichidte ihn zu Dr. Ed- 

ward %. Murray, Nr. 260N. Frank: 
fin Straße. Dr. Murray war der 
nächte Zeuge. Er gab an, daß Yohn 

Carr am Nachmittag des 7. Oktober 

zu ihm gefommen jei und fich ein 
| Zahngefhmwür habe aufjchneiden laf- 
i fen. Die Operation habe drei Viertel- 
ftunden gedauert, und die Bade mar 
auch nach derfelben noch jtark gefhwol- 
len. Der Arzt erkennt in dem Anage- 
Hagten Jake Carr feinen Patienten 
wieder. 
vorgenannten College legt die Ge— 
ſchäftsbücher der Anſtalt vor und be— 
weiſt aus denſelben, daß es in der 


That der 7. Oktober, alſo der Tag 
Bahnüberfalles war, an welchem 
| 


der Angeklaate fi fein Zahngefhmwür 
ſchneiden ließ. 

Frau Lilly Carr, eine Schwägerin 
des Angeklagten, erklärt, daß ſie am 
Abend des 7. Oktober in der Woh— 
nung ihres Schwagers an der Centre 
Avenue war. Derſelbe hätte mit ver— 
bundener Backe auf dem Sopha gele— 
gen und das Haus an jenem Abend 

| nicht verlaffen. Außer der Frau des 
Angeklagten und der Zeugin waren am 
fraglichen Abend noch Frau Mary Me=- 
Manus und ein gemwilfer Cavanaugd 
in der Mohnung.. Die Vertheidigung 
wird auch dieje beiden geugen noch vor— 
führen, womit ihr dann, was Carr ans 
betrifft, die Nachweifung des verſpro— 
henen Alibi glänzend gelungen fein 

| dürfte. 


Geſprengte Feſſeln. 


Unter den Zuchthäuslern, welche ges 
ſtern vom Gefängnißdirektor Whit— 
man nach Joliet gebracht werden ſoll— 
ten, befand ſich auch ein gewiſſer Pa— 
trick F. Cummings, der ſich in vergan— 
gener Woche vor Richter Dunne jhuls 
dig befannt hatte, mehrere Wechjel- 
fälichungen begangen zu haben. Cum- 
mings war bereit3 für den Transport 
na dem Gefängniß an einen andern 
AUrreitanten gefejlelt, ala im letzten 
Augenblid noch ein richterlicher Befehl 
eintraf, wonach er vorläufig zurüdde- 
Heute erfreut 
jich Cumming3 aber ganz der Freiheit 
wieder. 

Vor einigen Tagen ſchrieb Cum— 
mings nämlich vom County-Gefäng— 
niß aus einen reuevollen Brief an 
Richter Dunne. Er bemerkte darin, 
daß er die ihm zuerkannte Strafe ohne 
Murren abbüßen werde, da er ſie voll— 
auf verdient habe, doch möge der Rich— 
ter nochmals um ſeiner, des Arreſtan— 


barmen mit ihm haben. Erſtere ſei 
bereits 83 Jahre alt, und Beide ſeien 
auf ſeine UÜnterſtützung angewieſen. 
Weiterhin erwähnte Cummings in dem 
Schreiben, daß er niemals zuvor mit 
dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen 
fei und fich fortan eines ehrfamen Le- 
benswandel3 befleigigen wolle. Rich- 
ter Dunne veranlaßte eine genaue Uns 
terfuhung der ganzen Sadjlaae, die 
dann das eben Gejagte auch beitätiate. 

Heute Vormittag ließ er ji den 
Angeflagten nochmals vorführen und 
gab ihm - fchlieglih nach eingehender 
Srmahnung die freiheit wieder, nadh- 
dem der Blaurod D’Brien, der Cum- 
mings feiner Zeit in Haft genommen 
hatte, die verlangte Bürgjchaft von 
$500 für fein ferneres gutes Betragen 
gejtellt hatte. 

Der jo fnapp dem Zuchhaus Ent- 
tonnene ijt 32 Jahre alt und an 25. 
Place wohnhaft. 


* im Nachlaffenihafts - Gericht 
wurde heute das Zejtament des Xoel 
Bigelow bejtätigt. Daffelbe verfügt 
über ein Vermögen von $136,000 zu 
Gunften der Wittwe, des Sohnes und 
der Toter des Erblaffers. Zur Nad- 
aflenichaft Bigelow3 gehören unter 
Anderem auch zmei Häujer am Cu— 
ftom Honje Place. 


Dr. Nelfon Edmunds vom | form hinaus. 


— für— 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 41 


Ein rahjühtiger Kondukteur. 


Wie die Rod Island-Bahn zu einer Schar 
denerjatflage gefommen ijt. 

Herr Bert M. Ruffel, Eigenthüs 
mer des Grand Union Hotel an der 
Dearborn Strade, machte heute gegem 
die Chicago, Rod Jsland und Pacific 
Bahn eine auf Zahlung von $5000 
lautende Entjhädiaungstlage anhäne 
gig. In der Klagejchrift wird die Ur«- 
jadhe zu dem gerichtlichen Vorgehen 
des Klägers gefchildert wie folgt: 

Her KRuffell wohnt in der Nähe vom 
Iracey Avenue-Station und benukt 
für die Fahrt nad) Chicago und zurüd 
die Vorftadtzüge der Rock Island— 
Bahn. Er pflegt Retourbillet3 zw 
faufen, auf denen e3 heiht: „Nur gil- 
tig am Tage des Verkaufs“. Diefe 
Beltimmung ift jedoch nicht jehr ernfb 
gemeint, und in der Regel nehmen die 
Kondutteure au Billet3 von älterem 
Datum an. 

Nun hatte Herr Ruffell vor einigem 
Tagen aus irgend einem Anlaß einen 
Mortwechjel mit dem Kondufteur jeis 
nes Zuge. Ruffel muß mohl recht 
Doshafte Redewendungen gebraucht 
haben, denn der Kondufteur faßte vom 
Stund’ an einen großen Zorn gegem 
ihn. Geitern traf es fich, daß ARuffell 
mit dem Zuge feines Feinde nad 
Haufe fahren wollte Er hatte im 
Raucdmwagen Pla genommen und la 
friedlich eine Zeitung. AIS der Kona 
dukteur herumkam, reichte Ruſſell ihm 
ſein Billet. Daſſelbe war nicht mehr 
ganz neu. Ein wildes Hohngelächter 
glitt über das Antlitz des Konduk— 
teurs, aber Herr Ruſſell las ſeine Zei— 
tuna und bemerkte davon nichts. 
„Dieſes Billet gilt nichts mehr,“ ſagte 
der Kondukteur, „Sie müſſen Ihre 
Fahrt baar bezahlen, wenn Sie noch 
weiter mit wollen.“ 

„Bezahlen?“ fuhrRuſſell auf. „Fällt 
mir garnicht ein.“ 
Auf dieſe Erklärung hatte der Kon— 
dufteur nur gewartet. Mit ftarferdand 
ergriff er den überrajchten Ruffel beim 
Kragen, riß ihn aus feinem Gig 
und fuhrwerfte ihn dann mit einer von 
großer Uebaung zeugender Geſchwin— 
digkeit durch den Gang auf die Platt— 
Dort wartete er, bis 
der Zug an einer hübſchen tiefen 
Schneebank vorbeikam, dann em— 
pfand Herr Ruſſel einen Stoß an ſei— 
ner Rückenverlängerung und gleich da—⸗ 
rauf wurde es dunkel vum ihn ber. 
Er war köpflings in den Schnee ge— 
flogen, und es koſtete ihn nicht ge— 
ringe Mühe, ſich wieder aus der feuch— 

ten Umarmung herauszuſchälen. 

Der Zug war ſchon weit, weit fort > 
fo weit, daß Herr Ruſſell nicht einmal 
mehr wahrnehmen konnte, wie ſein 
Feind auf der Plattform des letzten 
Waggons einen wilden Tanz aufführ— 
te. Von Chicago war Herr Ruſſell 
zehn Meilen entfernt, von ſeiner Be— 
hauſung fünf Meilen. 

Die fünf Meilen iſt er gegangen. 
Die Selbſtgeſpräche, welche er unter— 
wegs führte, eignen ſich nicht für den 
Drud. Für feine unfreiwillige Wanz 
derung verlangt Herr Ruffell jet von 
der Bahn $1000 Reifefpejen per Meile, 


— [0 


Ginem Serjfhlag erlegen. 


Der namentlich auf der Norbfeite 
wohlbekannte Schankwirth Adelbert 
Brill, von Nr. 984 N. Halſted Str. 
wurde heute Morgen todt auf dem 
Fußboden ſeines Lokals liegend auf⸗ 
gefunden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben in vergangener Nacht ein jähes 
Ende bereitet. 

Der Berftorbene erreichte ein Alter 
von 44 Jahren, war unverheirathet, 
und betrieb früher Jahrelang eine gut 
frequentirte Wirthſchaft an Diviſion 
Straße, nahe Clybourn Ave. Die 
Nachricht von ſeinem plötzlichen Tode 
wird bei ſeinen zahlreichen Freunden 
gewiß tiefe Trauer erwecken. 

Man bahrte die Leiche vorläufig in 
Rolſtons Morgue, Nr. 86 Racine Abde. 
auf. 

— —— w ⸗ 


Eine Ordinanz, die nicht hält. 


Die jüngſt vom Stadtrath ange⸗ 
nommene Berordnung, durch welche 
Fahrradgeſchäfte und Reparatur⸗ 
werkſtätten für Fahrräder unter poli⸗ 
zeilicheKontrolle geſtellt werden, iſt von 
Richter Baker zum Theil für ver 
faffungswidrig erflärt worden. Die 
Polizeigemalt der Stadt, erklärte der 
Richter, gehe nicht Jo weit, daß die Be= 
hörden eine Kontrolle über die Repas 
raturWerkſtätten ausüben fönnten, 
dieſe dürften alſo auch nicht zu einer 
Gewerbeſteuer herangezogen werden. 
Ueber den Handel mit gebrauchten 
Fahrrädern dürfe die Polizei eineſon⸗ 
trolle ausüben. Die Fahrradhändler 7 
find mit diefem nur theilmeifen Sieg © 
nicht zufrieden und werden gegen bie 7 
Enticheidung an das Oberftaatsagen 
richt appelliren. & 


Der Shuhiwunde erlegen. 


Anton Pitooik, von Nr. 4738.20, 7 
Str., welcher geitern Nachmittag von 7 
jeinem Nachbar Yohn Strebonälg 
chiver durch einen Schuß aus eimer 
Schrotflinte verwundet wurde, wieam = 
anderer Stelle diefes Blattes auge 
führlich berichtet wird, ift hente Wo 
mittag geitorben. Er wurde faum 
Jahre alt. — 
Der unglüdlihe Schüge hat m 
porerjt in polizeilihem Gewahrſe 
den Wahrjprud; der Coronerägejcitug 
renen bei dem üblichen Inqꝛ Rn 
warten. a. 





Gelegenphüicie Noligen. 
er e Inland. 
Die MeCague⸗Banki 
Nebr. Sat fair. - DER in Drake, 


—— Die Goldreferve im Bundes- 
Shapamt betrug rtach den Iehten Be- 


“ tichten $87,859,659. 
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‚— Durch gütlichen Vergleich ift der 
Streit der taujend Bauhandiwerfer am 


- Blicott Square-Gebäude in Buffalo, 


N: D., beendet, 


— Der New Yorker Staatsgouper- 
neur Morton hat die Wiebervergel- 
tungs-Borlage betreffg der augländi- 
ſchen Verſicherungsgeſellſchaften un— 
terzeichnet. 

— Im Oſten, beſonders im Staat 
Ne Vork, iſt gegenwärtig die Kälte 
theils ebenſo groß, theils noch größer, 
als im zentralen Weſten. Dabei weht 
ein orkanartiger Wind, melcher zeit- 
weiſe mitSchneegeftöber verbunden ift. 

— Der Verluft, welcher durch das 
Abbrennen des großen Seife- und Ge- 
wärz-Etabliffements von PB. C. Tom- 
fon & Eo. in Philadelpgia verurfacht 
murde, wird jekt auf $435,000 ge: 
habt. 300 VBerjonen jind durch die- 
jen®rand beichäftigungslog geworden. 

— Bei Montgomery, Ala., entgleifte 
ein Perfonenzug auf der Louiäpille- 
K Nafhoille-Bahn, indem er über eine 
Kuh fuhr. Zei Angeftellte wurden 
Ichwer verlegt. Auf dem Zug befand 
N auch Fanny Davenport mit ihrer 
Zheatertruppe, deren Ausftattungs- 
gegenftände beichädigt wurden. 

— Zu Grand Rapids, Mich., ift ge- 
tern der „Houfeman Blod”, an der 
Ede von Pearl und Ottawa Str., nie 
bergebrannt. Der Verluft wird etwa 
$200,000 betragen. VBerurfacht murde 
ber Brand, mie es heißt, Durch die Ex— 
plofion einer Zampe im dritten Stod- 
wert. 

— Dem cubanifhen Snfurgenten- 
führer Maceo iſt e3 gelungen, den quer 
durch die Anfel gezogenen fpanifchen 
Militärfordon, durch welchen er am 

. Entlommen aus der Provinz Pinar 
Del Rio verhindert werden follte, zu 
bürchbrechen, und er ift in die Provinz 
Havana eingedrungen und fann fi 
jederzeit mit den Streitfräften von 
Marimo Gomez vereinigen. 

— Aus Ottumma, Xa., wird mitge- 
theilt: Die Coronerögefchworenen in 
Centreville haben einen Wahrfprud 
abgegeben, wonach George Jonas den 
bon ihm verübten gräßlichen Doppel- 
mord und Gelbitmord in einem durd 
übermäßiges Zigarettenrauchen verur- 
Taten Wahnfinns-Anfall verübt hat. 
Sones hatte an dem Tage, an welchem 
er das Schredliche vollführte, eine Per 
tition an die Staatsgefeßgebung un- 
terzeichnet, worin lettere um die An- 
nahme der Vorlage gegen die Fabrifa- 
tion von Zigaretten erjucht wird. 


Auslaud. 


— Ein franzöſiſches Syndikat hat 
der chineſiſchen Regierung eine Anleihe 
von $20,000,000 angeboten. 

— Etelfa Gerfter, die berühmte 
Sängerin, will im Dftober in Berlin 
eine Gejangsichule unter ihrer direkten 
Leitung errichten. 

— Zu Siegen in der Rheinpropinz 
ift ein Schuftergefelle Namens Vogt 
wegen Majejtätsbeleidigung zu 3 Mo: 
naten Gefängniß verurtheilt worden. 

— Gejtern fand der zieite große 
Blumenforfo in Nizza ftatt. Zu den 
Preisgewinnern gehörten Frl. North 
von Chicago und Frl. Beardalee von 
New Hort. 

— Dem befannten Dichter Allmers 


ft anläßlich feines 75. Geburtstages 


vom Großherzog von Dlvenburg die 
goldene Medaille für Kunft und Wif- 
 jenjchaft verliehen worden. 


— Der deutſche Reichskanzler Ho— 
henlohe wohnte heute der in Wien ab— 
gehaltenen Leichenfeier für feinen dort 
kürzlich verftorbenen Bruder, Kon- 


ſtantin v. Hohenlohe, bei. 
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— Der religiöfe Order der „Chrift- 


- Tijen Brüder“ hat die füdamerifani- 


ice Republit Ecuador verlaffen, meil 

er überzeugt ift, daß die öffentliche 

Meinung dajeldjt ihn nicht mehr haben 
will. 

— In London wurde geſtern ein 
zweiles Blaubuch über die armeniſche 
Bus eröffnet. Dasfelbe enthält den 

epeichenmwechjel in der Zeit vom 3. 
 Gentember 1895 bis zum 11. Februar 
1896 forie ene vom Ausschuß der Ges 
ſJandſchaften der ſechs Großmächte an⸗ 
"gefertigte Tabelle, aus welcher hervor- 
gebt, daß die Gefammtzahl der nadh- 
weislich niebergemegelten Berfonen in 
"Armenien 25,000 beträgt. 

— Bedeutendes Aufjehen erregte in 


> 
$ 


N Berlin ein®Bortrag, welchen Graf Paul 


S Soensbroeh, der frühere Jejuit, vor 
Heim Chriftlihen$ünglingsverein hielt. 
Soensbroech iſt bekanntlich um Pro- 
ſan ismus übergetreten und hat ſich 
perbeirathet; im vorigen Jahre bewarb 


er 6 allerdings erfolglos, um An 
E eu 


ung im Staatsdienjt. In feinem 
Bortrage jagte er.nun: „Die Negie- 
zung bat vor Hom die Segel geftri- 
hen. Graf v, Caprivi fragte mich, als 
er noch Reichstanzler war,. was ber 
| Pf und das Sentrum dazu jagen 
würden, wenn ich im Staatsdienjt An- 

fung erhielte.... Wie weit die jejui- 
h — geht, zeigt folgender 


al: As Windihorft einmal bie 
ichslans-Tribüne verließ, bemerkte 
ch habe mit Gottes Hilfe kräftig 
gelogen. 
— Sm britifchen Unterhaus murbe 
© Debatte über, die Beantwortung 
€ Shrontebe fortgefegt. Der Parnel- 
Simothh Harrington beantragte ei- 
 Zufah, wonach den wegen politi- 
Acer Vergehen eingeterterten Jrlän- 
bern Ümtrejtie gervährt imerben folle. 
De Anttag tourde nach längerer De- 
iatte mit 279 aegen 117 Stimmen ab- 
f. Das liberale Mitglied Aher- 
fies beantragte folgenden Zufaß: 
enb e3 und-freut zu hören, 
Sprer Müjeftät Beziehungen zu 
s aiamärtigen Mächten andauernd 
haftliche find, beklagen wir e3, 


daß die Ihronrebe keinerlei Verfiche- 


zung enthält, daß die alte Grenz- 
Streitfrage zwifchen diefem Lande und 
der Republit Venezuela gemäß einem 
Vorfchlage der Regierung der Ber. 
Staaten einem Schiedsgeriiht unter- 
breitet werden follen.“ Der Abgeord- 
nete hielt eine lämgere Rede darüber, 
worin er dem Premierminijter Salis- 
duty Megen der Haltung der Regie: 
rung in diefer Frage ganz gehörig den 
Kopf mufh. Er mies u. U. darauf 
hin, daß England feit 1841 fieben Mal 
die Linie geändert habe, melche die 
Grenze des von ihm beanspruchten 
Gebietes bezeichne. Wie fünne Eng- 
land da behaupten, daß die jehige 
Streiffrage feine ſchiedsgerichtliche 
Entjcheidung zulaffe? Das Haus 
dürfe iiberhaupt die Entfcheidung die: 
fer Frage nicht ausschließlich zwei oder 
drei Männern überlaffen, einerlei, mie 
tüchtiq diefelben fein möchten, und der 
Melt jolle zu verftehen gegeben werben, 
daß das enalifche Volt keineswegs ge- 
gen ein Schiedsgericht je. Nebner 
protejtirte auch gegen die Behauptung, 
daß das Verfahren der Ber. Staaten 
meiter nichts al3 ein Wahlfniff geme- 
fen fei, und faate, die Ver. Staaten 
würden ihrem aroßen Beruf, ein 
Shut und Schirm der Republifen 
Amerikas zu fein, untreu geworben 
fein, menn fie dem Anfuchen Bene- 
zuela3 nicht entfprochen hätten. U. 3. 
Balfour antwortete im Namen ber 
Regierung, ging aber nicht auf die 
fachlichen Argumente des Vorredners 
ein, fondern warnte nur bor einem 
boreiligenBefchluß und por einer Yort- 
feßung diefer Debatte, welche ein eh- 
tenvolles Abkommen immer fchmieri- 
ger machen würde. Der irländiiche 
Abgeordnete Dillon ſprach ſich natür— 
lich noch ſchärfer aus, als Atherly— 
Jones. Der liberale Führer Wm. 
Vernon Harcourt hielt dann eine ver— 
mittelnde Rede, worin er das Schieds— 
gericht anerkannte, aber die Ausdrucks— 
weiſe des beſagten Antrages als zu 
ſchroff und unzweckmäßig tadelte. Er 
veranlaßte ſchließlich Atherley-Jones, 
ſeinen Antrag zurckzuziehen. 


Lokalbericht. 


Verwegener Banditenſtreich. 





Frau Burkhardt von einem Einbrecher hin— 
terrücks niedergeſchlagen und an Hän— 
den und Füßen gefeſſelt. 

Während ſich geſtern Nachmittag die 
Nr. 730 Elk Grove Ave. wohnende 
Frau Eliſabeth Burkhardt, die Gattin 
eines im „Richelieu Hotel“ angeſtellten 
Kellners, mit ihrem drei Sabre al: 
ten Söhnen Noy allein zu Haufe be- 
fand, Ichlih fich ein Einbrecher Hinter- 
rüds an jte heran, Tchlug Die Aermite 
mit einer Bleifchlinge zu Boden und 
band aladann der Belinnungslojen 
Urme und Füße an den Stubenofen 
feit, worauf der Strolh ungejtört 
die Wohnung durdhfudte. Eine gol- 
dene Damenuhr und zehn Dollar? 
Baargeld war die ganze Beute, Die 
ihm hierbei in die Hände fiel. Erft volle 
zwei Stunden jpäter murbe frau 
Burkhardt, immer noch bewußtlos, 
aufgefunden. Ein jchnell herbeigehol- 
ter Arzt konftatirte eine jtarfe Nerven 
erfütterung, die möglichermweije einen 
bedenflichen Ausgang nehmen fann. 

Die Polizei der Damjon Str.Poli- 
zeiltation wurde ebenfalls jofort von 
dem fchändlichen Verbrechen in Kennt 
niß gejeßt, doch hat man bis jet auch 
noch nicht die geringfte Spur von dem 
Ihäter entdeden können. Frau Burf- 
barbt felbit, die jpäterr am Abend 
wieder zu jich fam, glaubt, daß es ein 
Bettler war, der vor einigen Tagen 
bei ihr vorfpradh und um eine Gelb- 
unterftügung nachluchte, die ihm aber 
abgejchlagen wurde. Der Kerl joll da- 
mals der Frau Rache zugejchmoren 
haben. i 

Roy, das Söhnen der jo übel Zu— 
gerichteten, erzählte der Polizei, daß 
„ein böfer, großer Mann” die Mama 
niebergefchlagen habe. Das Kind jelbjt 
lag, in Folge heftigen Weinens, ein— 
gejchlummert auf dem Fußboden, ala 
NRachbarsleute Frau Burkhardt auf: 
fanden. 


Ertappte Einbreder. 


Der Privatmächter Maybee faßte 
geitern Abend zwei Spitbuben ab, Die 
in die an Throop Straße gelegene Re- 
paraturmerfftatt der Metropolitans 
Hochbahn eingebrochen waren. Die 
Kerle hatten jchon Werkzeug im Wer: 
the von mehreren hundert Dollars zu= 
fammengerafft, als fie bei ihrer jau- 
beren Arbeit geftört wurden, doc ge— 
lang e3 leider dem einen Strold, zu 
entwijchen, während fein Spießgefelle 
bon dem Wännter der Polizei überlie- 
fert wurde. Er nannte fih auf der 
Station John Smith, wollte aber jei- 
ten Compflicen nicht verrathen. 

Sn der Mil’ichen Wirthichaft, Nr. 
149 ©. Haijted Straße, wurden in 
der Sonntag Naht pier Einbrecher 
überrumpelt, die ebenfalls fchon reiche 
Beute gemacht hatten. Die Sterle hei- 
hen Chrift Mongon, Harry Road), 
Cha3. Carroll, Geo. Brown und $. 
Mad. Sie find fämmtlich der Polizei 
ala vermegene Gejellen befannt. 


Zaufende Nheumatıömusdsställe ind dur Eimer 
& AmendE Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
geidenden folten eıne Flaiche davon verfuhen. @ale 
& Blodi, 111 Randolph Str. Agenten. 


= — 


Das arme Mädchen! 


Geftern follte der Hochzeitstag von 
Frl. Ella Hartzell fein, deren Eltern 
Nr. 6801 Peoria Straße mohnen. 
Alle Vorbereitungen waren jchon ge= 
troffen, und ängjtlich harıte die Braut 
ihres Verlobten, 2. D. Crandall mit 
Namen. Dieier aber fam nicht; er 
hatte fih am frühen Morgen von fei- 
nen Arbeitgebern feinen ganzen rüd- 
ftändigen Lohn im Betrage von $30 
geben laffen und war dann einfach — 
verduftet! Auf Beranlaffung des Ba- 
terö der fo bitter enttäufchten Braut 
wird die Polizei jet verfuchen, den 
feihtfinnigen Patron, einen Möfel- 
Haußarbeiter, aufzufpüren, 


dl 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


Die Kleiderfabrifanten erflären der Organi— 
fation ihrer Angeftellten. den Krieg. 


m Lofale des Standatd Club an 
der Michigan Ape. hat fürzlich eine 
Konferenz von Vertretern faft ſämmt— 
licher hiefigen Sleiderfabrifen jtattge- 
funden, mit dem Refultat; daß Die 
nachgenannten Yirmeh eine Art von 
Unabhängigfeits - Erklärung unter: 
zeichneten und ein Bündniß zum Truß 
und Schuß gegen die gewerfichaftlichen 
Vereinigungen ihrer Angeftellten 
ſchloſſen: 

George Barnard & Co., Nr. 199 
Madiſon Str. 

Tlement, Bane & Co., Franklin und 
Adams Str. 

Cohn Bro3., Nr. 156 und 158 Mar⸗ 
fet Str. 

Daube, Cohen & Co. Nr. 242 
Sadlon Str. 

Eiderheimer, Stein & Eo., Nr. 212 
Market Str. 

Sinftein & Co. Franklin und 
Duincy Str. 

J. M. Greenebaum, Nr. 152 Mar- 
fet Str. 

Großman, Michaelſohn & Co., Nr. 
202 Marfet Str. 

Guthman, Ullman & Silverman, 
Nr. 229 Monroe Str. 

Hart, Schaffner & Marr, Jadion 
und Market Str. 

Charles P. Kellogg & Eo., Nr. 233 
Market Str. 

Kohn Bro3., Nr. 140 Market Str. 

Kuh, Nathan & Filcher, Yan Bu- 
ren und Franklin Str. 

2. Loemwenftein & Sons, Nr. 229 
Franklin Str. 

Morris, Soldihmidt & Stern, Nr. 
195 Marfet Str. 

E. F. Ort & Eo., Zimmer 5, 128 
La Salle Str. 

Pfaelzer, Sutton & Eo., Yan Bu— 
ten und Franklin Str. 

Rojenwald & Weil, Nr.254 Jadjon 
Str. 

E. Rothihild & Bros, Nr. 205 
Monroe Str. 

U. 2. Singer & Eo., Nr. 168—170 
Market Str. 

Spitz, Landauer & Co., Nr. 152 
Market Str. 

L. C. Wachsmuth & Co., Nr. 122 
Market Str. 

Wort Bros. & Co., Nr. 246 und 
248 Marfet Str. 


Diefe Firmen find übereingelom- 
men, die Gemerfjchaft3verbände nicht 
mehr anzuerfennen und in Zufunft 
die Bejtimmungen der Union in Be: 
zug auf Lohnraten, Arbeitszeit, Ans 
jtellung und Entlaffung vonirbeitern, 
das Lehrlingsweſen u. ſ. w. als nicht 
vorhanden zu betrachten. Bei den Fir— 
men Beder, Mayer & Eo., Guth- 
mann, Ullman & Silverman, Hirich, 
Elfon & Eo. und der Charles P. Kel- 
logg Co. haben in Folge der Antündi- 
gung Diejfe3 neuen Kurfes die Zu: 
jchneider, Bejatarbeiter und Dlafchi- 
nen = ODperateure fehon gejtern die 
Arbeit eingejtellt, und es fcheint außer 
Frage zu jtehen, daß ſich im Laufe der 
Mode ein allgemeiner Schneiberjtreif 
entmwideln wird. In einen folchen mö- 
gen von 15,000 bi3 18,000 Arbeiter 
und Arbeiterinnen hineingezogen mer- 
den, da bon der Ihatigfeit der Zu 
fchneider ja auch die der Näher und 
Näherinnen abhängt, welche in Der 
Haus-Induſtrie beſchäftigt ſind. 

Sekretär Abel von der Kleiderma— 
cher =» Union Nr. 61 tjt der Anficht, 
daß das Vorgehen der hiejigen Klei- 
derfabrifanten dureh den Sieg verur= 
facht worden ijt, welchen die Fabrifan- 
ten von NRocheiter, N. Q., über ihre 
Angeitellten errungen haben. ‘n Cht- 
cago feien die Arbeit = Bedingungen 
bisher für die Arbeiter werhältniß- 
mäßig günftig gemejen, denn Dieje 
hätten fich durd) eine jtarfe Organija- 
tion den achtitündigen Arbeitätag und 
recht anftändige Löhne gejichert. Herr 
Abel ijt der Anficht, daß die Union im 
Stande ift, einen mehrmonatlichen 
Streit auszuhalten. Vor drei Jahren, 
jagt er, hätten die Yabrifanten den 
Arbeitern nad dreimonatlicher Be 
triebgeimjtellung eine Lohnreduftion 
bon 33 Prozent zugemuthet. Ein 
Streik jei die Folge gemejen, und nad 
pier Wochen habe man fich auf eine Re- 
duftion von 10 Prozent geeinigt, die 
aber feither auch längit wieder aufge- 
hoben worden jei. Herr Abel verjichert, 
jeine Kollegen jeien von dem Nuten 
ihrer Organifation zu feit überzeugt, 
ala daß fie fich dazu verjtehen jollten, 
diefelbe aufzugeben, ohne vorher ver— 
zmweifelten Widerjtand zu leilten. 3 
mag während bes Kampfes zu ebenjo 
aufregenden Szenen fommen, mie Die, 
melche fi} während des jüngjten gro- 
Ben Schneideritreifs in der Stadt New 
Dorf abgefpielt Haben. 


Herr Francisco Blair, Präfident | 


des Verbandes der Zimmermeiiter, hat 
fürzlich geäußert, wenn der Erefutiv- 
Ausihuß der Baufchreiner-Gemert- 
Ichaften ihm 15 Minuten Gehör jchen- 
fen wolle, würde er die Mitglieder 
desjelben überzeugen, daß e3 im ne 
terejfe der Arbeiter liege, daS borge= 
Ichlagene Uebereinfommen anzuneh- 
men und die Untionarbeiter zu ver- 
pflichten nur für Mitglieder des Mei- 
jterverbandg zu arbeiten. Der Ere- 
futiv-Ausfhuß hat nun Herrn Blair 
und die anderen Mitglieder be 
Schiedsgerichtskomites der Meiſter 
aufgefordert, der nächſten Sitzung des 
Ausſchuſſes beizuwohnen und ihre 
Gründe vorzubringen. Inzwiſchen rü— 
ſten die Bauſchreiner ſich zum Kampfe. 
Die zwanzig Lokalverbände halten im 
Laufe dieſer Woche in allen Stadt— 
theilen Agitations-Verſammlungen 
ab und bereiten ſich darauf vor, die 
folgenden vier Bedingungen im Früh— 
jahr durch einen allgemeinen Streik zu 
erzwingen: Achtſtündige Arbeitszeit; 
40 Cents Lohn per Stunde; andert— 
halbfache Bezahlung für Ueberzeit-Ar— 
beit; kein Union-Mitglied ſoll gehal— 
ten ſein, mit Nicht-Unionleuten an 
demſelben Bau zuſammen zu arbeiten. 

Die engliſche Schriftſeher-Union 
Nr. 16 ſteht wieder einmal vor der 
Beamtenwahl. Die bisher in erſter 


hieago, Dieuſtag, de 


Linie für die Präſidentſchaft in Vor— 
ſchlag gebrachten Kandidaten, Victor 
Williams und John C. Harding, ge— 
hören Beide dem linken Flügel der 
Organiſation an. 

Den hieſigen Bauklempnern iſt es 
auf der Nationalkonvention ihres Ge— 
werkes nicht gelungen, es durchzuſe— 


tzen, daß das Hauptquartier der Or- 


ganiſation nach Chicago verlegt wur— 
de. Nur ein Chicagoer wurde zum 
Vorſtands-Mitglied erwählt, und 
zwar L. G. Emmery. 

Die Konferenz-Ausſchüſſe der 
Maurermeijter und der Maurer-Union 
haben gejtern die Verhandlungen über 
ben neuen Kontrakt begonnen. 

Geftern begann die jechjte Woche des 
Streif3 der Bolfterer, ohne daß bisher 
in dem Streit eine mwejentliche Nende- 
rung eingetreten wäre. Drei Streifer, 
welche unter der Anklage des Unfugs 
und der thätlichen Mikhandlung ver- 
haftet worden waren, wurden bon 
Sriedensrichter Blume ftraflos ent- 
lafjen, weil in Wirklichkeit nichts gegen 
te vorlag 


. 
Ö 


Schweizeriſche Woͤhlthätigkeits-Ge— 
ſellſchaft. 

Aus den Jahresberichten des Vor— 
ſtandes der „Schweizeriſchen Wohlthä— 
tigkeitsgeſellſchaft“, welche in der kürz— 
lich ſtattgehabten Generalverſamm— 


lung vorgelegt wurden, ſind nachbe- 


nannte Angaben von allgemeinem Jn- 
tereſſe. Laut Abrechnung des Schatz-— 
meiſters belief ſich der Baarbeſtand am 


1. Sanuar auf ....... $ 670.82 
Die Einnahmen betrugen. . $4780.33 
Die Ausgaben $4679.92 
Baarbeftand, 31. Dez. ’95 . $ 771.23 


Bilanz. 


Vermögen, 31. Dez. 1894 
Vermögen, 31. Dez. 1895 
Zunahme im legten Jahre 


Ueber das Wirken de3 


. $4771.23 
. $ 120.41 


Boritandes 


während der Gejchäftsperiode vom 1. | 
Sanuar 1895 big zum 1. Januar ’96 | 


berichtete Präfident Bodenann, daß 
die legten zwölf Monate im Großen 
und Ganzen wenigGutes gebracht hät- 
ten. Arbeitsloſigkeit und ſchlechte 
Löhne ſeien an der Tagesordnung ge— 
weſen; der trockene Sommer habe man— 
chen weſtlichen Farmer veranlaßt, ſeine 
Arbeiter abzulegen, wodurch auch nicht 
wenige Schweizer nach Chicago gekom— 
men und, aller Exiſtenzmittel entblößt, 
die Wohlthätigkeitsgeſellſchaft um 
Hilfe hätten angehen müſſen. Es ſei 
alles nur Mögliche geſchehen, um die— 
ſen Unglücklichen beizuſtehen. „Das 
wohlthätigſte Inſtitut für die Schwei— 
zer Mohlthätigfeits = Gejellichaft“, 
heißt es in dem Bericht des Präjiden- 
ten dann meiter, „it da3 Wlerianer- 
Hofpital. Es ift ung fein einziger 
Yyall befannt, wo e3 von una empfoh- 
lene Kranten zurüdgemiefen hat. er: 
ner empfehlen wir herzlichft das U: 
lich'ſche Waiſenhaus, in welchem wir 
auch im vergangenen Jahre weitere 4 
Waiſen untergebracht haben, ſodann 
„The Little Siſters of the Poor“, die 
ein Altenheim führen und in ihrer An— 
ſtalt ſeit Jahren vier alte verlaſſene 
Schweizer beköſtigen und beherbergen, 
ſowie das „Bureau ofJuſtice“ (Rechts— 
ſchutzgeſellſchaft, die artmen Leuten un— 
entgeltlich zu ihrem Recht verhilft). 
Von der Deutſchen Geſellſchaft wün— 
ſchen wir zu ſagen, daß ſie alle von 
uns ihr zugewieſenen Fälle unterſucht 
und nach ihrem Ermeſſen unterſtützt 
und daß ſie manchem Landsmanne 


durch ihr Arbeitsbureau Arbeit ver- 


ſchafft hat; wir möchten auch dieſes 
Inſtitut beſtens empfehlen.“ 

Die Verſammlung beſchloß ſodann, 
in dem laufenden Jahr an folgende 
Inftitute nachbenomnte linterjtüßun- 
gen zu gewähren, und zivar: Wlertaner 
Brüder-Hofpital $100; Uhlihs Wai- 
jfenhaus3 50; Mint für alte: gebrechliche 
Leute 830; Rechtsſchutz-Verein 815 
und Deutſche Geſellſchaft für Verwal— 
tungs-Koſten 81000. 

Die Neuwahl des Vorſtandes ergab 
folgendes Reſultat: Eugen Hilde— 
brand, Präſident; Jakob Manz, Vize— 
Präſident; William R. Hildebrand, 


Sekretär; Jakob H. Hepp, Schatzmei- 


ſter: Johannes Bodenmann, Erſatz— 
mann; Konſul A. Holinger, Vertreter 
bei der Deutſchen Geſellſchaft. 

Als Mitglieder wurden aufgenom— 
men: H. Kiefer, Chas. Cutjak, Jac. 
Rechſteiner und Saphir Walter. 

Nachdem die Routinegeſchäfte erle— 
digt, hielt General Herm. Lieb noch ei— 


nen mit vielem Beifall aufgenomme- | wen } nichts gegenuber _De 
| Vierfüßlern, die Ihterbändiger Frig 
bon der „Eule“ und dem | 
gelungenen „Frofh“ überhaupt nit | 


nen und recht intereffanten Vortrag 
über feinen fürzlichen Befuch in ber 
alten Heimath, womit die Jahresper- 
fammlung zum Wbichluß gelangte, 


— — — — — 


Zeitgemäße Warnung. 


„Und nehmt Euch vor Leuten in 
Acht, welche mit der ſtellenweiſen Re— 
formwuth behaftet ſind!“ — Mit die— 
ſen Worten ſchloß Richter Goggin ge— 
ſtern die Anſprache, in welcher er die 
Mitglieder der neuen Grand Jury in 
ihren Pflichten unterwies. Zum Ob— 
mann der Großgeſchworenen ernann— 
te der Richter Herrn H. L. Evans, Nr. 
2833 Indiana Ave. Diefer jträubte 
fich gegen die Ehre. Er jei noch nie: 
mals Mitglied einer Grand Jury ge- 
mejen und miffe nicht, was ihm zu 
thun obliegen würde. „Sie merben’s 
ichon lernen,“ jagte der Richter beru- 
higend, „werden’3 jchon lernen. Nun 
erheben Sie fich zur Ablegung Des 
Eides.” — Der Richter warnte Die 
Grand Yurh vor leichtfertiger Exrhe- 
bung unhaltbarer Antlagen. Der 
Makel einer Anklage bleibe an den 
Perjonen, gegen die jie gerichtet war, 
haften, auch wenn das Gericht Tie Treis 
jpricht. Außerdem tojte dag Kriminal- 
gericht die Steuerzahler täglich $200, 
man möge alfo feine Zeit nicht unnüß 
in Anspruch nehmen. Zn eriter Linie 
möchten die Geſchworenen ſich mit den 
Fällen derjenigen Perſonen beſchäfti⸗ 
gen, welche ſich in Unkerſuchungshaft 
befinden. Den Unſchuldigen unter 
dieſen könnte ihre Freiheit nicht früh 
genug wiedergegeben werden. 


| rung gebrachten 
. $4650.82 | 











une 1896. 


Deuticdes Theater im „Schiller““. 


Seginm der Dorftellungen am Sonntag, den 


23. Sebrnar. 


Mit großem Sntereffe wird _ dem 
ahttägigen Gaftjpiel entgegengejehen, 
weldhes die Direktoren Welb und 
Wachöner mit ihrer Gefelihaft im 


hiefigen Schiller-Theater abzuhalten | 


gedenken. Die Vorjtellungen werden 
am nächiten Sonntage, 23. Fyebr., eröff- 
net werden, und am Sonntage, den 
1. März, ihren Abihluß finden. Herr 
Siegmund Selig, der rührige Ge— 
ſchäftsführer des Milwaukee'r deut— 
ſchen Theaters, iſt bereits in Chicago 
eingetroffen und hat ſich ſofort mit 
ſeiner allbekannten Thatkraft an's 
Werk gemacht, um die letzten ge— 
ſchäftlichen Arrangements zu treffen. 
Daß auch die Direktion nichts unver— 
ſucht laſſen wird, um einen durchſchla— 


genden Erfolg des Gaitipiela zu er= | 


zielen, aeht jchon aus dem vielverfpre- 
chenden Repertoire 
bot. Da tft vor allen Dingen die vier- 
aftige Komödie „Die Schmetterlinge 
Ihlacht”“ von Hermann Sudermann 
zu nennen, die am Sonntase, den 23 


d. M., bier zum erften Male geaeben | 
wird und für die beiden darauffols | 
genden Iaae auf dem Spielplan ver: | 


bleiben fol. „Die Schmetterling? 


Ihlacht” ift ein Zuftipiel mit ernithaf: | 
tem Untergrund und äußerſt ſpannen- 


der Handlung. Am Mittmodh wird 
dann „NRiobe*, Echiwant in drei WE: 


und E. U. Baulton von Dslar Blu: 
menthal bearbeitet, 
gelangen. „Der Dorneniveg“, 
neue3 Schaufpiel von Felir Philippi, 
dem Berfaifer des erjt im lehten Herbit 
bier mit gutem Erfola 
Stückes 
der Menſchheit“, und die Poſſe „Ver— 
liebte Mädchen“, von Keller und Her— 
mann, vervollſtändigen die 
aufzuführenden Stücke. 


Bei der Gelegenheit dieſes Gaſtſpiels 


wird das Publikum auch die neuen 
Kräfte der Milwaukee'r Geſellſchaft 
kennen lernen, nämlich die Damen 
Elly Bender und Guſti Mack und 
Herrn Eduard Solvin, von denen die 
Preſſe unſerer Nachbarſtadt ſehr an— 
erkennend ſpricht. 

Die vollſtändige Rollenbeſetzung der 


Sudermann'ſchen Komödie lautet, wie 


folgt: 
Frau Hergentheim, Steuerinſpektorswit: we 
BER 2 PR . Hedivig Peringer 
Elje, verw. Frau Ehmidtt. . . . . Forı 
{ ihre Tohter . — 
e Zohler . . 
Bogel, Apotheker 
Winkelmann —— 
J a 
Richard Keßler, Reiſender im Winkelmann'ſch 
Geſchafte » 
fi Oberichrer . . 
:Di i Carl 
Hermann Werbke. 

Der VBorberfauf der Site beginnt 
am Donnerjtag, den 20. Februar, an 
der Kalle des Scillertheaters. Die 
Eintrittäpreife variiten zwifchen 25 
Cents und $1.50. 


„Frohſinnu“⸗Karneval. 


Das fidele Sängervölkchen vom 
„Frohſinn“ hatte ſich in dieſem Jahre 
den „Roſenmontag“ zur Huldigungs— 
feier für den Prinzen Karneval auser— 
foren und damit jicher feinen Narren: 
bod gefchoflen. Wie in Köln, der alt: 
ehrwürdigen Rejidenz Str. närrifchen 
Iollpeit, an diefem Tage Alles, Dlänn- 
fein wie Weiblein, Jung und Alt, 
„natichged” it, To tobt fich auch hier- 


zulande das Narrenvölfchen am Bor: | 
mit | 


abende des 
ganz beſonderer 


„Aſchenkreuzchens“ 
Vorliebe nochmals 


gründlich aus, wozu ihm der „Froh- 


ſinn“Maskenball von jeher eine will— 
kommene Gelegenheit bot. Und ſo war 


denn auch geſtern Abend die Südſeite- 


Turnhalle wiederum das Wanderziel 
zahlloſer Faſchingsfreude, die ſich, 
von frohſter Karnevalsſtimmung be— 
jeelt, bei luftigen Mastenfcherzen aller 
Art ſichtlich brillant amüſirten. Der 
„Kleine Rath“, aus den Herren Fritz 
Sommer, Fritz Hoener, F. Sauter, 
John Sottmann, Fred Spotthold, 


Jul. Luedecke, Geo. Sieben, M. Klem— 


minger und Edw. Koch beſtehend, ließ 
es ſich beſtens angelegen ſein, den Ball— 
gäſten einige vergnügte Stunden zu 


bereiten; ein karnevaliſtiſcher „Treffer“ 


nach dem andern ergötzte die Narren 
und Närrinnen, bis 


9 


Elephanten und Lö— 


wen ſind gar nichts gegenüber den 
vorführte, 


zu reden. 


Nach Schluß der Bühnenvorſtellung 
tanzte man noch bi3 zum frühen Mor: | 


gen hin, um morgen, für mandes när- 
riiche Sündlein bußethuend, ſeinHaupt 
mit Afche zu beftreuen. 

Carne vale! 


Nervöse 


Leute wundern sich oft selbst darüber, dass ihre 
Nerven so schwach sind, dass sie so leicht er- 
müden, dass sie beim geringsten unerwarteten 
Geräusch zusammenfahren, dass ihr Schlaf 
kein naturgemässer ist, und dass sie häufig an 
Kopfschmerzen, Verdauungsstörungen und 
nervöser 


Dyspepsie 
leiden. Die Erklärung ist einfach und in dem 
unreinen Blut zu finden, welches die Nerven 
fortwährend mit Abfallprodukten nährt, an- 
statt mit den Elementen der Kraft und Stärke, 
In solcher Lage wirken Opiste und Nerven 
stärkungsmittel einfach lindernd aber nicht 
heilend. Hood's Sarsaparilla nährt die Nerven 
mit reinem. reichhaltigem, rothen Blut, bewirkt 
natürlichen Schlaf, tadellose Verdauung und 
ist das wahre Heilmittel für alle Nervenleiden. 


Sarsaparilla : 


Ist der einzig wahre Blutreiniger. $1 die Flasche. 
Bereitang einzig durchC.1.Hood&Co.,Lowell, Mase. 


Hood's Pillen via: Leiden: sind leicht 


zu nebmen,arbeiten leicht.zöc, 


zur Genüge hers | 


zur Aufführung | 
ein | 


zur Auffüh- 
„Wohlthäter 


Liſte der 





ſchließlich die 
„Menagerie Hoener“ dem tollen Mum— 
menſchanz die Krone aufſetzte. 
nums gelehrige 


Bar: | 





Fefte und Vergnüugungelt. 
Turnverein Cincoln 


Dem KNarrenvölfhen von Lake 
View und lUimgegend Steht für ven 
Abend des 22. Februar ein ganz be: 
fonderer Hochgenuß in Ausjiht. Es ift 
nämlich dem Lincoln-Turnverein, al— 
lerdings nach vieler Mühe und unter 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ihweren Kojten, gelungen, gelegentlich | 


jeines an diejem Tage jtattfindenden 
Mastenballes den weltberühmten 
„Zirkus Humbugoozfy“ zu einer Er- 
tra-Öala-Vorftellung in der Zurn= 
halle zu beivegen — ein farnedaliiti= 


ches Freigniß, wie e3 den Narren und | 
Närrinnen nicht häufig geboten wird. | 


Direktor Humbogovsty hat dem Ver: 
ein jchon jegt das Programm einge- 
jandt, und folgende Nummern des— 
jelben find vor Allem erwähnenäwerth: 
Hohe Schule, geritten von Fıl. Mil: 
lerovitch auf ihrem Wwerkgeborenen ara= 
biſchen Schimmelhengſt „Arabikum“; 
Grand Quadrille à la Henry Quatre 


V., ausgeführt und geritten von den 


Damen Miß Mixed Pickles und Sig— 
nora Hoplatino, ſowie den Herren 
Monſieur Leman und Signor Strom— 
pellini; Auftreten der beiden 





eſel Gebrüder Brothers Fréres in ih⸗ 
ren unübertrefflichen Kraft- und Ba- 
| teln für 81.00; fie werdeu auch gegen Empfang de3 


ionzirprodultionen.  Fernerhin Frl. 
Schwebmeyer auf geipanniem Seile, 
Signora Haltenichgefehn, die „Königin 
der Luft“ genannt, großer Ning- 


2% i kampf zwiſchen V. Ch. N. Aps und 
ten, nach dem Engliſchen des Harry 


dem „reichen John“ von Lake View. 
Zum Schluß der Vorſtellung: Großer 
Waſſer-Karneval ſämmtlicher zwei— 


und vierſfüßiger Mitglieder der Geſell- 


ſchaft. Die Zwiſchenpauſen werden von 


den Clowns Aſino und Tim Bull auf | © 
ausge= | 


a3 Zwerchfellerſchütterndſte 
üllt. 


| Salleufranfheit. 


Sy 


en. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


find das harmlofeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


u 
Verſtopfung. 
welche folgende Leiden verur acht: 
Rervsſer Kopfſchmerz. 
Qu den. 


Iyorüden 
Kite. 
Kurjathmigteit, 
Aeizbarteit. 
Allgemeine 
Seitenftehen. Schwache. 
Berdroffeiheit. Heißer, wirbeinder Kopf. 
Unverdanligkeit. Dumpfer Kopiidimerz. 
Erbredien. edwindel. 
Belegte Zunge. SKrajtlofigkeit. 
Scheriiarre. Herzdrüuden. 
Xeibichmerjen. Nervoiität. 
Sämorchoiden. Ehwäde. 
Müdigkeit. 


Uebelfeit. 
Up peiiilofigfeit. 
Blähungen. 
Gelbiudt. 
Kolit. 


täfie. 
| Berdor benerHagen. BaftrifherKopfihmery. 


Sodbreunen, Kalte Hände u. Füße. 
SchlehterSeſchmad UeberfüllterTZagen 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Kränpie. »erztlopfen. 
— —— Bintarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 


Jede Familie fſollte 


Herkul- | St. Beruard Kräuter » Billen 


dvorräthbrg haben 
Eie And in Anothelen zu haben; Preis S5 Gents 
die Shantet, nebft Gebraudganweiiung; fünf Schade 


Rreifes, ın Baar oder Bıicfutarfen, ırgend “wohin im 
den Ver. Staaten, Canada cder Europa frei ges 
fandt von ddJ 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


er Grundeigenthuinsmarft. 


senndeigentSumssllebertrrgungen 


von FIOMW und Darüber wurden amtlid 
a 


- 198 
— 2 


alnu 
Fongdon an 


Man ſieht ſchon hieraus, daß den D 
Ballgäſten wirklich ein brillanter Kar— 


nebalsabend in Ausſicht ſteht, 
den köſtlichen Ulk nicht verſäumen will, 
ſtreiche jetzt ſchon den 
ſeinem Vergnügungskalender roth an. 


Schiller Liedertafel. 


und mer | 


22. Februar auf 


veſtl. don W. Ravdenswood 
T. M. 


Der populäre Gejangverein „Schil- | "is?" 


ler-Liedertafel“ wird am 
Samitag, den 22. Februar, in Schoen- 
bofens Halle, Ede Milwaufee 


nächſten 


he und | 5; 
Alhland Ave, einen großen Masten | _: 


ball abhalten, für den diesmal ganz | 


befonders 
gen angefündigt find. 


Nie 
ni bh 


intereffante Ueberrafchuns | 
Herren | 


bem Arrangementstomite glauben den | 
Befuchern einige wirklich genußreiche | 
Stunden echten farnevaliftifchen?yrob- 


finns veriprechen zu fönnen, 


gutes Tröpfchen auf's Beſte geſorgt 
ſein wird. An ſchönen Masken und 


dei J ech zumal 
je, | auch Für trefflihe Tanzmufif und ein 


allerlei beluftigenden Gruppendarftel- | 


lungen wird ebenfalls fein Mangel 
fein, und es läßt fich deshalb ein glän- 
zender Erfolg Ddiefes Karnevalsfeites 
mit Beſtimmtheit vorausſagen. Bil— 
lets koſten im Vorverkauf 25 Cents 
pro Perſon, während des Feſtabends 
an der Kaſſe 50 Cents. 


—- — 


Kegel⸗Turnier. 


Der vor eliwa Jahresfriſt gegrün— 
dete Northweſt Zentral-Kegelklub hält 
zur Zeit auf Guſtav Schaeffers präch— 
tig eingerichteter Kegelbahn, Nr. 371 
Milwaukee Ave., ein öfſentliches 
Preiskegeln ab, zu dem alle Freunde 
dieſes edlen Sports herzlichſt eingela— 
den ſind. Es ſind im Ganzen ſechs 
Geldpreiſe — von $50 bis $5 abmärs 
— und neun andere Breife ausgejeht 
worden. Die Arrangements liegen in 
den Händen der Herren E. Schneider, 
Präjident; Stephan Klein, Sefretär; 
Adolpd Krüger, Schagmeiiter; ©. 


Landau, Hermann Sigmund, Albert | 


Groth und Charles Geritung. 
Iurnier wird am Sonntage, den 23. 


| Februar, feinen Abichluß finden. 


: — 
Ausgezeidiucte Tige und Adend⸗Schule. Brzaa: 
Strat:on Vuſineß College. 330 Wabaſid Ave. 
— — 
Seiraths-Lizenfen. 
enden Bei I 


— EAERL 


* 


U. 
x. 19, 
MManus, 24, 32. 
6. 


ai $ 
Shares MWisosty, Mary Wisonty, 
Armandale 8. Shiell, Marie 2. | 
Gilbert Anderson, Eriza 


ı Eifer, 3, 26. 

ER. Wadıter, 27,5. 
S 1. ‚ Maryıana Zulascısta, 2 
Barney M Mary Cody, N, 23. 
Andrev Balajet, Victoria Bares, % 
Weadyslaus Lewandowsti, Anna Bylin 
Jehn Suchy, Mard Schwarß, 31, 31 
Charles E. Ward, Grace R. Gardner, W, 20. 
John Cumminas, Annie Dixon, B 31. 
Michael Dawall, Sophie Kolin. A 10. 
John Rowland, Bridget Corley, W,. 
John Powers, Nora Ryan, M. 3 
William Raystaft, Mary Vanahan, 30, 18 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an J. Theobold, 
jement Brid Flats mit Store, M 
HM. W. Waller, zwei Ao⸗ 
Flats mit Store, 63—657 N. 
Kohn PRaufe, Iöd. Tyraıme Store ? 
nelia Str, #1,600. George 3 
Bıjement Brid Flat, 38, 59. Er. 9,6 ed. 
Schneider, 3itöd. und Dıismen: Brid Flats mit 
Store, 258 Wentwortb Ave., 88,000. Esr:ft. Engel, 
Shöd. und 7 Hinter-A 

auitz Str., 81,400. 

Bıjenent Brid Flats mir S ı& 

ftin Aue, 810,000. 3. R. Wilion, SRöd. um 

nient Brid Hotel, 159 wo öl \ 
320,000. John Halef, IMöd. und Bajezeent 1 
Gottage, 1352 5. 2. vr.. 8140. %_S 
Möd. und Bajement Trid Flats, 602 Floutued 
Ave. SAU 


Das | 





Desthorn Eir, | 


s, Sen. 


\ gen3, 81.100. 
von Daticn Ave, 231-145, 
st, 80.00. 

vorn Wıihtenaw Wive., 


Wabanfta Ave., 3 
G. F. Cbdorenſyth 


5 sitdf. von 66. 
wens, $1,2 


Str 


angler 
Fridion 
üdl. von 60, Str. 
er Spy... ®. an) 8. Affn., 
organ Str, 50 Fk fühl. von 60. Ste, S—125, 
F. Lochner an €. Nern, 8,50 
Union Ave, 5 Fuß jipdl. ‚von 
B. Viaelger an J g. < 
‚> Fub 


en I *et68 r 
O. B. Dechatelets an 


ve., 75 Fuß ſüdl. von 4. * 
P. N. Newton an R. 9. Audad, 87,000 
‚ 15 Sub nördt. n.30 St 
135. 2. 
Johnſton Stri, MFuß nördl. 
100. F. Spohr an J. E. 
Monroe WÜpve., 150 Fuß nordi. von GG. 
A. W Gage au M.Varlott, 3.100. 
Ada Stt. 26 Fuk nördl. von 48, Str., 
= 2 Hm an M. Zapotihih, $2.500. 
Hit Sub nötdl. von Freanklin Etr., 
Aruerle an X. Hinrich. 9,500. 
Sinweit:Ede Anron Etr.. 200-175, 
man an 6. G. Brever, $1.050. 
EN Fub nördi. von Buena Ave., 
% Rogers au €. Hürberf 80,50 
Fur jitdöltl. von Webiter Ype., 
S. Moulding an 


15. M. 
Albany We, 

RM. E. mit 
Sheridan 


70 20. 7 


20 Fuß nördi. do 


pringer an die Univer 


Scheidungsktagen 
ingerelcht von Eli D. gegen Addie 8. 
vegen t te gegen Ibomas_@, 

aret gegen „Wolr 


22* 


= 
> 


emen 374 


uud grantas 

bp Müller, ie» 

' Rır: 

ens: Annie Billiam 
egen Ehebruchs: Ellen B. gegen Hiram 
wegen Ehebruchs. 
— "ER 


Todesfälle. 


fgend veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
eitsamt zwiſchen 


ig Riede 
Augnſta Huttle 
Hazel Podrasnik, 1006 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den U. Febtuar 1886. 
Breife gelten nur für den Srtoßpandel„ 


Gemäüfe. 
od, 300-838.) per Hundert. 
Muntentobl, 33 ᷣ per Kiſte. 
zend. 
1.00 per Korb, 
Pc per Buidel. 
se per Quibel. 
be, 60-6ic per Fra. 
750° per Fak . 
1.75—82.00 per Tukend. 
2. & 10-81, per 14 Vulhele 
13, #1. %5—$1.50 per Vuibel. 


Hlabhtrgeflügel. 
r, 8-9c per Pfund. 
rer, 31340 per Pfund, 
Gixten, WI mr Piun. 
Bänje, 85.00-87.50 per Tugend. 


utternut?, 90-30 per Vnibel 
ey, G0—T5c per Quihel. 
Mallnüfe, OK per Bujhel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, Re per Pfund. 


Shmalj3. 
Schutalz. 63 üAe per MNand. 


——— Gier, 1294-13c per Dußend. 


Schlacht vieh. 
Beite Stier: von 1350-1400 Pf., 3:90-$4.49. 
Kühe und Färien, EHEM. : 
Kälber von 100 bis 400 Bund, 93.25-36.80. 
Stweine, #.05—$.15. 
Edafe, B.20-8.8. 
dte. 
Pirncen, $1.00-$2.00 per Zub. 
Bımancıa, S—$1.M per Bund. 
Apfeifinen, $1.75-8.5 per Rife, 
Wıanas, $1.25—$2.W. ver -Tußend, 
Ariel, 8.58.50 ver Faß. 
22.50-83.50 der Kifte. 
5%—$1.00 per Kite 3w 15 Pin:r, 
Sommer-MWeizenm. 
Sebruar SI; Mai 65%. 
Binters Weizen. 
Rr. 2, Hart, GIGTEe; Mr. 2, roh, fe. 
Mr. 3, roty, Ok. 
Mais. 
RR: 


Nogyen. 


Sitronen, 
Bilaumen, 


Nr. 3 weiß, Mc: Wr. 3, weih, 10-Me. 


Nr. ] Timotbn, $11.50-812.50 
Kr. 2 Ziinorpy, B.O-FIL.OA 
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Abendpoſt. 


— täglich, ausgenommen Sopnhtägs. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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„Abendpoſt“-Gebäude 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Telepyhon Ro. 1498 und 4046. 


Prei3 jede Nummer ...coeceeeeeneeneen anne. 1 Cem 
Preis der Sonntagsbeilage.................. 2 Cents 
Durch unſere Trüger frei in's Haus geliefe 
wöchentlich.. — ——— ft GGentt 
Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


Ein Triumph des Menfchengeiites. 


Der Entdedung der Röntgen’fchen 
Strahlen, des Ienfbaren Luftballons 
x des Nordpol3 reiht ſich würdig 
eme andere menjchliche Großthat an, 
die ebenfalls erjt in den jüngjten Ta- 
gen vollbracht worden tft: In Chi— 
cago tjt der felbitthätige Parteiton- 
vent erfunden morben. Diefe wunder- 
bare Mafchine befteht aus mehreren 
hundert jcheinbar lebenden Männern, 
die in Wahrheit durch einen merfwür- 
digen Mechanismus in Bewequng ge- 
jet werden. Sie fcheinen wirklich zu 
gehen, zu rauchen, zu fprechen und ich 
mit einander .zu zanten, aber fobald 
auf einen verborgenen Stift gevrüdt 
wird, ſind ſie denkunfähige, ſprach— 
und willenloſe Gliederpuppen. Jede 
dieſer Puppen — in der Kunſtſprache 
„Delegaten“ genannt — iſt dem äu— 
Bern Anſehen nach ein ſelbſtſtändiges 
MWejen, dejfen Nerven und Musteln 
gen jeiner eigenen Zentralftelle aus 
geentt werden. Cine nähere Unter- 
juhung ergibt jedoch, daß fie jämmt- 
lih einem einzigen Geifte unterthan 
fir Y, der fie mittels unfichtbarer Yäpden 


"cher Tentt, daß fie lebenden Men | 


mit verblüffender Naturtreue 
In, 

‚n da8 Geheimniß diejer Erfin- 
dung find die Gelehrten noch nicht ganz 
eingedrungen, doch find fie durch einen 
Zufall wenigjteng auf die richtige Spur 
gefommen. Der von dem Erfinder 
für den erjten VBerfuch angejtellte Herr, 
ein Chicagoer Wlderman Namens 
Madvden, ließ nämlich das Buch liegen, 
melches die Weifungen für den Betrieb 
des zufammengefehten Mechanismus 
enthielt. Aus diefem Buche erjieht 
man, daß jeder Buppe ein Name bei- 
gelegt war, den der Mann auf der 
Bühne nug auszusprechen brauchte, um 
€) betreffenden Delegaten empor- 
shfellen und beftimmte Säte fprechen 
zu laffen. Wahricheinlich verjeßten 
die Schallmellen den Draht in Schwin= 
gungen, mit dem jede einzelne Puppe 
verbunden war. Sagte 3. B. der jo- 
genannte Vorjitende: „Herr Jones 
hat das Wort,“ jo erhob fich die mit 
diejem Namen bezeichnete Puppe bon 
ihrem Sibe und fpracd) einige Worte, 
die für einen Antrag erklärt wurden. 
Sn dem Buche war genau berzeichnet, 
wann jede einzelne Puppe aufgerufen 
werden jollte, und mas fie [prechen 
würde. ES glich der Partitur, Die 
der Reiter eines großen Drchefters vor 
fih bat, und die ihm fagt, wann die 
Geigen, die Flöten oder die Bratichen 
einzujegen oder zu paufiren haben. 
tur brauchte der Vorfigende der jeldit- 
titigen Konvention feineg DTaftjtod 
3% jchmingen, um den verjchiedenen 
Mitwirkenden das Zeichen zu geben. 
E3 ging Alles von felbit in jo vor= 
züglidem Tafte, daß fein einziger 
Mikton zu hören war, und die Zei- 
tungen mahrheitägemäß berichten 
fonnten, e3 babe in der Berjamm- 
lung eine unerhörte Harmonie ge- 
herrſcht. 

Der Erfinder dieſer geiſtreichen 
Mrichine ift jo beſcheiden, daß er nicht 
< annt fein will, doch vermuthet man, 
dap es ein Genius Namens Billy Lo— 
timer ijt, der früher einmal Konftab- 
ler war und fich nachher zu der hohen 
Stellung eines Kongreßabgeordneten 
emporjchmang. Billy mag einige Ge- 
hilfen oder Handlanger bei feiner Xr- 
beit gehabt haben, aber der Grund- 
plan ijt in feinem Kopfe allein ent- 
ftanden und nur nach jeinen Angaben 
zur Ausführung gebracht worden. Er 
hat die Welt im Allgemeinen und die 
Stadt Chicago im Bejondern mit ei- 
ner Majchine befchentt, deren Volltom- 
menheit ale Phyfifer und Mechaniker 

t Erftaunen und Bewunderung er- 
9 So viel Kraft entwickelt dieſe 

aſchine, daß ſie 150,000 republika— 
che Wähler umherſchleudert, wie 
e Separator die Mehlitäubchen. 
Somit ift jeßt das größte aller Pro- 
eme gelöjt und auch) das felitjtändige 
litifche Denken überflüffig gemacht 
rden. Die Lorimer’fshe Majchine 

mt den republifanifchen Stimm: 
dern jede läjtige Arbeit ab, erfpart 
nen alle geiitige Anjtrengune und 
yüßt fie dor allem Kopfzerbrechen. 
"ou put your ballot in the slot 

we do the rest.” 


Nod immer Fricgsiuftig. 


Als dur ein internationales 
hiedsgericht entjchieden wurde, daß 
e Ber. Staaten von Amerika fein 
echt hatten, die Beringjee ala ge- 
offenes Meer zu behandeln, wurde 
eichzeitig bejtimmt, daß jie Scha- 
erjag an die canadifchen Seehunds- 
der bezahlen müßten, deren Schiffe 
fd Beute fie gemwaltfam befchlag- 
hmt hatten. Weber die Höhe diefer 
Thädigungsfumme follten fie fich 
‘der unmittelbar mit England 
indigen, oder, menn eine jolche 
‘indigung nicht möglich fei, aber- 

‚ ein Gchieddgeriht anrufen. 
ıtzfefretär Grefhbam einiate fich 
dem Berireter Großbritanniens 

- die Summe von $425,000, dad 
rte fich der Kongreß, diefer Ab: 
ng beizutreten. Diele Senato- 

d Abgeordnete behaupten, daß 

t Schaden der Canadier höch— 
auf 8100,000 belaufe. Deshalb 
dem Senate der Entwurf zu einem 
in Vertrage unterbreitet worden, 
izufolge ein anderes Schiedsgericht 
Aſetzen ſoll, ob und bis zu welcher 


x 4 


Hohe die canad 
widerrechtliche Vorgehen der Ber. 
Staaten geſchädigt worden find. 

Darüber erhebt ſich nun wieder ein 
großes Gefhrei in der amerikanischen 
‚„ingopreffe. €3 ift eine Shmad; und 
Schande, fagt diefelbe, daf; wir die 
Canadier für die niederträchtige Aus- 
tottung unferer Seehunde auch noch 
belohnen follen. Diefelben haben un= 
jere Heerden, die fih auf Millionen 
Stüd beliefen, in den legten zwanzig 
Sahren auf wenige taufend Stüd her- 
untergebracht, fodaß den Ber. Staa- 
ten eine aroße Ginnahmequelle ver- 
Ichloffen worden ilt, und die Einge- 
berenen der Uleuten jet pon der Re- 
gierung gefüttert werden müfjen. Yät- 
ten wir nur genug Schlachtfchiffe, ſo 
brauchten wir jetzt um kein Schieds— 
gericht zu betteln, ſondern wir könnten 
den Engländern und ihren canadi— 
ſchen Schützlingen die Wilddieberei im 
Beringsmeer mit guten Kugeln ver— 
leiden. 

Somit ſollen den erſchlagenen See— 
hunden zur Sühne ungezählte Men— 
ſchenleben geopfert werden! Damit die 
Bundesregierung jährlich höchſtens 
8250,000 Pachtgeld beziehen kann, ſoll 
fie wenigſtens $100,000,000 für 
Kriensichiffe ausgeben, deren jährli- 
cher Unterhalt nachher ebenfalls viele 
Spillionen foften würde, Zwei große 
Kulturvölker ſollen fich gegenfeitig zer— 
fleiſchen, damit die Sehnſucht jeder 
amerifanifhenDame nad einem Geal- 
jfin-Mantel geftilt werben fann. Die 
größten Narren fiten wahrhaftig nicht 
in den Irrenhäufern. 

Ihatfächlich Follen wir die Canadier 
nicht dafür belohnen, daß fie „unfere” 
Seehundg-Heerden ausgerottet haben, 
fondern wir follen Buße dafür bezah- 
fen, daß mir allem Völterrechte zumi- 
ver auf offenem freien Meere Verhaf- 
tungen vornahmen und Waaren 
Ihlagrahmten. Hätten wir die See- 
hunde daran verhindert, von ben 
Alenteninfeln fort in Die weite See 
hinauszuſchwimmen, ſo wären ſie auch 
nicht von Fremden erlegt worden. Weil 
aber die Robben wilde Thiere ſind, die 
im Ozean ihrer Nahrung nachgehen 
und nur zur Brutzeit auf die Inſeln 
kommen, ſo können ſie auch nicht mit 
Viehheerden verglichen werden, die 
feſte Eigenthümer haben. Sonſt 
könnte z. B. auch Deutſchland die 
Italiener dafür beſtrafen, daß ſie die 
über das Mittelmeer wandernden 
deutſchen Zugvögel abfangen und töd— 
ten. Die gefiederten Inſeltenfreſſer 
ſind der deutſchen Landwirthſchaft 
ſicherlich unentbehrlicher, als die Rob— 
benpelze den amerikaniſchen Ladies. 

Als ſich die amerikaniſche Regie— 
rung, bezw. der Staatsſekretär Blaine, 
auf den Standpunkt ſtellte, daß die 
Beringſee ein mare elausum”, d. h. 
ein geſchloſſener amerikaniſcher Bin— 
nenſee ſei, da wurde das auch hierzu— 
lande von unterrichteten und einſich— 
tigen Leuten als Unſinn bezeichnet. 
Wie ſchon ein Blick auf die Landkarte 
zeigt, iſt die Beringſee ebenſo wenig 
und noch mweniger ein- gefchloffenes 
Meer, als die Rordlee. Gie gehört 
allen feefahrenden Völkern, und Die 
Ihiere, die in ihr leben, jind jagdba= 
res Wild für die Jäger und Fiſcher 
aller Rationen. Ein wirtjamer Schuß 
der Robben, der ja allerding3 miin- 
Tchensmwerth ift, läßt fih nur im Wege 
der Vereinbarung mit allen betheilig- 
ten Mächten erzielen, nicht aber durch 
ein willfürliches und einjeitiges Gejeß 
der Ber. Staaten. Weberdies erfor: 
dert e3 unfere Ehre, daß wir die Ent- 
Iheidung eines Schiedsgerichtes aner- 
fennen, deijen Einfegung wir jelbit 
verlangt haben. Nur mahnfinnige 
Menfchen können mwünfchen, daß «3 
wegen der Seehunde in Alasta zu 
einem Kriege zwilhen Großbritan— 
nien und den Ber. Staaten gefommen 
wäre. 
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Wer veriicht Das? 


Die Männer find in der That kurz» 
fichtig und fchwer von Begriffen. Das 
ift uns allen jchon oft gejagt worden. 
Ein ever von uns hat das befannte: 
„Ach, das verfteht hr nicht,“ fchon oft 
aus Iteblihem Munde aehört, und 
Menſchenkundige haben ſchon längſt 
feſtgeſtellt, daß uns Männern der fei— 
ne weibliche Inſtinkt, die „Intuition“, 
die unvermittelt das Richtige erkennen 
läßt, völlig abgeht. Und doch haben 
wir's nicht geglaubt und noch unſere 
Gloſſen — anzügliche Redensarten 
von „unlogiſchem Denken“, „langen 
Haaren und kurzem Verſtand“ und 
dergl. mehr — gemacht, wenn wir die 
Mahrbeit einer fürn aufeeftellten Be- 
hauptuna nicht einfehen konnten. 

So haben mir — die große Mehr: 
zahl der Männer — auch) bisher noch 
immer nicht einfehen können, zu weſſen 
Nut und Frommen die Frauen Das 
Stimmredt und alle damit verbunde: 


anftrsden. Daß den Frauen felbit da- 
raus Fein Vortheil erwachlen fann, 
das fonnten feldjt wir mit unferm be- 
Ihränkten Verftand merken, und müf- 
fen die Frauen natürlich fchon viel 
früher einaefehen haben — warum al: 
fo ftreben fie danach? 

Diefe Frage wurde jüngft einer rei- 
zenden jungen rau geftellt, die, ob- 
gleich glüdlihe Hausfrau und Mut- 
ter, doch dem Frauenftimmrecdt eifrig 
das Wort redete. „Sagen Sie mir, 


wie iſt das möglich?" fchloß der Frage- 


fteller. Zuerft zudte ein leifes, halb- 
verächtliches Lächeln um den „guten“ 
Mund der lieblichen Hausfrau, dann 
aber mochten die ernjthaft, fast beiorat 
auf ihr ruhenden Yugen ihres Ehe— 
berrn und feiner Göfte jte wohl rühren, 
der hohmüthige Zug verfchiwand, und 
"mit inntgem Wusdrud rief fie laut: 
„Mein Gott, weil Jhr mich dauert, Yhr 
armen Männer!“ Die waren „baff“; 
fie aber fuhr nun eifrig erflärend 
fort: „Weshalb blühen die Masten- 
halle? — Weil Yhr da bunte Kleider 
iragen dürft. Weshalb bezahlt. hr 
theure Beiträge an Tempeltitier-To- 
gen und andere Ritterorden? — Weil 


en Fager buch Das 





| Ihr da einmal einen Hut mit Hühfepen 


Federn, Röde mit Spiten befegt und 
bergolbeten und verjilderten Zierrath 
tragen dürft. Weshafb drängen fic) die 
jungen Leute in die Milizregimenter, 
weshalb herrſcht hier jebt ein jo „mili- 
tarifcher” Geift? — Weil die Unifor- 
men bunte Farben zeigen und die blan- 
fen Meffingfnöpfe Euch wohlgefällig 
ind. Glaubt Yhr denn, ich und Tau- 
fende Frauen fehen nicht, wie Jhr Cu) 
verzehrt in Sehnjucht nach hübfchen, 
farbigen Kleidern — andern Rlei- 
dern, al3 den gewöhnlichen, wie 


‚gern Ihr Euch Thmüden möchtet mie 


mir, wenn Shr’3 nur mactet, mern 
hr Euch nicht voreinander ſchämtet 
wegen diefer „meiblichen Schwäche“ ? 
Hahaha, „weibliche Schwäche“, das ift 
töjtlich! Yhr habt nur den Muth nicht, 
ihr armen Männer! — So, nun wiht 
Ihr's!“ 

Und wieder lachte die reizende kleine 
Frau, deren Köpfchen roth geworden 
war vor Erregung, und ſie fächelte 
ſich Kühlung zu mit dem ſpitzenbeſetz— 
ten Fächer. Ein paar Sekunden ver— 
gingen, dann fand ihr Gatte dasWort: 
„Ja, aber ſage mir nur, was hat das 
Alles mit dem Frauenſtimmrecht zu 
thun?“ — „Ja verſteht ihr denn gar 
nicht,“ erwiderte ſie in ehrlichem Er— 
ſtaunen, „begreift Ihr wirklich noch 
nicht? Die Frauen ſollen das Stimm— 
recht haben, Frauen ſollen in die Ge— 
ſetzgebung kommen und dann Geſetze 
erlaſſen, die für verſchiedene Gelegen— 
heiten EuchMännern beſtimmte Trach— 
ten vorſchreiben. Dann iſt Euch gehol— 
fen. Dann könnt Ihr Eure Anzüge 
wechſeln wie wir, dann braucht Ihr 
Euch nicht mehr zu ſcheuen und zu 
ſchämen, dann könnt Ihr Euch ſchmü— 
cken — denn das wird bald weiter 
areifen — und dann werdet Ihr be— 
friediat ſin. Aus Mitleid mit 
Euch bin ich Frauenrechtlerin.“ 

Liebe und Barmherzigkeit ſprechen 
aus dieſen Worten. Sie iſt eine echte 
Frau, dieſe Frauenrechtlerin, und wir 
müſſen uns in Demuth beugen vor ih— 
rem ſchnellen Verſtande, denn wir ver— 
ſtehen ihn nicht. 

Alterspenſion und Zivildienſt— 

Reform. 


Wenn man die mehr oder weniger 
offenen oder derſteckten Klagen der 
Waſhingtoner Abtheilungsvorſteher 
über die zunehmendeArbeitsunfähigkeit 
vieler ihrer Angeſtellten hört, und 
weiß, wie rathlos ſie der Frage, was 
mit dieſen Leuten zu thun ſei, gegen— 
über ſtehen, dann wird man an des 
Wort erinnert: „Das iſt der Fluch der 
böſen That, daß ſie fortzeugend Böſes 
muß gebären“. Allerdings war es 
teine böse That, als man den Ge— 
brauch einführte, Leute, die während 
des Bürgerkrieges im Freiwilligen— 
heere gedient hatten, im Regierungs— 
dienſt anzuſtellen, aber es war un— 
klug und brachte dem Dienſt Schaden, 
und heute noch, dreißig Jahre nach 
Beendigung des Bürgerkrieges, leidet 
der Verwaltungsdienſt der Regierung 
daran. Es waren eben nicht immer 
die Beſten, die ſich bei der erſten beſten 
Gelegenheit eine „ehrenvolle Entlaſ— 
ſung“ aus dem Kriegsdienſt ſicherten. 
Viele richteten, nachdem ſie das Hand— 
geld (Bounty) eingeſteckt hatten, ihr 
ganzes Sinnen darauf, möglichſt bald 
wieder frei zu kommen. Wenn ein 
ernſter Kampf bevorſtand, fand man 
dieſe Leute immer auf der Kranken— 
liſte und eine Schramme oder Beule 
wußten ſie zur Erlangung der Dienſt— 
entlaſſung auszunutzen. Es ſtimmt nur 
mit dem Charakter ſolcher Leute 
überein, wenn gerade ſie ſich zu Stel— 
len im Verwaltungsdienſt drängten. 
Solche Leute taugten aber als Beamte 
nicht viel mehr denn als Soldaten, 
und es iſt nicht zu verwundern, wenn 
ſich heute nach dreißig Jahren ihre 
Leiſtungsfähigkeit nahezu auf Null 
ſtellt. Das ſind die Leute, die den 
Departementsvorſtehern am meiſten 


Kopfzerbrechen machen, denn ſie hal— 


ten mit ausdauernſter Zähigkeit an 
ihren Poſten feſt; aber auch die Lei— 
ſtungsfähigkeit Anderer, die ſozuſagen 
ehrliche Invaliden waren und eifrig 
und nach Kräften ihren Dienſt ver— 
ſehen, iſt nach der langen Reihe von 
Jahren immer geringer geworden und 
wird noch immer geringer werden, 
während ſie noch eine ziemliche Reihe 
von Jahren leben können. Was ſoll 
nun aus ihnen werden? 

Hier und da hat Jich ein Abthei- 
(ungsporjteher in feiner Noth einmal 
zu dem heidenhaften Entſchluß auf- 
gerafft, ein Dußend der nußlojeiten 
Leute zu entlaffen, da erhob jich aber 
jedesmal ein folder Entrüſtungs— 
iturm, daß ihm auf Jahre hinaus, 
wenn nicht für immer, die Luft zu ei- 
ner Wiederholung verging. So 
fommt e3, daß der Gedanfe, eine Al— 
terspenfion einzuführen, immer mehr 
von fich reden macht und auch bei den 
höheren Beamten vielfach Befürmor- 
tung findet — fie jehen eben in ber 
Venfionirung der nicht brauchbaren 
Leute das einzige Mittel, fie los zu 
werden. 

Natürlich wäre etwas „Böfes" auch 
darin nicht enthalten, aber die Pen— 
fionirung von Leuten, die Zeit ihres 
Rebens begünftigt wurden, wäre, mie 
unlängjt ausgeführt wurde, ein Un— 
recht gegen die Millionen Arbeiter, die 
immer nur auf ihre Arbeit angemiejen 
waren. Wollte man folgerichtig han⸗ 
deln, ſo müßte man freilich die Pen⸗ 
ſionirung der nicht unter dem Zivil— 
dienſt-Geſetz angeſtellten Beamten 
und Clerks befürworten, denn dieſe 
wurden zum größten Theil angeſtellt, 
weil es ihnen unmöglich war, auf an— 
dere Weiſe einen auskömmlichen Ver— 
dienſt zu finden. Sie ſind deſſen heute 
noch viel weniger fähig. Sie wurden 
aus Mitleid angeſtellt, und nicht we— 
gen ihrer Tüchtigkeit, und aus Mit— 
leid, nicht ihres Verdienſtes wegen 
könnte man demnach ihre Penſionirung 
anempfehlen. Aber wie Alles, ſo muß 
auch das ſchöne Mitleid ſeine Gren— 
zen haben, und Mitleid iſt nicht am 


— — σ 
Platze, wenn es ohne Ver dienſt ine 
Beeinträchtigung Anderer bedingt. s; 

Aus dem Gejagten geht Tıhon Her- 
vor, da die jet häufig gemachte Be- 
hauptung — die Forderung nad Ein- 
führung einer AWiterspenjion Jet Die 
direfte Folge der vom Vielen jo bitter 
gehaßten Ziviloienjtsfeform--Ducd- 
aus hinfällig it. Jene faliche An- 
fiht ftüßt fich auf Die Thatjache, daß 
bei gemiifenhafter Pflichterfüllung un- 
ter dem Zioildienit-Gefege Entlaffun- 
gen nicht ftattfinden fönnen und Die 
Anſtellungen thatſächlich auf Lebens⸗ 
dauer ſind. Die Statiſtik würde aber 
zeigen, daß die durchſchnittliche 
Dienſizeit der nach Wettbewerb-Prü— 
fungen angeſtellten „Clerks“ und Be— 
amten geringer iſt, als die der aus 
Mitleid und (zurBelohnung politiſcher 
Dienſte) auf Verlangen von Senatoren 
und Kongreßmitgliedern 
Leute. Letztere ſuchten in der Regie— 
rungsanſtellung eben nur Verſorgung 
und fanden fie, jene traten nit im 
den Regierungszienit ein, mei! fie jonft 
feinen Plab finden konnten, jondern 
meil fie glaubten, ich weiter hinaufar- 
beiten oder fich mit der Zeit eine an- 
dere, beffere Lebensitellung erringen zu 
fönnen, wozu ihnen die Regierungsan- 
ftellung verhelfen fol. Derjelbe Betit, 
der fie veranlaßt, fich der Prüfung im 
Wettbewerb mit Undern zu unterzie- 
hen, wird ihnen zumeift auch ferner 
treu bleiben, und fie veranlaffen, in 
der ihnen gebliebenen freien Zeit Die 
Gejehe oder Medizin zu ftudiren. E3 
herrſcht unter dem Zivildienſt-Geſetze 
ein fortwährendes Drängen von unten 
nach oben, das den ganzen Dienſt friſch 
und lebendig erhält und ihm immer 
neues und das beſte Material zu— 
führt. Solche Leute werden, auch wenn 
jte das Alter, in dem ihre Leiſtungsfä— 
higfeit aufhört, erreicht haben, in de 
Regel nicht vollftändig mittellos 
jtehen und auf da$ Mitleid angewieien 
fein. 


Das alte Syitem derifnftellung, das | 
Mitleid | 


zuerſt falſch angewendetem 
entfprang, hat die jetzige Lage — wel— 
che die Penſionirung vieler zu Greiſen 
gewordenen Regierungs-Clerks bei— 
nahe nothwendig macht —gezeugt, nicht 
die Zioildienſt-Reform, der ihre 
Gegner gern etwas am Zeuge flicken 
wollen. Aus Gutem kann auf die 
Dauer nur Gutes kommen. 


Solaldberimi. 





Zu iharf macht ihartig. 


Die Verwaltung der „Aderbaus 
und Gemerbeichule für Knaben“ in 
Glenwood weigert ſich, ihren bishert- 
gen Kontrakt mit dem County zu er— 
neuern. Nach dieſem Kontrakt er— 
hielt die Anſtalt aus der Countykaſſe 
eine runde Summe von $10,000 als 
Koſt- und Xehrgeld für die Knaben, 
melde aus Cook County an die An- 
ftalt gefhikt wurden. Ein neues Ge— 
jeb jchreibt nun vor, daß das County 
für jeden Knaben $10 per Monat an 
die AUnftalt zahlen fol. Hiernach 
würde das Inititut von Coof County 
524,000 erhalten, aber der Eounty- 
rath-Präjident erflärt, wenn die Ge- 
Ihaftsführung der Anftalt feinen 
Spezial-Kontrakt abſchließen wolle, 
würden die Countybehörden derſelben 
einfach keine Zöglinge mehr überwei— 
ſen. 


Frau Groth mu bieden. 


Yrau Emilie Groth, melche por 
Kurzem eine Ehefcheiduncätlage gegen 
ihren Gatten Heinrich Linleitete, 
wurde geitern von Nidhter Gib: 
bons angehalten, dem Xerilagten bi3 
zur endgiltigen Prozeßentjcheidung 
920 monatliche Alimente zu zahlen. 
Die Eheleute trennten fich, nach einer 
faum zweijährigen Ehe, im $uli 1895, 
und Die Anwälte des Verflagten mad): 
ten geltend, daß ihr Klient, ein 65 
Jahre alter und gebrochener Mann, 
unbedingt dem County zur Laft fallen 
würde, wenn ihm feine Gattin, die ihm 
die Thür gemiefen, und ein monatli- 
ches Einfommen von $60 habe, nicht 
zu Hilfe fomme. Bon dem Grundfat 
ausgehend, daß was dem Einen Recht, 
dem Andern billig ift, entjchied der 
Richter denn auch zu Guniten des 
Mannes, und gegen die Frau. 


Ein böfer „Affe“. 


Aus lauter Karnevaläfreude hatte 
fich geitern der 42 Jahre alte 9. P. 
Kittel, Nr. 1556 N. Halfted Str. 
wohnhaft, einen gründlichen „Affen“ 
gefauft, den er Abends an der Ede 
bon Llark und Madifon Str. zum 
Gaudium der nicht Venebelten um- 
berichleppte. Plöklich ftolperte Kittel 
über den Rinnitein, ftürzte mit voller 
Wucht zu Boden, und heute liegt er 
mit einem entjeblichen Jammer und 
einer Klaffenden Kopfwunde im Coun— 
tg-Hojpital darnieder. 

——— t⸗ 


Feuerſchrecken im „DeminugHotel“. 


Durch einen überheizten Ofen brach 
geſtern Abend im dritten Stockwerk des 
„Deming Hotel“, Nr. 136 Madiſon 
St. Feuer aus, das aber von den recht— 
zeitig alarmirten Löſchmannſchaften 
bald wieder gedämpft war. Immer hin 
haben die Flammen einen Schaden von 
etwa 8200 angerichtet. 

Der Hotelgäſte bemächtigte ſich bei 
Ausbruch des Brandes eine panikar— 
tige Aufregung, die ſich erſt nach ge— 
raumer Zeit wieder legte. 


Unter den Raädern. 


Un der Montrofe Boulevard - Ei- 
jenbahntreuzung wurde gejtern der 
66 Nahre alte Signalmärter Yatob 
Keller von einem Chicago-, Milwau- 
fee- & St. BaulsPerjonenzug über- 
fahren und auf der Stelle getödtet. 
Man bahrte jeine Leiche vorläufig in 
Eisfeld's Morgue, Nr. 86 Racine 
Aoe., auf. 

Die Familie des Verunglüdten 
wohnt Nr, 2049 Lincoln Place, 


| (15. 


N | Chapman, Viilne, 
angeltellten 
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Sta dtraths ſitzung. 


Wenn man Leute von Einfluß ärgert. 


Umwandlung des zwiſchen Halſted 
und Michigan Avenue befindlichen 
Theiles der Jackſon Straße in einen 
„Boulevard“ ſcheiterte geſtern Abend 
im Stadtrath an dem geſchloſſenen 
Widerſtande derjenigen Stadtväter, 
welche noch immer darauf hoffen, un— 
ter dem Firmanamen „Central Elec— 
tric Railmay Co.“ ein gutes Geſchäft 
mit dieſer Straße machen zu können. 
Es ſtimmten für den Antrag — Bal— 
lard, Judah, Hepburn, Madden, Ben— 
nett, Carter, Watſon, Hambleton, 
Campbell, Stanwood, Holman, Haas 
W.), Schermann, Mahony, 
Powers, Ehlert, Maltby, Manierre, 
Schlake, Butler, 
Noble, Greenacre, Mann, Howell, 
Chadwick und O'Neill. Dagegen — 
Coughlin, Gleaſon, Beſt, Deiſt, Doerr, 
Martin, Stuckart, Cooke, Haas (Tte 
W.), Slepicka, Rohde, Bidwill, Engel, 
Keats, Mugler, Lammers, O'Connor, 
Hartwick, Schoendorf, Larſon, Cur— 
rier, Finkler, Foſter, Bigane, Sayle, 
Mulcahy, MeCarthy und Shepherd. 
Es wurden alſo je 28 Stimmen- für 
und gegen die Maßregel abgegeben. 
Zu ihrer Annahme wären 35 Stim- 
men erforderlich gemwejen. Wahrjchein- 
(ih wird die Vorlage in der nädhlien 


| Sißung noch einmal zur Abltimmung 


aufgerufen werden. Im Verlauf der 
Debatte wiederholte „Tohnny“ Vomers 
feine fon vor dem Straßenfomite ab- 
gegebene Erklärung, daß er in Diejer 
Yngeleaenheit nicht Herrn Pertes ver- 
trete, jondern den Wünſchen - feiner 
Konftituenten Rechnung trage. Der 
biedere Coughlin wollte Jeinem Freun: 
de Powers nicht glauben. Er jpradı 
von Paxernfängerei. 3 Handle ji 
bei der Vorlage nicht um die Anlegung 
eines Boulevardz, Jaate er, jondern 
darum, einer Konfurrenz=Öejellisaft 
des Herrn Verkes von vornherein den 
Boden zu entziehen. Der Yubelgreis 
Campbell hielt eine feiner berühmten 
blumenreichen Reden über den Nadı- 
ruhm, melden die Stadtoäter Fi 
fihern würden, wenn fie für den Bou- 
levard ftimmen würden. Er jprad 
und fpracı. Um ihn her begannen feine 
Kollegen einzufchlafen, Ad. Saple 
unterbrach ihn verzweifelt mit einem 
Antrag auf Vertagung, aber Camp: 
bel Tieß fich nicht ftören. An der Ub- 
itimmung änderte feine Rede nichts. 

Daß es nicht flug it, einfiußreiche 
und mächtige Herren zu ärgern, Das 
wird die Verwaltung der Battery D 
erfahren. Dieje hat dem republifani- 
fhen Zentralausfhuß am lebten 
Samftag für die Nöhaltung der Kon: 
vention in ihrem Lokal $100 Miethe 
berechnet und es dann unterlaffen, das 
Lokal zu heizen. Auch fehlte es an 
Stühlen für die Delegaten, jo daß 
Stadtichreiber Ban Eleave an die Waf— 
fenhalle des Zweiten Regimentes für 
die leihmeife Heberlaflung von Gib- 
gelegenheiten aus eigener Iafche $5 
bezahlen mußte. Die Herren Politi- 
fer haben diefe rüdfichtsloje Behand- 
lung fehr übel genommen. Gejtern 
Abend beantragte Madden, daß Die 
„beiden unfchönen Baraden, welche das 
Seeufer verungieren, für die feine Ab— 
gaben an die Stadt bezahlt werden, 
obgleich ſie ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr für Milizzwecke gebraucht, ſon— 
dern für mehr oder weniger zweifel— 
hafte Vergnügungen vermiethet wer— 
den,“ unverweilt abgetragen werden 
ſollen. Der Volksmann Coughlin op— 
ponirte dem Antrage. Nach ſeiner 
Anſicht ſind die beiden großen Ställe 
ebenſo ſchön wie das Muſeums-Ge— 
bäude und für die Stadt ebenſo noth— 
wendig wie dieſes. Maddens Antrag 
wurde mit 41 gegen nur 14 Stimmen 
angenommen. 

Mayor Smift vetirte den auf Ald. 
Stuckarts Antrag gefaßten Beſchluß, 
daß der Kontrakt für die Errichtung 
des Halſted Straße-Viadukts im 
Schlachthaus-Bezirk rückgängig ge— 
macht werden ſolle. 

Ein Antrag, den Theil der Gage— 
Farm (Ddiefelde ift jtädtifches Eigen- 
tbum und wurde als theilmeifer Er- 
jag für die von dem weiland Stadt- 
Schagmeifter Gage veruntreuten Gel- 
ter an die Stadt übertragen), welcher 
in der Gemarfung Riverfide liegt, dem 
Stadtgebiet anzugliedern, wurde dem 
Juſtiz-Ausſchuß überwieſen. 

An den Eiſenbahn-Ausſchuß ging 
ein Antrag des Ald. Deiſt, welcher be— 
zweckt, daß alle Züge, ehe ſie die Archer 
Avenue paſſiren, 100 Fuß vor der 
Kreuzung anhalten ſollen. 

Ald. Coughlin brachte einen Ver— 
ordnungs-Entwurf ein, nach welchem 
e3 Gejchäftsleuten gejtattet fein joll, 
bor ihren Rofalen drei Fuß breite und 
4 Fuß hohe Plattformen anzubringen, 
um darauf Waaren auszulegen. Auf 
Seitenwegen, die mehr als 18 Fuß 
breit find, follen die Plattformen vier 
Fuß breit fein dürfen. Für dieje 
Plattformen fol eine jährliche Abgabe 
von $25 an die Stadt entrichtet wer- 
den. Die Vorlage wurde dem Aus- 
Ihuß für Rechtsfachen übermiefen. 

Ald. Campbell jeßte e3 duch, dag 
der Ober-Baukommiſſär angewieſen 
wurde, einen jährlichen Kontrakt für 
alle Verbeſſerungen abzuſchließen, wel— 
che in der 12. Ward unter dem Syſtem 
der Spezial⸗-Beſteuerung vorgenom— 
men werden. 


Eine gemiſchte Geſellſchaft. 


Gefängnißdirektor Whitman brachte 
geſtern weitere 15 Sträflinge nach dem 
Zuchthaus in Joliet. Es waren dies 
die Spitzbuben John Adams, Robt. 
J. Burton und Chas. Turner; die 
Einbrecher Fred Alhert, Edw. Collins, 
Peter Johnſon, Chas. Johnſon, Wm. 
Reinhardt, Chas. Smith und Wm. 
Settles; die Raubgeſellen Jeny Dunn, 
Wm. Eickes und Ellsworth Xiver- 
pool, ſowie die Fälſcher H. Dean und 
Chas. Fline. 

Die neuen Zuchthäusler müſſen auf 
unbeſtimmte Zeit die geſtreifte Jacke 
tragen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Kandidaten für dire fommende Stadtwahl. 


Während die republitaniihen Ma- 
ichinenmerfter jhon alle Drähte für 
die Herbftiwahl gelegt haben, ijt der be- 
ünrftehenden Stadtmahl werhältnik- 
mäßig wenig Aufmertjamteit geichentt 
morden. jeßt aber, nachdem jenen 
Herren der große Wurf gelungen ift, 
findet jich auch Zeit für die Regelung 
der näher liegenden Angelegenheiten. 

Es find im Frühjahr 36 Stadt- 
raths- Mitglieder neu zu erwählen, in 
jeder Ward einer, und in der 10. und 
der 19., wegen der Abdanfung des 
Drainage - Kommilfärs Barter und in 
Trolge des Ablebens von Tyranf Law: 
ler, je zwei. 

‘rn der erjten Ward jcheint dem de— 
mofratiichen Bannerträger Cougblin 
die Wied’r-Nomination jicher zu jein. 
Die Republitaner werden ihm wahr— 
jcheinlich den Herrn Huntington W. 
Sadjon gegenüberjtellen. 

In der zweiten Ward werben als 
mögliche Kandidaten auf demofratt- 
icher "Seite Die Herren E. 5. Gunther, 
Dr. B. F. Brown, Leopold Moß und 
%. 3. Serton genannt, während man 
auf republifaniicher Seite die Herren 
Edfon J. Keitd, W. R. Sterling und 
Sohn W. Woodward mit der Nomina- 
tion in Verbindung bringt. In der 
dritten Ward hat fich bei den Demo: 
fraten Herr Dudley Eolon als Kan- 
dDidat gemeldet. Die Auswahl des re- 
publitantichen Kandidaten wird man 
Herrn Perry A. Hull überlaffen. In 
der vierten Ward will der „verdienit- 
volle“ Ald. Hepburn fih um die Wie- 
dernomination bewerben, wenn es ihm 
nit gelingen follte, die republifaniiche 
Affeflors - Kandidatur des Bezirks zu 
fapern. Wis »ernofratifche Stadt: 
raths-Kandidaten ſind 
ſchrockene Irländer im Felde, die Her— 
ren Mike MePadden und Mike Me— 
Donohough. Ald. Deiſt beanſprucht 
in der 5. Ward zur Belohnung für ſei— 
ne bisherige Thätigkeit im Stadtrath 
ſeine Wieder-Aufſtellung als Kandi— 
dat. Er iſt ein Demokrat. Die Re— 
publikaner werden ihm wahrſcheinlich 


auch einen deutſchen Kandidaten ge- 


genüberſtellen. In der ſechſten Ward 
werden die Demokraten den wackeren 
Ald. Martin wieder aufſtellen, der im 
Kriminalgericht bekanntlich eines 
Formfehlers wegen nicht der Beſtech— 
lichkeit ſchuldig befunden worden iſt. 
In der 7. Ward iſt Herr Moſes Bar— 
nett abermals als demokratiſcher Kan— 
didat im Felde; in der 8. Ward ſucht 
der Ald. Slepicka, ein Demokrat, um 


ner werden entweder James J. Banks 
oder Dexter Burke aufſtellen. — Eine 
Fortſetzung dieſer Liſte folgt. 
—— — 
Löfflers Theater. — Soziale Turn—⸗ 
halle. 


Einen durchſchlagenden Erfolg er— 
zielie die Direktion am letzten Sonn— 
tag mit der Aufführung der Novität: 
„Die Hache eines Weibes“, wobei 
hauptſächlich die Darſtellerin der 
„Eva“ — Frau Anna Loeffler — 
durch ihr tadelloſes Spiel die Vorſtel— 
lung zu einer der beſten der Saiſon 
zu machen verſtand. Auch die Herren 
Mauſer und Dittmar, ſowie Frl. 
Stolle und Riſtau leiſteten Vortreff— 
liches. — Am nächſten Sonntag wird 
zum Benefiz für die beliebte und tüch— 
tige Gefangsjoubrette, Frl . Marga- 
rethe Riltau, die großartige Velocg’: 
iche Operette „Girofle-Girofla“ zur 
Hufführung fommen, und zwar mit 
der Benefiziantin in der Titelrolle. 
Die übrigen Hauptpartien 
folgt bejegt: Don Bolero, Julius Na- 
tbanfon; Aucora, Elfa IStolle; Ma: 
rasquin, Arnold Riemann; Pagquitta, 
Anna Roeffier; Mourzont, FrigDitt- 
mar; Tyernando, Minnie Sharp; Pe: 
dro, Julius Loeffler; Piraten-Häupt— 
ling, Ernit Maufer u. ſ. w. Da ſowohl 
die Chöre der Piraten, der Mauren 
und der Hochzeitsgafte, jomie dieSolo- 
Sefänge fett Monaten auf’3 Beite ein- 
jtudirt wurden, und prächtige neue Ko- 
jtüme ertra für diefes Stüd angefer: 
tigt find, fo ift ein genußreicher Abend 
mit Sicherheit zu erwarten. 


Die Flinte war geladen. 


Der Nr. 475 W. 20. Str. mohnende 
Arbeiter John Stedronstyg war ge= 
itern Nachmittag mit dem PButen jei- 
ner doppelläufigen Schrotflinte be- 
ihäftigt, ala fein Nachbar Anton Pe- 
farif, ein noch junger Mann, fcherzend 
ihm zurief: „KRannjt ja nicht treffen. 
Schieß’ einmal auf mid.“ © 


Stedrongfi 
(egte jcherzend an, im nächiten ‘Mo- 
ment fiel auch jchon ein Schuß, und 
die ganze Schrotladung drang dem 
unglüdlichen Belorif mitten in’3 Ge- 
fiht. Der tödtlich Werlegte wurde 
ichleunigit in jeine elterlihe Wohnung 
getragen, doch hegen die Aerzte nur 
wenig Hoffnung, ihn dDurKhbringen zu 
fönnen. 

Stedronsfy, der nicht ahnte, daß das 
Gewehr geladen war, jtellte jich fofort 
jelbit der Polizei und jigt vorläufig 
als Arreitant im Zellengefängniß der 
Marmwell Str.-Station. 

— — —— _ 
Kurz und Neun. 


* Herr Sigmund Zeisler wiederholt 
heute vor dem Deutichen Literatur: 
Verein der Rortdmeitern Unierfity 
im 2ofale der Orrington Lunt-Biblio- 
thef zu Evanfton jeinen Vortrag über 
den Dichter Rudolf Baumbad, mit 
melchen er vor einigen Monaten im 
Deutjchen Prebflub einen jo durd- 
ichlagenden Erfolg erzielt hat. 

* Der Bolizeichef hat gejtern einen 
„Zenfus der Herbergen“ vornehmen 
faffen. Die Boliziften mußten genaue 
Erfundigungen über die Zahl der Her- 
bergen in ihren Repieren einziehen, die 
Namen der Eigenthümer berichten und 
melden, wie viele Schlafgäfte jedes 
derartige Etabliffement Durchichnittlich 
hat. 3 heißt, daß dieje jtatiftrichen 
Erhebungen bei den fommenden Wah- 
{en der republitaniichen Bartei nügen 


I tollen. 


I ver Ion anberaumten 


zwei uner= | 





ind mie | 


rn mann nn en 


Bleldt Immerhin ein Räthiet. 


Am vergangenen Freitag wurde un- 
terhalb der 12. Str. Brüde die Leiche 
eines jungen Diannes aus dem Fluß 
gefiicht und Tags darauf als diejenige 
von Zouis Raab identifizirt, der von 
jeinen Nr. 724 Farrell Str. wohnen: 
den Unverwandten jeit Weihnachten 
vermißt wurde. Anfänglich befürchtete 
man, daß der Aermite irgend einem 
dunklen Verbrechen zum Opfer gefal- 
len jet, da er zuleßt ziemlich angehei- 
tert in Begleitung von zwei wenig ver— 
trauenerivedenden Männern gejehen 
wurde, doch jcheinen die Hinterbliebe- 
nen inziwijchen zu derlieberzeugung ge- 
fommen zu fein, daß er einfach verun- 
glüdt ijt. In Folge deflen erfuchten 
fte denn gejtern das Coroneräamt, von 
Boitmortem= 
Unterfuhung Abjtand nehmen zu wol- 
len. Das zuerjt vermißte $20-&old- 
ftüd, melches Raab, wie man genau 
mußte, an dem Unglüdstage bei fich 
trug, rollte aus dem rechten Schuh, 
als man diejen der Teiche abzog. 

„Zod dureh Ertrinten,“ lautete der 
Wahripruc der Gejchmworenen bei dem 
snqueit, wobei aljo die Trage ofien 
bleibt, ob Raab zufällig serunglüdt 
it, oder aber von MWegelagerern im 
den Fluß geitoßen wurde. 

EEE TEL NR 
Das ftädtiidhe Budget. 


m 


Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
hat heute unter Vorſitz von Ald. Mad— 
den mit der Berathung des Budgets 
begonnen. Die Abtheilungsvorſteher 
der Verwaltung werden der Reihe 
nach vor die Kommiſſion geladen und 
um Auskunft über etwaige Streichun— 
gen befragt werden, die ſie an ihren 
Voranſchlägen vorne! 
der Form, welche der Finanz-Aus— 
ſchuß der Budg 
dieſelbe vom ti 
aud angenommen iverden. 
gen Jahre wurde es jo aemant, 
heuer liegen die Verhältnilfe für Herrn 


m»: —— ——— 
Madden noch günſtiger, als damals 


ehmen können. In 


Ueberzeugt es war Schwindſucht. 


Ich glaubte ich hätte die Schwindfucht, bis 
ich bei den Medical Conneil Aerzten, R. 81 
Dearborn Str., vorſprach, und nach einer 
Unterſuchung ſagten ſie mir, daß ich au Ka 
tarrh litt, der ſich über meine Lungenröhren 
ausgedehnt hatte und die Lungen mehr oder 
minder verſtopft hatte. Ich huſtete und 
warf einen dicken graugelben Schleim 
aus, der im Folge mteines Katarıhs jeit 
Yangem durch meine Keble während ich 
tchlier hineingetropft war und da er jtch auf 
meine Lungen ausdehnte, wurde ich unru— 


— —* hia, denn ich erkältete mich fortwährend und 
die Wiederwahl nad, die Republika: | * 


wurde hinfälliger, bis ich mich entſchloß, Prof. 
Kochs Einathmung zu verſuchen, von der ich 
wußte, daß ſie auch andere kurirt hatte. 
Ich ſprach wegen einer koſtenloſen Unter— 
ſuchung vor, und ſie theilten mir offen mit, 
daß ich keine Schwindſucht habe, erklärten 
mir aber, wie mein Katarrh ſich auf die Luft⸗ 
röhren der Lungen ausgedehnt hatte, und dan 
ich durch die Koch'ſche Juhalation gehent 
werden könne. Als ich die Behandlungsweiſe 
probirte, konnte ich fühlen, wie die Medizin 
in alle Theile der Lunge drang, und ich be— 
faud mich nach jeder Einathmung beſſer, bis 
ich nach Verlauf eines Monats vollkommen 
geſund war. Sie heilten mich auch von ka— 
tatrhaliſcher Dyspepſie, welche meinen Fall zu 
einem komplizirteren gemacht hatte mein 
Magen erzeugte das Gefühl, als ob dort ein 
Stück rohen Beefſteaks ſitze, und was ich aß, 
lag mir wie eine Laft im Magen. Ich war 
verſtört, ſtieß fortwährend Gaſe auf und 
hatte dabei hundertevon anderen Schmerzen, 
aber ſie ſind jetzt alle fort, und ich bin durch 
die ich über nur einen Monat evitredeude 
Behandlung geheilt, Chrifitire Jofnfon, 
>10 Goethe Str., Chicago 


rautige Nachricht, 


Todes⸗Anzeige. 


— — 


tor ben am 17. Februat 106. Mit: as 12 


Feritummt kaum iſt der Mut:e 
Vorbei kuapp Ftend b} 
N folgt nach karzer, bö 

cd br auch in Den Tod 


Todes-Anzeige. 


wann? 


Februar, Morgens wm 
bauje. 62 S. Man St 
und von da nad De n 
Anna Yegri 
Larbrı 9 


we Grote geiltigegemithlide 
— Berſammlung 
arrangirt vom der febs 18 


laltd. Hilden «> Nordweflfide 


(15 Gilden, ca. 1609 Mitglieder) 
und Blattd. Gilde Mänuerdor, au Sündag, 
den 23. Februar 1896, in 
Schoenhofens Halle, Pitiwautee und Afhland Ades. 
Anfang Kiod INahmivag. — Ticket 10, an de Ka 25€ 


—— 
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BE 


Zum — Reinigen und Bugen von 
Bar Fixtures, | 
Drain Boards, 


fowie Ziun, Zinf, Meifing, Kupfer und 
allen Kühen: und plattirten Geräthen, 
Glas, S61l;, Marmor, Borjelan u.f.w. 
Verkauft in.alien Apotheken zu 25 &t3. 1 Pid. Bor. 
Shicago Office: Woddilj 
119 DH Madifon St., Zimmer: 1 


»eannanhacyeruwannnennnnennnnnn annnnnnnnn 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Idee 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausflaliungswaaren von 
Strauss a Smit. 


Deutide Firma be» 
35 baar umd 85 monatlich auf 360 werth öbeln. 





Berantaunras-Merweiler, 


Anditorinm.— Freitag Abend 
Rachmittag: Thomas-Konzerte. 
bicago Op. Houie.—Nrh. Century Girl. 

Golunmbia.—iIke Widom Jonzs,.. , 

Grad Opera Houje—he Epieftain. 

Boomleys.—triiih 

MeBider s —hore Acres. 

Schilbert.⸗Fantasma 

AcadempyorMuijic— The American Girl. 

Aıbambra—The Jriih Averman. 

Haplinz—The Private Sceretarp. 

Haymarfer—QU Wavıl GEudet. 

@incoiln.—The Land of the Liring. 

Imperial Muſie Hall.Vaudeville. 

Hoptins.—Vaudeville. 

Engels.—Baudwille, 


und Eamflag 


— — — 


Anzeigen⸗Annahmeſleſſen. 


„An den nachfolgenden Stellen werben fleine Anzeigen 
für die „Abendpoit“ zu demfelben BPrerien entgegen 
genommen, wie in der Haupt:Dffice des Blattes. Wenn 
Diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie mod an dem nämlichen Tage. Die An- 
nabıneftellen find uber die ganze Stadt hin jo vertbeilt, 
dar wmundejtens eine don Jedermann leicht zu er» 


reichen iſt. 
Rordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourı Ave, Ede Bar: 
rabee Etr. 
E. Weber, Apotheker, 445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 
N... Saute, Apotheker, VO. Chicago Ane. 
&. Jobel, Apotheter, 505 Wells Str... Ede Shiller. 
Kern. Schimpfiy, Nevsjtors, 28320. North Av: 
».E. Ztolze, Apotheker, Benter Str. und Ordard 
wıd Glari und Nddiion Str. 
G. F- Clay, Apotheker, 891 Haljted Str. nah: 
Teutre. 
— 5 Ahlboru, Apotheker, Ecke Wells u. Divi⸗ 
ion Str. 
Heury Neinhard, Apotheker, 91 Wisconfin GOtr.. 
Ede Hudſon Ave. 
6. 8%. Baieler, Apotheker, 445 North Ave. 
genen Goetz, Apotheker. Clark Str. u. North Av: 
Sr. ©. %. Richter. Avothefer, 146 Fullerton Ave. 
&. Tante, Avothefer, Ede Wells und Ohıo Str. 
6. w. Krjemingti, Apotheker, Halfted Str. ud 
„ Norti zive. 
Lincoln Bharmacy, Apotheke, Lincoln und Ful- 
lerton Ave. 
H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Zul: 
lerton Ave. 
S Geiſpitz, 1257 N. Halſted Str. 
Sieland Pharmacey, North Ave. u. Wieland Str. 
Mi. MM. Meio, 311E. RNorth Ave. 
G. Ripte, Apotheker, 80 Webſter Ave. 
erman Fryy, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
et & Go., Apotheker, Bijfell und Eeutr? 
Etrake. 
Nobert Bogcliang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullertou und Lincolu Ave, 
enrn Schaller, Avothefer, 224 Yincoln Ave. 
. Eggers, Apothefer, Halſted und Webiter Ave. 
6. Söchner, Anotheter, 557 Sedgwid Str. 
U. Dartens & Go. ,Apotheter, Ddgood und entre 


Weſtſeite: 


, &. LEichtenberger, Apotheker, 888 Milwaukee 

& u Ede Divifion Str. v 

Z.R. Sheau, Avotheter, 171 Blue Island Ave. 

R%. Bavra, 620 Genter Ade.. Ede 19. tr. 

Kenry Schröder, Apothefer, 453 Diilmaufee Ade., 
Ede Chicago Ave. 

Otto ®. syaller, Apothefer, Ede Milwaufee und 
North Ave. 

£tto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave., 
Ede Weſtern Ade. 

Sin. Schultze, Abotheler, 913 W. North Ave. 

Ddiudoſph Staugohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave, 

&.%. Hlintowitröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

Mt. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divijion und 
Wood Etr. 

©. Behrens, Apotheker, 800 uud 802 ©. Haljted 
Str., Ede Ganalport Ave. 

u Heidenreich, Apotheter, 8IOW. 21. Str., Eie 


ohne Ave. 

Em Ar Apothefer, 631 Eeu‘re Ave Gde 19. 
raße, 

3. Bent, Apotheker, Milwaufee u. Genter 


3.9. Xelowsty, Milmaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Ssland Ave. 
8 . Berger, Apotheker, 1486 Milwaufee Ave. 
. %. HKasbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Av. 
. &. int, Apotheker, 21. vıd Paulina Str. 
. Wrede, Apotheter, 365. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
G.#. Elöner, Apotheker. 1961-1063 Milwaufee Ave. 
2. Mühlhan, Apotheker. North und Weftern Ave. 
@. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
M. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 


une & Go., W5otheter, 204 W. Dladijon 
tr., Ede Green. 

WI.Get;, Apotheker, Ecfe Adams und Sangamon Str. 
». 2. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
— potheter, Halſted und Rau—⸗ 

Str. 

M. Georges, Lincoln und Dipifiorr. 

Wikhad & Lundhrrg, Halfted und Harrifon Str. 
5. Melid, 748°. Chicago Ave. 

5 Beten & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 

J 


H. — Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
on Str. 
@. & F- Bri®, Apotheker, 949 WB. 21. Str. 
* Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
artend & Br., Apotheter, 406 Armitage Apde. 
—— Apotheker, 626 W. Chicago Ave. 
.Sadwig , Apotheter, 323 W. Fullexton Ave. 
oeller, Apotheter, ——— u. Aſhland Ave. 
Max Æunze, Apotheter, 1860 W. North Ave. 
— ———— Elich, Apotheker, 700 Milwaukee Ave. 
.F. Hubta, 745 ©. Halfted Str. 
Andrew Barth, Avothefer, 1190 Armitage Ave. 
2. U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wilion, Ban Buren und Maribfield Ave. 
Shas. Nation, 1107 W. Chicago Ane. 
Südſeiter 
Bus Golan, Apotheker, Ede22. Str. und Arder 
de. 
EG. Hampman, Apotheker, Ede 25 u. Paulina Str. 
DB. 8. Foriythe, Apotheker, 3YO State Str. 
MR. Forbrich, Apotbefer, 639 31. Str. 
.$#. Sibben, Apotheter, 429, 26. Str. 
udolph PB. Braun, Apotheier, 3100 Wentiworth 
Apve., Ede 31. Str. 
ws. 9. 2loyd, Mpotheler, 258 31. Str, Ede 
Michigan Ave. 
F. —— Apotheker, Gile Wentworth Ave. und 
24. Str. 
gred. W. Ditto, Apothifer, 2904 Archer Ude. 
Ede Deering Str. 
. DMasquelet, Apotlpeter, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 
Zouis Rungf, Apotbeter, 5100 Afhland Ave. 
©. = Krenkler, Arıotheter, 2614 Cottage Grove 
de. 
U. DB. Ritter, Apgtheker, 44. und Halited Str. 
3.M. Tarıswor,h & Go., Apotheler, 43. und 
Wentworti Ang 
W. ZT. Adams, 7400 ©. Halited Str. 
Ger. Xen; & $o., Avotheter. 2901 Wallace Str. 
Wallace St. Vhnarmach, 32. und Wallace Str. 
Dtobert Kieslng, 6409 ©. Day Str. 
Ehas. Gunyadi, Apotheier, 3815 Archer Ave. 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave 
®eo. Barywig, Avotbeter, 37. und Halited Str. 
©. Zurawstn, Apotheter, 48. und Soomis Str. 
ed. Neubert, 36. und Halited Str. 
cott & Zungt, Ypothefer, 47. und State Str. 
no Balentin, 3085 Bonfteld Upe. 
r. Steurmagel, Anotbefer, 31. und Deering Str. 
Dtto 3. Wocder, Apothefer, 190 55. Str. 
1. Bufle, 3001 Archer Ave. 
Late Viewr 


Bes. Huber, Apotbefer, 1358 Diverfey Str. Ede 
Sheffield Ave. 
$; M. Dodt, 861 Lincoln Ave, 
has. Sirich, Apotheker, 303 Belntont Ave. 
R. 2. Brown, Apotheker. 1985N. Ajbland Ave. 
mes Scyulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
de 


Bm. ’Berlau, Apotheker, Roswe und Sheifield Ave. 
Si. Borges, 701 Beimont Avc. 

Suftav Wendt, 955 Lincoln ne. 

4. 8. Goppod, Avothefer, Lincoln und ScheolGtr. 
Bietor Kremer, Apotheter, Ecke Havendwood und 


Melroſe. 
=. Sau, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 


Heimer, Apotheker. 702 Lincoln Ave, 
Bruno Batt, “potbefer, 1659 Lincoln Ave. 
M. x. Gerdes, Slart und Belmont Ave 


England und Deutihland. 


Unter diefer Spigmarte ſchreiben 
die „Hamburger Nachrichten": Die 
Beziehungen Englands zu Deutſch⸗ 
{and waren bisher gerade nicht intim, 
aber auch nicht jchleht. Das under- 
ichämte und beleidigende Lärmen Der 
englijchen Preſſe bei Gelegenheit eis 
ner perfönlihen Meinungsäußerung 
des deutſchen Kaifers hat aber ohne 
Zweifel thatjächlich die Situation ders 
Ichoben. Jedes Land ift für Die Ton⸗ 
art ſeiner Preſſe verantwortlich. Die 
Bedeutung der engliſchen Preſſe iſt in 
dieſer Richtung auf dem Kontinente 
pielleicht überſchätzt, aber dieſe Ueber— 
ſchätzung kommt gegenüber den rohen 
und unmotivirten Beleidigungen, wie 
fie die Mehrheit der angejehenen eng- 
lifchen Blätter eine Zeit lang gegen 
Deutfchland gebracht haben, erjt recht 
zur Hebung. Wir find weit entfernt, 
ein Bedauern hierüber auszufprecen, 
denn mwir glauben, daß die Stimmnug, 
wie fie für England lange Zeit’bei ung 
beitanden hat, folcher Abkühlung des 
durfte. Sie mar wohlmollender gegen 
England,. al durch irgendwelche Ge⸗ 
genfeitigfeit gerechtfertigt erjchien. 
Sind wir Enaland nad) irgend einer 
Richtung Hin Dant jehuldig für eine 
Freiwillige -jpmpathifche Unterjtügung 
der beutjchen Politif? Wir wollen von 
den Kriegen zu Anfang der vorigen 
Jahrhunderts und von dem ſiebenjäh⸗ 
zir" Sriege nicht Tprechen, imo der 
franzöfiiche Ausdrud perfibes ‚Albion 


bon Seiten Deutſchlands angezeigter 


geweſen wäre, als je auf franzönſche 
Seite; aber von der Zeit des Wiener 
Kongreſſes ab, in den deutſchen natio— 
nalen Fragen, in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen, in unſeren polniſchen 
Schwierigkeiten im franzöſiſchenKriege 
bon 187071, in unferen folonialen 
Berhältniffen — haben wir da jemal3 
einen Moment erlebt, wo die deutjch: 
Politik die Empfindung gehabt hätte, 
daß England mit ung jpmpathifire? 
Und haben wir jemal3 von der engli= 
ihen Diplomatie erlebt, daß fie ein 
deutjches Intereffe gefördert hätte? 
Nach den Freiheitsfriegen hat man dem 
alten Blücher in England die Hände 
zerbrüct in Erinnerung an den Bei- 
Itand, der zur Niederwerfung des ge- 
fährlichiten Feindes der Engländer ge= 
führt hatte; aber gleichzeitig auf dem 
Miener Kongrefie war England der 
Hauptgegener der deutjchen nationalen 
und der preußiſchen dynaſtiſchen In— 
tereſſen, und wenn 1814 Napoleon 
nicht von Elba zurückgekommen wäre, 
ſo hätten wir es wahrſcheinlich erlebt, 
daß das Wiener Bündniß zwiſchen 
England und den früheren gemein— 
ſchaftlichen Gegnern Frankreich und 
Oeſterreich ſich in blutige Kämpfe ge— 
gen die bisherigen Bundesgenoſſen ge— 
gen Preußen und Rußland, umgeſetzt 
hätte. 

Der einzelne Engländer iſt für uns 
ſympathiſch, die engliſche Politik iſt 
niemals wohlwollend für uns gewe— 
ſen und die engliſche Preſſe hat 
Deutſchland früher ebenſo mit Ge— 
ringſchätzung behandelt, wie ſie uns 
heute feindliche Eiferfucht zeigt; erite= 
res geſchah aus Hochmuth, letzteres 
aus Angſt vor dem made in Ger- 
many. Wir heben hier nur die That: 
fache hervor, daß die englifche Preſſe 
durch die rohen Ausbrüche, mit denen 
ſie ihre heuchleriſche Mißbilligung des 
Jameſon'ſchen Freiſchaarenzuges ver— 
leugnete und mit denen fie offen zur 
Kenntnif Europas brachte, daß fie ei= 
gentlich gehofft hatte, die Frucht dieſes 
Raubzuges für England zu retten, — 
daß ſie durch dieſe wilden Ausbrüche, 
obſchon ſie nur aus Druckerſchwärze 
auf Papier beſtanden, doch das gute 
Einvernehmen zweier großer Nationen 
geſchädigt hat. 


Bellen und Beißen. 


Der in Amſterdam erſcheinende 
antirevolutionäre „Standaard“ juchte 
unlängjt auszuführen, daß die gegen- 
wärtig auf vwölferrechtlichem Gebiet 
herrjchende Regel fich dahin zufammen- 
faffen laffe, daß, wer nicht beißen fann, 
auch nicht bellen darf. “Denn,” jagt 
das Blatt, „wenn Iransvaal in Ge- 
fahr fommt, fann Deutjchland bellen, 
weil es im Ernſtfalle mit feinen Zäh— 
nen anpacken kann, aber Holland darf 
ſelbſt nicht einmal knurren, weil unſere 
Flotte viel zu ſehr an altes, verroſtetes 
Eiſen erinnert, wir alſo gegebenen 
Falls gar nicht beißen könnten.“ Mit 
dieſer Reſignation und dem Bekennt⸗ 
niß hoffnungsloſer Schwäche iſt man 
aber in Holland keineswegs allgemein 
einverſtanden, und das „UtrechtſchPro—⸗ 
dinciaal en Stedelyk Dagblad“, eine der 
hervorragendſten niederländifchen Zei- 
tungen, antwortet dem „Standaard“: 
„So ſchwach, daß wir überhaupt nichts 
mehr vermögen, find mir nun gerade 
nicht. Haben mir nicht noch unlänglt 
dem mächtigen England ein Schieds⸗ 
gericht in Sachen des CoſtaRica-Packet 
abgezwungen und ſind nicht wir es ge⸗ 
wefen, die im Jahre 1879 den Mund 
geöffnet und die Aufmerkſamkeit Eu— 
ropas auf die bedrohte Transvaalre⸗ 
publik gelenkt haben? Wenn in der 
heutigen Diplomatie auch Macht über 
Recht geht, dann iſt es für den kleinen, 
unterdtückten Staat immer noch beſ— 
ſer und ehrenvoller, zu beißen und im 
Kampf mit dem Stärkern nöthigen— 
falls unterzugehen, als ſtillzuhalten 
und ſich ruhmlos erniedrigen zu laſſen. 
Es gibt aber doch noch ein Mittel für 
die Kleinen, um ſich nicht ſo ohne Wei— 
teres unterdrücken zu laſſen, und an 
dieſes hat man bis jetzt noch gar nicht 
gedacht. Auf dem Spielplatz ſchaaren 
ſich die Kleineren um den ſtärkern Grö⸗ 
bern, helfen ihm mit ihren ſchwachen 
Kräften und werden dann von ihm 
wieder beſchützt; wollen wir nach allen 
Seiten hin neutral bleiben, ſo klingt 
dies allerdings recht ſchön, aber unter 
den heutigen Verhältniſſen bedeutet 
dieſer Neutralitätszuſtand ſo viel, als 
überall Feinde und nirgends Freunde 
zu haben; Niemand wird ſich, wenn die 
Noth an den Mann geht, um dieſe 
Neutralität bekümmern oder ſie gar 
noch für uns vertheidigen, wer alſo von 
den Kleinern zu Ehren kommen will, 
muß ſich einem Größern an— 
ſchlhiſe ßen, aber man muß dann für 
dieſen Großen auch etwas werth ſein. 
Was folgt daraus? Der demüthigende 
Zuſtand, in dem wir uns befinden, be— 
ſteht allerdings, aber wir brauchen ihn 
nicht als eine bleibende Nothwendigkeit 
hinzunehmen. Wir müſſen uns bereit 
hallen, uns vertheidigen zu können, 
wir müſſen, um bei dem Bilde ſtehen zu 
bleiben, unſer Gebiß ſchärfen, damit 
wir auch, wie in den Zeiten von de 
Rurter und Tromp, wieder beißen 
können. Dann werden wir auch in der 
Werthſchätzung von unſeren Freunden 
und uns ſelbſt wieder mitzählen und 
dann wird unſere Freundſchaft, wenn 
wir auch noch ſo ſehr zu den Kleinen 
gerechnet werben, für den Mächtigen 
fehr wertipoll fein, und unferesgreund- 
ichaft fann dann das Zünglein ber 
Mage unter Umftänden zum Nadh- 
teil unferer Gegner zum Weichen 
bringen . . . In weldem Programm 
welches Wahlvereind wird dieje Yor- 
derung der Zeit einmal obenan ſte— 
hen?“ Der Name des Größern, an den 
man fid) anfchließen fol, ift zwar nicht 
genannt, aber aus dem Zujammen- 
bang leicht zu errathen. 


— Gmnütblih. — „Ya, Frau Waftihuber, warum 
faffen S’ denn Ihren Mann täglich fortgeben, - er 
fit faft den ganzen Wbend im Wirtbshaus und 
trinkt..." — „Ia wiflen S’, Frau Nachbarin, mein 
Alter ift jo ’n guter Maun, er bringt mir, wenn er 
beimfehrt, immer wad mit; — und wenn ſchon 
nichtz auderes, ſo doch wenigſenß au Rauſch l 


Ein andemotratifcher Vorſchlag. 


Ein klerikaler franzöſiſcher Mo— 
narchiſt, der Graf de Pontbriand, der 
Vertreter des Arrondiſſements von 
Chäteaubriant, hat kürzlich in der 
Deputirtenkammer einen Antrag ein— 
gebracht, demzufolge nur jolde Franz 
zofen in die Verwaltung, in die Wahl- 
ämter, das Heer und die Flotte zuge: 
laffen werden jollen, deren Vater und 
Großväter bereits das franzöſiſche 
Bürgerrecht befaßen. Diejer Antrag 
wird von den vernünftigen und ge- 
mäßigten Sournalen in jehr abfälliger 
Weiſe beurtheilt. Insbeſondere be— 
kämpft der „Temps“ denſelben und 
ſpricht dabei die Anſicht aus, daß mit 
einem ſolchen Geſetze Frankreich we— 
der einen Napoleon, noch einen Maſſe— 
na oder Gambetta gehabt hätte. Der 
Antrag verſtoße gegen das demokra— 
tiſche Prinzip der Gleichheit und zeuge 
von einer an's Groteske grenzenden 
Furcht vor Spionen und Landesver rä— 
thern. Als ob eg einer feindlichen Re- 

| gierung nicht immer leicht wäre, zu 
erfahren, was in Ayranfreich gejchieht! 
Al ob es mirfli eine Menge 
wichtiger Geheimnijfe gäbe und Die 
Borficht heute, bei der volljtändigen 
Preßfreiheit, noch etmas nügte! Ein 
Geſetz, wie das von de Pontbriand be⸗ 
antragte, würde nur ein Werfzeug der 
Verfolgung werden und Frankreich 
angeſichts des Auslandes ſchwächen. 
In ähnlichem Sinne hat ji) auch der 
„Sigaro“ über den Antrag des mo- 
naärchiſtiſchen und klerikalen Chauvi⸗ 
niſten ausgeſprochen. 


Die gekränkte Sängerin. 


Aus London, 22. v. Mts. wird be— 
richtet: Ganz ungewöhnlich dehnbar 
ift der Begriff des “libel” im engli= 
Schen Rechtsleben. Vor Richter Gran= 
tham erjchien die befannte Sängerin 
Ella Ruffel und erhob Klage wegen 
„Zibel“ gegen den Herausgeber einer 
mufifalifchen Zeitung Namens Not⸗ 
cuti und die Drucker der Zeiiung. 
Notcutt“ hatte die Sängerin für ein 
Konzert engagirt und in ſeiner Zei— 


tung das Programm davon veröffent-⸗ 
licht. In demfelben war der Name der | 


Sängerin in befonders heroorjtechen- 
der Weife genrudt worden. Nach Ver- 
Öffentlihung des Programms trat 
„Noteutt“ jedoch auch mit den Sänge- 
tinnen Macäntyre und Roje Caven- 
difh in Verhandlungen und jegte nun 
bei dem Mieverabbrud des Pro— 
gramms den Namen des Frl. Ruffell 
an die dritte Stelle. Die dadurd) 
ichwer gefräntte Sängerin ließ „Not: 
cutt“ fagen, daß fie nun nicht mehr in 
feinem Konzert fingen werde, aleich- 
wohl erichien ihr Name in der neuen 
Nummer der Mufikzeitung abermals 
unter den Mitwirkenden, diesmal aber 
an fünfter Stelle. Darauf begründet 
fich die „Libel’=Klage der Sängerin, 
die dem Richter erregt verfichert, "daß 
das Verfahren Notcutts ihre fünitle- 
rifche Stellung erfchüttert habe. Nach- 
dem eine Reihe von Mufitern erklärt 
hatte, daß in der Anordnung der Na- 
men auf dem Programm eine Belei- 
digung der Klägerin enthalten jei, 
wurde Notcutt zu Lit. 100 Schaden- 
erfag und in die Koften verurtheilt, 
obwohl allgemein zugegeben wurde, 
daß der Auf der Künjtlerin dadurd 
nicht gefchmälert worden jet und fie 
auch feine materielle Einbuße erlitten 


habe, 


Gehärtetes Aluminium. 


Durch Zufall, bekanntlich ſeit jeher 
der beſte Freund und Gehilfe der Er— 
finder, will Thomas Ediſon, der Weiſe 
von Menlo Park, eine Entdeckung ge— 
macht haben, die, wenn ſie ſich be— 
wahrheitet, unzweifelhaft eine gewal— 
tige Umwälzung auf induſtriellem Ge— 
biete hervorrufen würde. Es handelt 
ſich bei der in Rede ſtehenden Ent— 
deckung Ediſons um das Aluminium, 
deſſen Verwendung für Maſchinen-, 
und andere induſtrielle Zwecke bekannt— 
lich bisher der Umſtand verhinderte, 
das ſich dieſes Metall als zu weich er— 
wies, und bisher alle Verſuche, das— 
felde in entiprechender Weife zu här- 
ten, fehlgejchlagen waren. 

‘in den Lofalfpalten der „N. 9. 
Staatsztg.“ lefen wir darüber: Einen 
Prozeß, Muminium derartig zu här- 
ten, daß e8 allen Eigenjchaften des 
Stahls entjpricht und an deffen Stelle 
perivendet werden fann, will nun Edi- 
fon gefunden haben. Dei feinen im 
Verfolg der von dem Würzburger 
Poyfifer Dr. W. Röntgen entdedten 
X-Strahlen angeftellten Erperimenten 
hatte Edifon aus Aluminium anges 
fertigte Elektroden bei den von ihm 
nach Crookes'ſchen Muſter hergeſtell— 
ten Vakuum-Birnen verwendet. Dieſe 
Aluminium-Elektroden waren bei den 
vorgenommenen Experimenten wieder— 
holt einem galvaniſchen Strom von 
bis zu 250,000 Volts ausgeſetzt wor— 
den. Als Ediſon die Elektroden hin— 
terher zufällig beſichtigte, fand er, zu 
zu ſeinem größten Erſtaunen, daß mit 
dem Aluminium eine vollſtändige Sub— 
ſtanzveränderung vorgegangen war, 
und ſofort angeſtellte Proben ſollen 
ergeben haben, daß ſich daſſelbe ſo 
hart wie Stahl erwies. 

Ferner will Ediſon auch feſtgeſtellt 
haben, daß das Aluminium durch den 
mit ihm vorgenommenen galvaniſchen 
Prozeß bezüglich des vorherigen Ge⸗ 
mwichtes nicht die geringſte Verände⸗ 
rung erfahren habe. 

Gleichzeitig kommt von „Menlo 
Park“, dem großartigen Ediſon'ſchen 
Taboratorium, die Kunde, daß Edi— 
ſon nunmehr mit Hilfe der Röntgen’- 
ihen N-Strahlen das jehon feit län- 
gerer Zeit von ihm verfolgte Problem, 
Bilder mit Hilfe des elektriſchen Drah— 
tes zu ermitteln, gelöft habe. 

Da Edifon jedoch dem ſeligen Bar— 
num in manden PBuntten der Re= 
flame noch hätte Anleitung geben kön- 
nen, jo muß man beide Meldungen 
ans Menlo Part, jomohl betreffs des 
Härten? des Aluminiumd mie ber 
Tele-Photographie mit der nöthigen 


den 18. Februar 1896. 


— — 


Vor⸗Ein⸗, Um⸗ und Nachſicht auf 


nehmen. 
Der Elektriker Edward P. Thomp— 


ſon don Nr. 5 Beekman Sir. der ſeit 
einiger Zeit in ähnlicher Weiſe von 
Prof. Roentgen mit Crookes'ſchen 
Röhren experimentirt hat, hat dabei 
eine Erfindung gemacht, durch die es 
ermöglicht wird, nicht nur ſtabile, ſon— 
dern auch in Bewegung befindliche Ge— 
genſtände, phiſiologiſche Vorgänge im 
menſchlichen Körper ꝛc. zu photogra= 
phiren, refp. zu beobachten. So fann 
er 3. B. Nahrungsmittel vor Eintritt 
in die Speiferöhre nach dem Magen, 
die Bewegung der Blutförperchen, Die 
Erpanfion und Kontrattion des Her: 
zens 2. photographiih auf- reſp. 
wahrnehmen. in feinen Erperimen- 
ten wird Herr Ihompfon bon Prof. 
Dr. Pupin vom Columbia College un— 
terſtütt und wird jetzt in größerem 
Maßſtabe experimentiren. Die beiden 
Herren ſind der Anſicht, daß die neue 
Erfindung für die Pathologie und 
Chirurgie von größter Wichtigkeit ſein 
und bald in jedem amerikaniſchen Ho— 
ſpital werde angewandt werden. Um 
die Strahlen der Vakuumröhre nach 
einer Richtung hinzuleiten, gibt Herr 
Thompſon der Vorderſeite eine kon— 
kabe und der Rückſeite eine konvexe 
Form. Der zweite Theil des Appa— 
rats beſteht aus einer dunklen, eigen— 
thümlich eingerichteten Röhre nach Art 
einer Kamera, an deren Ende ſich eine 
Schwerſpath-Platte befindet, auf wel— 
cher ſich alle Bewegungen abſpiegeln, 
ſo daß dieſelben in ähnlicher Weiſe wie 
mit einem Kinetoskopwahrgenommen 
werden können. 


— Begründete Unterredung. — „Warum ſprechen 
Sie ſo intim mit dem Liebhaber Ihrer Köchin?“ — 
Hausherr: „Nun von dem hängt ja ab, was gekocht 
wird!“ 

— Wie die Alten ſungen.... — Gaſtwirth (der 
vom Fenſter herab ſieht, wie einer ſeiner Jungen 
das Brüderchen zum Hauſe hinauswirft): „Sapper— 
mentsjungen, was macht Ihr da?“ — Sohn: „Ach, 
Papa, wir ſpielen bloß Gaſt und Hausknecht.“ 


ILLV 


außerhalb Chicagos und in den 
Vorſtädten. 
Arlington Heights: Julius Fientie, 
AUuburn Park: Edward Steinhauier. 
Aurora: WR. Wolf. 
Yuftin: Willy Fruje. 
Avondale: Geo. Hodel. 
Bartlets: Bruno Seile 
Becher: 9. Blod. 
Benjonpville: Wbert Franzen. 
Beverly Deights: Chas. Udams. 
Blue’sland: Wily Eidam. 
B owmansville: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. Y. Horder. 
Chicago Heigdhts: John Held. 
Cheltenham Beach: J. J. Todhunter. 
& loverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
Colehour: F. R. Mülier. 
Grawjord: Wu. Jacobs, 
Erete: Ale. Buchanaun. 
Euyler: X. Thomas. 
Dauphbin Bart: 3. F. Quterbaugd, 
Daveunport: Ja: W. Gehrke 
Desplaines: J. O'Dounell. 
Dowuers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Part: A. Ingenthron. 
Dyer, Ind.: Lloyd Smith. 
Elmhurſt: Julius Malon. 
Elgdin: Rud. Hoeller. 
Englewodd: Gugleiwood News Ge, 
Evanſton: Albert Boelkow. 
Glencoe: Fred T. Lane. 
Grant Part: W. Kiepte. 
Großzdale: Fred. Herzfeldt. 
Grand Erojjing: Oscar Yandolf, 
ganjou Bart: Joj. Widera, 
Hammond, Jnd.: B. Eicher. 
Hawthorne: Counrad Fegomeyer. 
Hermoſar: Herm. Tiedt. 
Hermoſa: G. Klippel. 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Hobart, Ind: Win. Maybaum. 
HydePart: M. J. Tavylor. 
Irving Partk: W. Ahrens. 
Itasca: . Ahlenſtorf. 
Jefferſon: Irvin Beruhard. 
Kenojihba, Wis: Simon Krep, 
Kenjingtou: Brig Dagel. 
La Porte, Ind.: George Werner. 
xa Brange: EX. Mebieiam, 
xamwmnıdale: © Stokes. 
Lemont: Alex. Nowatt 
Lombard: John P. Weibler. 
Marengo-: Boyle & Wbite. 
Meudota: Schütz K Deuiſon. 
Yelrvje Bart: © D. Franco. 
Michigau City, Jud.: E. Schwmoelter. 
Morgan Partk: Frit Feigenhauer. 
NRorwpoodPark: Ralph Quohes 
Naperville: W. Blate. 
Oat Partk: Herm. Wiunter. 
OakPart: Willie Weſe. 
Oregon: John J. Gaußtz. 
Palatine: Hherbert Filbert. 
Part Ridge: Naus gan 
Plano: 9. 2 
Pullman: Par 
Ravenswood: Frant W. Arnold. 
Ravenswood: Lloyd Ajhton. 
Riverdale: Mris Lentz. 
Riverſjide: Geo. Schwyzer. 
River View: Aug. Schneider 
RNojelle: Joa &. DO. Bagye. 
Rogers Park: Peter Udenhoefer, 
Rojebill:W. 9. Termwilliger, 
Sandwich: Frankt Lebkuchner. 
icagdo: Chas. F. Mewes. 
ufton: John Balmer. 
South Evanſton: Paul Kraaßtz. 
South Englewood: Frank Dee 
treator: 6. L. Donagho. 
hoörnton, Ill.: Clinton Brant. 


: E. D. Haines. 
Wheaton: L. S. Start 
Winfield: Wu 
Wilmette: Ni. ©. Heb. 
Woodlawn Park: &. Bejerid. 


— — — — — — 


ov8xkalbericht. 


* Waſſeramtsvor ſteher Craig bes 
richtet, daß die Einnahmen ſeines 
Departements für das Jahr 1895 um 
8230,230. 04 mehr betragen haben, als 
während des Vorjahres. 

* In den Räumlichkeiten der Bun— 
desgerichte im Monadnock-Gebäude 
befindet ſich ſeit geſtern die Bundes— 
Kommiſſion zur Regelung des zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelsverkehrs in 
Sitzung, um Beſchwerden über Eiſen— 
bahngefellſchaften entgegenzunehmen, 
welche ſich zu Gunſten beſtimmter 
Kunden parteiiſch zeigen. 


Die foliden Dur: Züge 

der Nidel Plate Eiſenbahn mit Tagmwagen 
moderniier Konitruftion UND lururiöjen 
Schlaf: und Speijewagen, durcdhgehends mit 
den berühmten Pintih Gaslicht erleuchtet 
und von farbigen Porter3 in den Tagwagen 
bedient, jtnd einige der Eigenthümlichfeiten 
diejer volfsthümlichen Bahn welche von allen 
Reijenden, welche die bitligiten Raten und 
ichnellite Beförderung juchen, gewürdigt wer: 
den, 


Kleine Anzeigen. 
Perlanatı Hänner und Anaben. 
—* —* —e das Wort.) 


tlangt: Ei cher Nunge von 17—18 
„oerlangt: Gin guter DEN ”= — Uve — 
Jahren für Milhiwagen. Wo Yarbburne AA, Fam 
Verlangt: Sattler. 
Verlangt: Treiber au — 
Erfahtung. Sicherheit verland!:. 
We. 


4939 Halfted Str. 
Weitjeite, mır 
S. Meitern 


Ein UInglüd 


ift e3, Trank zu fein, doc) gewährt e8 dem 
Kranken eine größere AZufriedenheit, daß 
wenn er Arzneien nehmen muß, er wenig: 
aens eine Medizin nehmen kann, welche für 
jeinen Fall jpezıell hergeftellt ift. Die Ur- 


jadhe der Krankheit mug zuerjt in Ermäg- | 


ung geaogen werden. Dr. Schoop war 
nicht damit zufrieden, mit jogenannten Blut- 
reinigungs-Mitteln noch althergebradgtem 
Gebrauch zu behandeln, welche nur vor— 
übergehende Linderung gewähren, da ſolche 
die Ürſachen des Leidens nicht entfernen. 

Dr. Schoop's eingehende Unterſuch— 
ungen zeigten, daß Magen, Leber und 
Nieren ünd alle inneren Organe durch ge— 
wiſſe Nerven kontrollirt werden. Wenn dieſe 
Nerven geſchwächt ſind, verrichten die Ver— 
dauungs-Organe ihre Funktionen nicht und 
Magen- und Leber-Leiden werden dadurch 
verurſacht. 

‚Die Nahrung, die wir zu und nehmen, 
dient zur Herjtellung des Blutes und wenn 
diejelbenicht gehörig verdaut und nicht in rei- 
nes Blut, Knochen und Muskeln verwan- 
Kein wird, jo können wir unmöglich gejund 
ein. 

Dr. Schoonp’3 Wiederherfteller 
ift ein Magen-, Leber- und Nieren-Heilmit- 
tel, indem derjelbe auf die Nerven diejer Or- 

ane eintwirft, wo allein die Urjache der Lei- 
en zu juchen tft. Dieje Arznei iit fein Ner- 
bine oder jogenanntes giftiges Nerven-Reiz- 
mittel, jondern dient zur Ernährung der 
geihwächten Nerven. 

Zn Apothefen oder franco per Erpreß für $1.00. 


\ Der deutice „Weg- 
weijer zur Gejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit Diejer Arznei genau 
bejchreibt, nebit ‘Proben, 
werden an irgend eitte 
Adreſſe Frei derjandt. 
Man jchreibe an 


Sr. sh vop, Bor 9, Racine, Wis. 


Berlangt: Männer und Knapen. 


— = 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrif, 1 Cent das Wort.) 


Saußarden. 


gt: Mädden für e Hausarbeit. 
ct Ave., zioiiden El ınd Halfted Str 


Mädchen: für 


Ave., 1. Ylat. 


t: Mädchen füt 


Fin Mädchen für Hauzarbeit tn eine 
dern. 400 Lincoln Me. 


hen 


pur allgemeine 


her für Qausarbeit. Kleine Fam 


Maͤdchen für gewoöhnliche Haus 
ine. 33 Wells Str. dınt 
15 


von 14 bi 


407 Sedaw 


id 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) F J 





jugemwiejen. 
rt. Chicago 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort) 





Berlangt: Naenten 
Schweizer Krär e 
tel für Krankh 
Großer Profit 


ch engliſch v 
: Swiß Herb Tea Co., 6398 
30. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Gute Maſchinen— 
Shopröden. 517 
vijion Str, 


1 = und Handmädhen an 
NR. Windefter Wve,, nahe W. Di: 

18jeliw 
Näherinnen an Damenmänter. 


dam 


Berlangt: Geübte 
557 N. Mood ı 


Verlangt: Majhinenmädhen zum Baiften an We 
ften. 161 Jane Str., Ede Samuel Str. 


Verlangt: MaihinensArbeiterinnen an Capes 
Stirts. 92 Roſebud Ave. 


und 


37 m. 


du 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hojen. 787 
W. Str. 


Verlangt: 2 Maſchinenmädchen an ſeidenen Da— 
men-Waiſts, ſowie Finiſhers. Arbeit nach Hauſe 
gegeben. 639 Shober Str. dmi 

Verlangt: Kleidermacherinnen und, Lehrmädchen. 
Ms. Maͤdſack, Kleidermacherin, 734 Clybouru Ade. 

Verlangt; Gutes deutſches 
in einem Bäckerſtore gearbeitet 
Grove Ave. 


Mädchen, das ſchon 
hat. 3954 Cottage 





ſtom-Weſten. Gute Hand. 756, 21 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 787 
20. Str. 


Verlangt: Gewandt d 
men. 10 S. Clark Str., 3 


gzinderin an künſtlichen Blu— 
mer 1. mdi 


Hausarveit. 


herlangt: Ein Mädchen von ungefähr 14 Jahren, 


auf Kinder aufzupaſſen. 197 Blue Island Ave. 


Berlangt: 


indern. 2 





at: Gutes Müdden. 





not. Nad 
ch Vorm. 1 


Rerlangt: Mädchen für gewöhnliche 


497 Hermitage Wve., 1. lat. 


Mädchen für gemöhnlice 
leg Ave. 


Berlangt: Ein gutes deufiches Mä 


mei Sausarbeıt 
fönnen. M 
No Ave. j 
£ J ante —————— 
Dienſtmädchen für Hausarbeit. * 
e Robey Str. 
t: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Halitev Str. 


allgemeine Hausarbeit, 
er Ave. 


Merlangt: Mädchen für 
tohen und waihen. 4343 Ca : 
PVerlangt: Nettes deutiches Mädhen für fleine 
Familie. 17 Yincoln Place. Bere 
x +. Gin Mädchen für Hausarbeit. 30 ®. 
12 3, Floor. Mes. Graff. md! 
12. 3. Yloor. Mı3 f D! 
„3 Mädchen für leichte Hausar⸗ 
214 Fair Oalks Ave., Ridgeland. 
mdmi 
Frauen für irgend eine 
Ardeit, in Geſchäfts- und Br alien, 18 > 
Stadttheilen und Countey, Finden — —— 
lungen durch „The Veritas“, reellſte deutiche — 
vermittlung. 1Sjalım 


Verlangt: Mädchen 


y Köhinnen, Mädben für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Piäge in den 
feinften Familien an der Siüpjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, A5, 8. Str., nahe Indiana Ave. bw 
den fir den gute Stellen bei hohem Lohn. — 
59 Wabajh ve. Friſch — 


* 5nlj 


Verlangt: Sofort, 


Mes. Eifelt, 
te jojort untergebradt. 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausardeit 
und zweite Arbeit. Kindermänhen ergalten 1ofort 
gute Stellen mit bebem Sohn Im den feinften Pri⸗ 
vatjomilien der Nord- und Sildjeite Dur daS Grite 
deutiche Nermittelungssinititut, 45 N. Elart Str., 
früher 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Tel.: 4 
North. —XR 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit. Hausbälteringen, eingewanderte Rad⸗ 
chen erhalten joſert gute Stellen bei behem Lobn 
in feinen Privatfamilien, duch das deutihe und 
iandinaniihe Gtellenvermittiungsbureen, 599 Wels 
Str. 10felm 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrit, 1 Cent das Wort.) 
ei Jahre 
en dr. unser 


. GW Abendpoit. 
Mann fjuht 
er. An liebjten in 


nopon. 


möchte die MWäderer 
gründlich ht auf Bezahlung. Adt. 
V. dmi 


——— —— — 


* pon. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
deutſches Mä 


> v 
Cahlheim, 


Geſucht: Gute 
Hausarbeit. M. 
älteres Mädchen wünſcht 
tagsüber, 35 6. Dis 


Selbititändiges 
zung im KHaushalt 
vion hiuten. 


Geſucht: Eine im Haushalt erfahrene junge Frau 
ellung. Wor. L. 460 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſches anſtändiges Mädchen ſucht 
Stelle in einer kleinen Fam Nachzufragen 327 
Clinton⸗Str. 


Geſucht: Frau, 4 Jahre alt, ſucht Stelle bet 
Mittwer, wenn auch mit Kindern. A. B., 110 Lo⸗ 
cuſt Str., Baſement, nahe Wells Str. 





Geſucht: Tüchtige Kleidermacherin wünjcht Arbeit 
und außer dem Hauſe. Sedawick Str., J. 
Treppe. ddſa 


397 

Ein. Deutiches Mänden, frii ei ngewans 

uht Stellung zum Koden und für gausarz 

2. Adams Str. mdmi 

—— — — — — —ñ 
Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Dort.) 


Geſucht: 


ein guter 
!r 
Xolali 


firte Emplogment 

ind. fimdt 

uor-Store in guter vage. Nords 
. Radhzufragen MI Wels Str. 

14felw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents 


das Wort.) 
then: An Heine rejpeftable Fam fie zum 
5 große belle Zimmer mis großem Bades 
zimmer, modern. 130 Eentre Etr. 
immer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dı8 Wort.) 
606 Wells 


I srnrie 
Zu vermie 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer, beaido. 
1 


Feontzimmer. 
18felw 


iethen: Möplirtes 
Top Flat. 
Geiuht: Boarders, hei alleinftehender Frau. 866 
KR. Weſtern Ave., nahe Metropolitar mdi 
Geſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
par An ein jeit Jahren beitehendes 
ger Mann mit etwas Ru- 
R. 34 AUbendpoft. 
— — — — — — 
Unterricht. 
(Angeigen unter diefer Aubrit, 2 Eent3 das Wort.) 


geſucht. 


r Herren und Damen in 
Buhbalten und 
Rorthweit Eb:> 

‚ Reinzipal, 32 

Wibland Wwe., Tag u 


Rechnen 


nahe 


h ming3 
, Vorbereitung für Zivildiennprüfung. Brei» | frei 


. Begiunt jebt. lön,ddja,biv 


in feinen Stidereien und allen Hand— 
arbeiten billigft ertheilt. 549 N. Glart Sir. 
——— — — — — — — 


— Aerztliches. 


‚Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) | 





Studirende der Hebammenkunit, Teiwie 
grauen und Kinder-Krenkheiten werden 
man Medical € ege bi 
aufgerommmen. Der Winterfurju 
beilfunde, Geburtählife etc. beginnt 
ber. — Näheres bei 


— 


auch fur 
in Get» 
m 1. März 
Dedizin, Zahn⸗ 
Mitte Septem⸗ 
—A 
Malot, 

—- 165 B. 13. Str, nahe Aihland Ave. — 
Frau E. E. Hacnjer, Frauenarzt und Geburt3hei: 
ferin, ertheilt NRatb und Hilfe in allen wrauens 


franfbeiten. 1 Wells Sir, Dffice-Stunden 23 
Ur Nachmittags. 


277,11,dd1a 
Srauentrantheiten erfolgreid beban- 
delt, Wiährige Erfahrung. Dr. R id, Zimmer 
380, 113 Walz Str., Ede von Glarf. Speehitunden 
von 1 big 4. Sonntags von 1 sis 2, Ainbw 
Verſchiedenes. 
Aagzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
Däniihe Dogge, _beile Zigerfarhe ge» 
Sullerton Wye. mdmı 





Verloren: 


ſtrerft. 925 Belohnung. 8. 


| 
| 
| John - 

2 |  Masten-Anzüge und Verrüden zu verleihen. Trim» 
| nd Ma 


! deigenthum und Häufer... 
aan aoke er Rubeih, 2 Gemit de Wert) 


Zu verlaufen auf leichte - monatlide 
mit $100 Anzahlung, neu gebaute 
immer Han: HI, 4 Zimt X 

ement 81800 5 € 
er 170. 
ne $100, 
fern um Ca 
im Hauje. C 


Ad;ahlung 

Framedäufer. 4 
u3 und 38 

Zimmer 9 r 

6 Zimmer Haus u 

naje Maplewou) De 


fifornia Ave 





äne j 
Wil ams, HOW. Wan 


®elD. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort. 
Geldzupverlei 
auf Möbel, Pianos, Bierde, 


8le 


von SW Bis $ 
Wir nebmen ee] 


die Anleihe wachen, 


Xhnen 
Ihnen 





.w,jptrtedtvorin 
Fidelity Nortguge 


bis $10,000, 38 
dienung, ohne 
t, dab Euer Sıs 


ysnTo po t. 
4 Waibington Str, eriter Flur, 
zwijhen Clark und Dearborn, 


351, 8. Etr., Englewood. 


Zimmer 1, Coltiınd'a 
141,010 


995 Gommercial Abe., 
Block, Süd-Chicago. 


nNer* 
oder, 


Chicago Mortgage Loan &o., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. r 
der kleinen Summen, auf 
BPianos. Pferde, Wagen, 
beine, zu ſehr niedrigen Raten, 
gewünjchte Zeitdauer. Ein beliebiger 
be anır zu jeder Zeit zurüdgezahlt 
und dadurch die Zinjen verringert werden, ommes 
zu uns wenn She Geld nöthig habt. 
CHicago Mortgage Joan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


; Nordweſt⸗Ece Hate 


oder 15 W. Madiſon S 
S i er W. Haplt 
2 a SS 


Str., Jimi 
WozunahbvderSüdfette 

‚ wenn hr billiges Geld haben fönnt auf 

Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 

ne von der Nortpweftern Mortgage 

5 0. , 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 

6 Uhr Abends, Geld rüdzablbar im 

Umaibw 


fen bis 
sbigen Beträgen. 


Geld zu verleihen. A 
Anleihen in allen Summen gemacht auf Haushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutſchen, Diamanten, 
Seal Stinsfleidungsftüde, MWarehoufesQuittungen 
der andere Sicherheit. Durdhaus privat. Niedrige 
Rational Mortgage 2oan Go. 
Zimmer 502, 10 Waibingtoen Str., zwiſchen 
und Dearborn. 

i8 Sreudenderg, 30% W. Divifion Str. und 
1614 Unito Yuifding, 79 Deurborn Str,, ders 

Held auf Grundbeiig und Gebäude von 44 Bro: 

1, theilg ohne Kommmijfton. Wialm 


Seal 


Start 
Imatig 


ir verfeiden Geld an Leute, melde Bau-Beretns 
Schulden abbezahlen wollen, Sehr billig. 6. ——— 
denberg & Co., 12 W. Diviſion Sir. Ede Mile 
waufee Uoe. dinfrow 


Geld zu leihen geſucht, 8150 auf 3 Monate set, 
bezahle 8 Progent und gebe gute Sicherheit 1e 
find abzugeben bis Freitag. Adrt. VB. 13 Abendboſt. 


5 Prozent Zinſen. 8. F. 
Geſchaftsmakler, 
Ece Waſhing⸗ 

17febı 


Geld zu verleihen yu 
Wrih,  Grundeigentbumss D 
immer 71, RN ©. Klarf Sir., 
ton Str. Due 

Geld zu verborgen auf Grundeigenthum Zu nied⸗ 
rigen Zinſen und geringet Kommijfion. Brandı & 
Taufig, Zimmer 44, 108 RaSalle Str. 15felı 


Kaufs: und Berfaufs:-Aingebotec. 
Wngeigen unter diefer Rubeil, 2 Cents das ort. 





: Rollftändige Buthers@inrichtung 
ı Breis. 150-154 Webfter Ave. 


gebrauchte Einrichtungen jeder Ar 
ven= und Delifateflenjtores, 


für Ör ren ) t: 
81 R. Halſted Str. 


‚, BI 
und ojf Wagen. 


tihtungen Fir Gro 
al 


< g. Caſhregiſters, 
Pferde und Wugen. 1624 Waba 


zeln. S li. 


J 
fe, Defen, 


5% faufen gute neue „Sigharm“sRähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Iahre Garantie. Domeltie 
$25. Singer $10. Wheeler & BWiljon 

White $15. Domeftic Office, 1:3 
t., 5 Ihüren öftlih von Hal 


Pferde, Wagen, Hunde, Böaelıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da⸗ Wort.) 
ji Zwei gute jehwere Arbeits⸗ 


billig. 488 Mentmore 
junds 


Zu verlaufen: 
pierde und Wagen, 


yafineichtungen, Top und offene Wagen, 
inem Breis. 10154 Webiter Abe. 

n: Billig, 100 gebraugte Wagen in 

de. Laundrhe, Wäders, Grocery:, Yurs 

nd Örpreßiwagen, jomwie Buggies umd Geſchitt. 

hiel & Ehrhardt, 305 Wabaſh Ave., Offen Sonu⸗ 

Morgen. 8felm 





ße Auswahl iprehender Papageien, alle Sors 
vögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Boge!s 
afte Preije. Atlantic und Pacific Vird 

DO. Mapdiion Etr. Wmzbw 

I ! Echöne gelbe hediuitige Weib: 
hen, per Dußend $6; ff KRollerhähne für 8, toften 
in torte $5. Sander’ihe Gdelroller Kanar ienzüchte⸗ 
rei, 1040 Nelion Str., nahe Southpott und Lincoln 
Ave., Zale View. 6feboidilm 


Kan 


Perſonliches. 
(Angzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Gehbeimpolizgeiiigem 
tur, 98 und 95 Filth Ave., Zimmer 9, bringt R: 
gend etwas im Erfahrung auf privatem Wege, uns 

t alle unglüdlichen Famifienverhältuiffe, &b:> 

tälfe u.i.m. und jammelt Beweile. Dieditäble, 
Räubereien und Echmindeleien werden umterjuht 
und die Schuldigen zur Rebenihaft gezogen. Aus 
ſprüche auf Schadenerjag für Beriegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. Freiet Rath 
in Rehtsiahen. Wir find die einzige deutſche ‚Bolts 
zei-Agentur im Chicago, Sorniaga ofien bis 12 
Uhr Mittags. DImbie 


AUlerander3 





Mietden ud Shuls® 
» fiber Lollektirt. Keine Ges 
Offen bi3 6 Uhr Abends und 
Ditrags. Deutih und GEngs 
£ l4mlg 
fLawand Collection, 
169 Wajhington Str., nahe 5. Aloe. 
ing, Yovofat. grig Schmitt, Conſtable. 


ton, Miethen umd jhlehte Schulden 
tolleftirt; jhlechte wtiether hinauss 
hiung obme Grfjolg; alle wälle 
orat; offen bis 6 1lhr Abends und 

11 Uhr. Engliih und Dentih_ ges 
fehlungen: Grite Nationalbant. 76—73 


m 8. Otto Reets, Konftadler. Fed, lm 





 Moten, Miethe, Schulden und Uniprüde 

Art ichnell und fiher tolleftirt. Keine Gebühr 

! erfolglos. Ale Rehtsgeigäfte forgfältig be» 

jorgt. l4mit 
g Aureau of. Lam and Collection, 

167—169 Waibington Str., nahe 5.Ave., Zimmer 1b. 

Yu MW. Thomas, County Eonftanıt, Manager. 


Komite⸗Au zuze 


5 Str., gegenüber 
Bijalnıo 


ısten zu  verfaufen 
Verkauf. 39 Cong 
SHochbahn⸗S 

errenfleider, jpottbillig. Berkauf_ tägs 


gegenüher Sierr 
Bialma 


rıon. 


Getragene 9 t 
ich. Farberei 39 Congreß Str., 
voper. Hohbahn=Station. 


Abhtung! s 
Alle SHop-Schneider und -Schmeiderinnen find ger 
| beten don CHas. Quebles Shop, W W. 18. zit, 
fern zu bleiben, weil wegen SHerabiegung Det Yöyae 
ein Streit ausgebroden ift. — Das Ko . 4 
F wird 


abza⸗ 


Jeſeph Büttner, aus Kük, Unterftanten, 
eriuch:- feine, Adr. unter B. 136 Abendpoet 
geben. a 
Töbme ichmell toflettirt, Gerichistotten hocaefterkt, 
alle Rehtsgeibäite prompt beiorgt eu 
. 131 Wajpington Str, 





Zimmer Ali. 


Nehtsanmwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Genis das Wort.) 
} Rechts anwalt. 
a> 


Henry M. Cohen, 
Braftizirt in allen Gerichten 
Rollettionen gemadt: 
erfolgreich. Yruumer SH. 
Julius Gofdzier. 

Boldzier & Nodgers. Rehtsanmälte. 
Suite RO Chamsder of Gommeree. 


Süpoftsgde Waibingion und LaSale Sit. 
Zelephon SIM. 





— — 


Nord ſeite. 


8. A. Beder, W Burling Stt. 
Larl Lippmann, 186 Genter Eır. 
Wrs. üt. Basler, 211 Venter Str. 
Henry Keinemann, 249 Center Sir 
Cigar Store, 41 Klarf Etr. 
MM. Veyig, 421 Clark Str. 
rs. X. Dt. Yeppo, 457 Klait Ett. 
Reis Store, 052 Glarf Str. 
©. Becher, 5904 9. Glart Str. 
d. 5. daub, &07 Glart Str. 
V. 9. Xiebl, 255 Cleveland Ave. 
Louis Voß, 70 Clybourn Ave. 
. C. Laus, 249 Clybourn Ave. 
S0e Weib, 323 Elybourn Ave. 
9. Grube, 372 Kiybourn Xive. 
Zoh Dobter, 405 Eiybourn Ave. 
Sanders Newöftore, 757 Kiybourn Ad. 
au. Weinert, 256 Divpifion Str, 
U. W. Ziovlund, 382 BDivifion Str. 
Donjon & Sınith, 317 Divijion Str. 
©. E. Nelfon, 334 Divifion Sır. 
Ü, E. Burke, 349 Divifion Str. 
Mib Boyde, 404 Diviſion Etr. 
B. Valy, 467 Sibiſion Str. 
&. HForsperg, 179 Elm Etr. . 
G. Webjter, 116 Eugenie Str., Cde R. Park Mpe. 
G. 9. Dickarty, TV valſted Stt. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 
Miß Bluuck, 464 Larrabee Stt. 
J. Verhaao, 491 Larrabee Stt. 
F. Ordemann, 517 Larrabee Str. 
X, Berger, 571 Yarrabee Str, 
Vrs. Andree, 629 Xarrabee Etr. 
3. 9. Quiman, 002 Yarrudee Str 
Yrs, Mtiller, 693 Xarrabee Sir. 
Ziljebiad & Magnuon, Zul N, Market Gtr, 
D. Teiler, 316 N. Market Etr. 
Frant Keßler, 378 N. Wartet Ste 
we. 9. Eiimpifi, 232 North de, 
E. 9. Beuver, 322 €. North Ave. 
“. Sieh, 38) G. Yorth Ave. 
u. Yocpenad, 39V North Ave, 
Mar Nens Store, 259 Ruſh Str. 
J. Etein, 294 Sedgwid Eır, 
A. J. Cameron, 56 Sedowick Ste. 
W. F. Peisler, 587 Sedgwick Stt. 
&. G. Elomer, 605 Sedgwit Etr. 
». DM. VBirnow, 137 Epeifield Moe, 
Frau Ferian, 90 Wells Etr. 
W. Reetz, 119 Wells Str: 
G. Linſcheid, 132 Wells Str. 
H. Laniotte, 141 Weils Str. 
G. W. Vormann, 190 Wells Str. 
Wiß Florſary, WS Wells Sr. 
res. Jopniton, 276 Wells Str. 
28. U. Vırihnell, 280 Weills Str, 
B. M. Gurrie, 306 Wells Str. 
serau Viele, 344 Wells Er. 
rs. Didey, 369 Wells Str. 
9. »allez, 383 Wells Str. 
W. Ruthſord, 509 Ach Str. 
x. Schulteis, 525 Wells Str. 
N. Wolt, 55 Wels Etr. 
C. S. Wittelſey, 655 Wells Str. 
John Schmelz, 660 Wells Str. 
C. W. Sweet, 70 Wells Str. 
H. Miller, 61 Willow Str. 
G. E. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordweſſſeite. 


5. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
.Decde, 412 R. Aſhland Ave. 
. Lannefield, 422 N. Aſhland Ave. 
.M. Lewiton, 20 Auguſta Str. 
Hegaus, 26 W. Chicago Ave. 
2. V’Commell, 239 W. Chicago Llve. 
Albert Mozch, Z080 W. Chicago Ave. 
N. Edward, 339 W. Chicago Ave. 
J. Alcdenberger, 343 W. Ghivago Ye, 
be. Eberle, 382%. Chicago ‚ve. 
Dito Vlaas, 398 W. Chicago Ave. 
U. E. Anmdoon, 48 W. Chicago be. 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ave. 
Schulz & Amborn, 446 WW. Chicago Ave 
Ehas Stein, 504 W. Chicago Ave. 
vt Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau Roͤſcher, Z7 WeChicago Ave. 
J. Levy, 116 W. Diviſion Stt. 
V. C. Hedegard, A8 W. Diviſion Str. 
E. Yuedtfe, 24 W. Divifon Ste._ 
A. G. Kreplin, 30 W. Divifion, Eetr. 
6. F. Zriiverner, 303 W. Divifion Str 
J. Matſon, 518_W. TDivifion Efr. 
Joſeph Hiller, 722 W. Viviſion Str. 
G&. Kuboff, 192 Orand ve. 
. 8. Ytaahede, 194 Grand oe. 
Aug. von Warthag, 229 Grand Llpe. 
GB. Yielion, 335 Orand Ave. 
3. Sewett, 431 Grand ve. 
5. 6. Lower, 455 Grand Xlve, 
W. H. Myer, 609 Grand Ave. 
ſchenberger, MKu Lincoln Str. 
n Steinobrt & Sohn, 154 Milwanfee Ave. 
2. 3. Seinris, 105 Viilwaufee Ape. 
Sophus Jenſen, 242 Milmwaufee ve. 
5 Gullen, 309 Witwautee Live, 
U YUdermann, 304 Dilwanfee Ave. 
ıngbaus & Beilfuß, 448 Dlumaufee Wpe. 
S. Levy, 409 Milwaukee Xlve 
s, 521 Milwautee Ave. 
Yiaderg, 893 Milwaufce Ave. 
staifer, 1019 Milwaufee Ave, 
fe, 1050 Milwantee Ave, 
im, 1151 Milwaukee Ape. 
vs, 1559 Milwaulee Ave. 
5. %, Trembly, 16184 Milwantfee be, 
3. Dow, 1708 Wilwaufce Ave. 
%. Dowe, 887 Maplewood ve. 
St. Nojenthat, 177 Mozart Str. 
Frau Riedel, 63 MeReynold Str. 
P. Carr, 3209 Noble Str. 
Marie Yuttonjben, 407 W. North pe. 
G. Hanfen, 759 W. North Ave. 
5. Moorbead, 905 W. North Ave, . 
Thomas Gillespie, 8 Bangamon Str, 
S. Gligmann, 625 N. PBaulina Str, 


Südweftfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str, 

Q. 3. Fuller, 39 Bine Jsland ve, 

9. PBatterjon, 62 Bine Island Ape. 

9. Lindner, 76 Blue Ysland Ave. 

E. X. Harris, 198 Bine Island Ylve. 

Frau Manuth, 210 Blue Jsland Ave, 

CEhriit. Starf, 305 Blue Island Ade, 

Sohn Peters, 533 Blue Island Lpe, 

Frau Lyons, 55 Ganalport Abe, 

Frau IT Boxen, 65 Ganatport pe. 

S, Rühienihudt, 90 Canalport Ave, 

MW. 3. D. Born, 113 GCanatport, Ade, 

Frau 3. Ebert, 162 Ganalport Ave. 

2. Neiuhold, 303 California ve. 

Ss. Faber, 126 Colorado Ave. 

Vresbyter ianHoſpital, EckeCougreß und WoodStr. 
J. C. Jate, 12 Desplaines Str. 

E. Enghauge, 45 S. Halſted Str. 

S. Roſeubach, 212 S. Halſted Str. 

E. Witanski, 324 8. Halſted Str. 

U. Jaffe, 338 S. Halſted Str. 

W. Roſenthal, 54 S. Halſted Str. 

D. Noſen, 411 S. Haälſted Str. 

nen Schulz, 526 S, galited. Str. 

A. Szymansfd, 666 ©. Halited Str, 
Sohn Nenmanı, WE S. Haltted. Str. 
Aldor Ewisty, 776 S. Halfted Str, 
Fran Amdalla, 144 W. Harriion Str. 

3. E. Farrel, 118 W. Narrijon Str, 
Ey. Yevv, 1288 8. Harriion Str. 

I. Ihonpfon, 845 Hınmay Str. 

a. Berry, 193 W. Yafe Er. 

Sohn Eihnigler, 383 W, Xafe Er. 
Heury Peterfon, 753 W. Yale Str. 

5. 2. Gausden, 117.8. Madiion Str, 
E. 2. Damm, 210 W. Mäavdijon Str. 
Henry Faid, 516 8. Madifon Str. 
wrrau.Veder, 5,R. Bauling. Str, 

Frau 2, Greenberg, 12 ©. PBaulina Stk, 
un. Yehler, 143 W. Bolt Str. 

M. E. Altworth. 66 W. Randolph Str. 
z.B. Yallin, 3 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213W, Yan Buren Ste 
—— Brunner, 508.8. 12. Str. j 
Hrau Theo Sholzen, 301 W. 12. Eir, 
Ave Linden, 295 38. 12. Etr. 

&, Goipneg, 659 W. 12. Str, 

$. %. Mally, 139 8. 18. Etr. 

. Laffahn, 151,8. 18. Str. 

R. Bricht, 184 MW. 18. Str. 

F. vreih, B W. U. Str. 

W. ©. Eadie, LI W. 21. Etr. 
9. Stoffbas, 872 M. 21. Str. 
e— Wagner, 13W. 21. Etr. 


Südfeite. 


9. Hoffmann, 2040 Archer Live, 
— Jaeger, 24V Urcher, Ave, 
News Store, ZB Kortane Grode Aur. 
a. Peterjon, 3414 Cottage Grove Abe. 
©. ©. Boihlin, 3113 Cottage Grove ve, 
3. Waflermann, 3240 Kotrage Grove We, 
I. Dayle, 3705 Cottage Grove Ude, 
News Srore, 3705 Gotrage Grove Ave. 
J. Bon Derjlice, 217 Dearborn Str. 
Qu. Ring, 116 €. 18, Etr. 
8. ©. Wendling, 83 €. Halſted Etr 
8; galit, 31 ©, Kalited Str. 
t. Ernft, 3402 ©. Halfted Str. 
WW. Opur, 323 S. Halited Etr. 
2. Fuds, 33% ©. Halfted Str. , 
6. leifber, 3510 &. Hatfted Ste. 
a, Ecdmidt, 367 5. Halltev Str. 
F. Weinftod, 3644 &. Halflevd Str. 
G. Tram, 194 GE. Harrifon Str. 
6. andre, 111 E. Harrifon Etr. 
1. Monromw, 486 ©. State Str. 
Frau Feanffen, 1714 S. State Gtr. 
A. Caihin, 1730_©. State Er. 
&. Pad, 2131 ©. State Str. 
Frau Vommer, 2306 ©. State Ste, 
. Birdjler, 2724 ©. Etate Eitr. 
J. Schneyder, 3902 S. State Str. 
5. Gupeboft, 245 2. Str, 
News Store, 8 26. Str. 
9. A. Wallace, 39 35. Str. 
H. Meinbold, 51 Wentworth pe, 
5. Finninger, Pit Wentmwortb Abe. 
©. Miejer, 2403 Wentivortb Ande. 
&. Beeb, IT Wentiwortb Ave. 
MB. Wagner, 3935 Wentmworth ve, 


Sake Biew. 


Mr. Hoffmann, S.⸗W.-EdeAſhland u. Delmontv. 
Mrs, Ybde, Belmont pe, 

9. Horleteß, 915 Belmont oe. 

G. Kraufe, 1508 Dunning Etr. 

G. W, Rearjon, 217 Zincoin Ave. 

G. 9. Moore, 442 Lincoln ve. 
Kontolados Rems Store, 485 Lincoln pe. 
GR. Day, #9 Lincoln Ave. 

5. Wägner, 597 Lincoln pe, 

Mrs. Peter, 720 Lincoln Une, 

%, Munt, 755 Lincoln Mve. 

€. Neubaus, 849 Lincoln Abe, 

Guften Wendt, 953. Lincoln. We, 

E. Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 

«. E. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 

F. Meihnast, 10 Lincoln Ave. 

Mrs. G. Dies, 1406 Wrightmond Une, 


Town of Lake. 


Em Sp. nr El 
flugradt, nipm ; 
Gunnerspagen, 4704 Wrutworth Ude. 


| —T der * 


Die Brüder, 
Roman von Klaus Zehren. 


(Fortfekung.) 


genthümlich. „ch will Ihnen etivas 
jagen, Herr von Wehnit, nichts für 
ungut, e3 gibt noch ein Mittel. Machen 
Sie eine reiche Partie! E3 wäre zu ar- 
tangiren.“ 

„Lieber betteln.“ 

„Run, denn nicht! — Ich habe das 
Geld flüffig gemadht; die gerichtliche 
Sade mit der Hnpothef werde ich ord- 
nen; aber eins verjpredhen Sie mir, 
Herr Baron; fommen Sie in at Ta= 
gen noch einmal hierher, ehe Sie ir- 
gend welche Schritte thun,“ 

Hermann fteht wortlos auf. 

„DVerfprehen Sie es mir, Herr von 
MWepnik.“ Des alten Mannes Hände 
zittern, al3 er fie ihm entgegenftredt. 
„sh meiß, wie Sie gearbeitet haben 
jeit einem Jahr, wie ein Laſtpferd.“ 

„Hier.“ — Hermann legt feine 
feuchtkalte Hand in die Rechte des 
Bankiers. „Ich danke Ihnen.“ 

„Das Geld iſt ſoeeben telegraphiſch 
überwieſen worden. Vorläufig ſind 
nur bie Zinſen zu zahlen; aber das 
arrangire ich alles.“ 

„Gut! Nochmals Dank!“ Dann 
ſchwankt er hinaus wie ein Trunkener. 

Ohne rechts und links zu ſehen, 
wandert er durch die Straßen der 
Stadt, hinaus aus dem Thore, bis zu 
den Knieen im Schnee watend. Das 
thut ſeinem abgehärteten Körper wohl, 
auch die Schneeöde rings umher fällt 
ihm harmoniſch in die Seele, ſowie der 
ſcharfe, eiſige Wind, der ihm den Bart 
zauſt, erfriſchend wirkt. So ganz 
allein auf der Landſtraße mit den 
ſchnurgerade ſich dehnenden blattloſen 
Baumrieſen zu beiden Seiten, die in 
der Ferne immer enger und enger, 
gleich Palliſaden, zuſammenlaufen, 
bis ſie im ſpitzen Winkel ſich ſchließen. 

Könnte man doch immer fo gerade- 
aus gehen! Nmmer geradeaus ohne 
Winkel und Hemmung, denfelben ge- 
raden Weg bis zum Ende! So hätte 
ich gehen mögen mein Zebenlang, hab: 
es auch gewollt! Sein Fuß zögert; we— 
nige Schritte vor ihm, die fchwarzen, 
fahlen Weite redend, hat der Sturm 
einen ftarfen Baum quer über die 
Straße geworfen. Er bleibt eine Weile 
finnend davor ftehen. „Sa, ja, fo ilt 
e3,” murmelte er leife. Dann will er 
im Bogen darum herumgehen und fällt 
in den eingejchneiten Chauffeegrab:n 
bi3 unter die Arme hinein. Ein uns 
endlich müdes Lächeln geht über fein 
Untlit. Er dehnt fich ordentlich moh- 
fig in der meicdden, ſchmiegſamen 
Maffe, Die feinen Körper umfchließt. 

„Hier jchlafen, nur wenige Stun- 
den, und e& wäre alles aus! Alles, 
alles aus! Ruhe, Frieden, Vergeffen- 
heit und — Feiaheit! Ja, auch dieje!“ 

Bon fernher winkt fchon der Thurm 
bon Weßnit, und auf diefer Straße 
jehritt jo oft der Water im gewohnten 
Spaziergang, fräftig, fejt, jelbitbe- 
mußt, ein alter Rede, auf eigenem 
Grund und Boden. Hermann jtüßt 
die Hände auf den Grabentand und 
Ihmingt fich hinauf. 

„Ich will mich nicht biegen Taffen!“ 
Dann zudt e8 durch feinen Sinn: 
„Lore!“ 

Wie find ſie als Knaben mit ihr oft 
im Pongmwagen unter Gejauchze hier 
borbeigerollt! Wie ihr die Locken flo- 
gen! Und doch ging es immer nicht 
Ichnell genug! 

Uber nun ift die Lore franf! 

Die Schritte werden haftig, der 
Shmeiß tritt ihm troß der Stälte auf 
die Stirn. 

Vorwärts! Vorwärts! 
der Arzt gefagt haben? 

Er trifft ihn noch im Gutöhaufe an. 

„Zhyphöles Fieber! Kein Wunder 
bei der unfinnigen Reife jo bald nad 
der Geburt des Kindes! Die Weiber 
werden doch nie Hug!“ 

Hermann blidt den alten Doktor 
fonderbar an. „Nein, flug niemals! 
Mas halten Sie von dem Zuftand der 
Kranten?“ 

„Salt hoffnungslos!“ 

„Was!” ruft Hermann, mährend 
feine Finger den Arm des Arztes um- 
Hammern, jo daß diejer erjchredt zu- 
fammenfährt. 

„sa, aber mein Gott! Geien Sie 
doch gefaßt! Noch in diefer Nacht tritt 
die Krifis ein.“ 

„Und Sie glauben?“ preßt Her- 
mann ziwijchen den Lippen hervor. 

„sch glaube nicht, Herr von Weh- 
niß! E8 müßte ein Wunder gejchehen.“ 

Hermann wendet fi ftumm ab. 

„sit. Shnen eine Zigarre gefällig, 
Herr Sanitätsrath?“ 

„ad, Tehr Tiebensmwürdig! ich danke 
ehr — — famofer Tabat — ja, ja, 
ich fomme heute Abend wieder. Kon 
nen Sie mit einen Wagen fchiden? 
Vielleiht um neun Uhr, früher bin ich 
nicht nöthig.“ 

„Ja, gewiß! Wollen Sie nicht etwas 
frühftüden, Herr Sanitätsrath?“ 

Hermann tlingelt dem Diener und 
orbnet das Nöthige an. Stumpffin- 
nig fißt er dann dem Doktor gegen- 
über, ber fchlürfend einen Schlud 
Portwein über die Lippen zieht. 

„Sehr traurig, Tieber Herr von 
Weßnitz; habe Jhre Frau Schwägerin 
ja wohl noch ala Kind gekannt, war 
immer ein herziges Mädel! Was macht 
Ahr Herr Bruder?“ 

„D dem" — Hermann fchludt ein 
paarmal troden herunter — „dem geht 
es qui.” 

„Nun, dann telegraphiren Sie ihm.“ 

„Ich mwerbe e3 thun. Kann ich die 
Batientin jehen? it fie bei Belin- 
nung?“ 

„Gewiß!“ — Der Doktor kaut be— 
haglich an einem ſaftigen Stück Weß— 
niher Schinken. „Sie iſt jetzt ganz 
klaͤr, das Fieber wird erſt in einigen 
Stunden wieder einſetzen.“ 

„Dann entſchuldigen Sie mich 
wobl? Ich habe mit ihr zu ſprechen.“ 

„Bitte ſehr — alſo heute Abend 
neun Uhr!“ 


Was wird 


Vorfichtig auf den Behenfpigen 


Der alte Gefhäftsmann lächelt ei- 





leicht Hermann in’ Krankenzim- 
mer. Die Vorhänge find herabgelaf- 
fen. ein ftumpfes, gedämpftes Licht 
brütet in dem Raum. 

„Biſt Du es, Hermann?“ 

Eine Schmale Hand ftredt fih ihm 
entgegen. 

„3a.“ Er beugt fih darüber. 

„Nein, laß! Nicht die Hand, füffe 
mich auf den Mund, oder auf die 
Stirn, wie wir es ald Kinder gethan.“ 

Er erfüllt ihren Wunjd. Ein 
Schauer erfaßt fein Herz bei der Er— 
innerung des gejtrigen Abends. Er 
berührt noch einmal leife ihre Stirn 
mit den Lippen. Sie lächelt zufrieden. 

„Mir ift der Kopf jo wirr, Her— 
mann. Wie fam das Alles? Sieh, wie 
meine Hande brennen, und in den 
dern ein Kochen, als würde flüffiges 
Blei hindurch gegoffen.“ 

„Du haft Fieber, Lore!” 

„sa, Fieber! Der Doktor jagte, ich 
ſei ſchwer frank; fo fchleht fühle ich 
mich jet aar nicht. Sit das Geld fort?“ 
fragt fie plöglich Hajtig mit ftodendem 
Athem. 

„Ja, es iſt abgeſchickt, telegraphiſch 
übermwiefen worden.“ 

„Alfo ein ehrlicher Name!“ 

Sie [hließt matt die Augen. E3 ift 
ibm, als fähe er das Blut in den fein- 
geäderten Schläfen pochen. 

„Lore!“ 

„ar“ 

„Sol ih Bruno rufen? 
ſehr krank.“ 

„Glaubſt Du, daß ich ſterbe?“ 

„Nein, nein — das nicht —“ 

Sie lächelt traurig. 

„Ich fürchte den Tod nicht, es wäre 
vielleicht ſo am beſten.“ 

Dann zieht ſie die Stirne ſcharf 
empor, ſo daß ſich die ſcharf gezeichne— 
ten Brauen mit den krauſen Löckchen 
berühren. Wie körperliche und noch 
mehr wie ſeeliſche Schmerzen zuckt es 
um die hinaufgezogene Oberlippe. Ein 
Zittern geht durch ihre Glieder. 

„Nein, nein, rufe ihn nicht! 


Du biſt 


Ich 


kann ihn nicht ſehen, nie, nie wieder!“ 


Sie fährt ruckhaft empor, und die 
Arme mit zuckenden Fingern weit von 
ſich ſtreckend: „Hilfe, Hilfe! Da ſteht 
er! — Das Tuch ſieht ihm aus der 
Taſche — wie das riecht! ekelhaft! 
Nein, nein! um den Hals hat er es — 
er erſtickt daran, iſt ſchon ganz blau 
im Geſicht! So halte ihm doch die Hän— 
de feſt! Blut, Blut, rothes Blut ge— 
rade unter der Schläfe! Weßnitz, Weß— 
nitz! Weh — weh—“ gellt ſie heraus, 
und Hermann preßt die Raſende mit 
Gewalt in die Kiſſen und ruft die 
Märterin. 

„Wenn die anädige Frau mieder rıt- 
hig werden follte, fo rufen Sie mich.“ 

Dualooll verrinnen die Stunden. 
Lange Zeit fteht er vor der altenWand- 
uhr in feinem Zimmer. Wie in halber 
Bavuptloftgkeit folgt er mit den Au— 
gen dem faum merfbaren Vorrüden 
des Minutenzeigerg. — Sp geht die 
Zeit vorüber, unabyängig, unaufhalt- 
fam, das einzige Sichere und Unent- 
rinnbare hier auf der Erde, wohin? 
Schritt um Schritt vom erjten Athem- 
zug an dem Tod entgegen, und da= 
ziwifchen ein Menfchenleben, durch- 


fümpft, durcharbeitet, durchlitten, und | 


berloren die Schlacht! Und wofür ae- 
fämpft? Für Ehre und Namen und 
für die eigene Selbftajtung. 

Mas find denn diefe drei? Nichte 
Neales, nichts Farbares, nur Gebilde 
de3 Geiltes, der Phantafte, für Jeden 
ehva3 Verfchiedenes bedeutend. 

Am Sofatifch baut der Tleine Ed- 
gar Kartenhäufer. Hermann blidt ion 
finfter an. fyür den da! Und mer weiß, 
ob er e3 verdient mit dem Blut in den 
Adern? 


Raſchelnd fällt das große Karten- 


haus zuſammen, welches das Kind 
mühſam gebaut. 
Stumm wendet ſich Hermann ab. 
Soll ich ihn nicht dennoch telegra— 
phiſch rufen? Aber weshalb? — Sie 


ſehnt ſich wahrlich nicht nach ſeinem 


treuloſen Geſicht — — — In dieſer 
Nacht wird es ſich entſcheiden, ſagt der 


Arzt, und Bruno würde doch zu ſpät 


kommen! 

Hermann ſetzt ſich an den Schreib— 

tiſch. 
„An Bruno von Weßnitz!“ 

Abſichtlich vermeidet er die konven— 
tionelle Anrede. 

„Lore liegt ſchwer krank am Nerven— 
fieber! Für Dich gibt es nur eins, rei— 
che ſofort Deinen Abſchied ein. Ich will 
es ſo, und ich habe ein Recht, es zu 


wollen, und Du die Pflicht, meinen 
Willen zu achten und zu erfüllen. Im ] 
| lich wegjingen war an’t janze Bild nur 


Halle Deiner Weigerung werfe ih Al- 
[e3 von mir und laffe Dich fallen! Wir 
haben nicht mehr miteinander ge- 
mein. Schide mir das eijerne Kreuz! 
Du wirft mich verjtehen! 

Hermann.” 


Feſt und Klar jtehen die Buchitaben | 
es Tann nichts an= | mi) se 
| Er nimmt eenen Zappen un wifcht da— 


auf dem Papier; 
dere mehr geben zwijchen den Brü- 
dern. 

Am Abend läht Lore ihn nod ein: 
mal rufen. Sie ift nur für Momente 
bei voller Belinnung. 

„Was ift mit Edda? MWezhald ift 
Alfes vorbei? — Sie ift fo ftark und 
ug, und meinem Edgar würde fie 
eine Mutter fein. Bringe das Kind zu 
ihre, wen id — — — Sie Bat au 
Eharakter, mehr als ic.” 

„Du darfit nicht jterben, Lore!” 

Ein unfagbarer Jammer über: 
fommt Hermann. So viel Nugend 


fagung fon jterben? Es kann nicht 
ein! 
Am Fieber fchreit fie auf: 
brennt! Wehnit brennt! Da, jeßt tom 
men die Flammen aus dem Zimmer, 
worin ich ala Kind aefchlafen! Ha, wie 
die Gluth bis zum Himmel hinauj- 
ichläat, wie rothes Gold — Gold — 
Gold!“ i 

Sie wirft fi aequält in den Kif- 
fen umdber, „Gold! O, dieſer abſcheu— 
lie Mammon! Da, Bruno fpielt, er 
gewinnt — immerfort, jeine Blice 











| lofchen drieber un meenen, 


| det alles arofe Schafsköppe 


„Es 


z 
- 


——————— En 


— — 


ſind ganz ſtart, er ſieht nicht mehr aus 
wie ein Menſch! Barmberziger 
Gott! Jetzt gewinnt er wieder, dag 
Gold thiirmt fi) unter feinen Händen 
— Pfui! Ganz ſchwarze Hände! O—“ 

Nun wird Lore wieder ruhiger und 
verlangt nach ihrem Kinde. Sie herzt 
den Kuͤgben und taſtet nach Hermanns 
Hand, die ſie dem Neffen auf's Haupt 
legt. 

"Der da ift Dein Vater forthin! 
Schwöre mir, Hermann, Du gibft den 
Knaben nicht feinem Vater wieder — 
er würde ihn verderben!” 


(Fortfegung folgt.) 


Da3 Schild mit dem Hammer, 


(Berliner Geridtsizene.) 


„Wie i3 et blos menjchenmdalich, uf 
jo ’ne Art zu ene Kriminalanklage zu 
fommen! Det i3 ja himmelringend, i3 
et ja! Wo derf id denn meine joje- 


nannten Unfichten auseenanderfeßen, | 


wenn ic et nich in die Stneipe derf? 
Uns Beede, meinen Freind Willen 
und mir, hier na) Mojabit un an den 
fojenannten Pranger zu bringen, blo3 
weil uns det Schild von die Jewerbe— 
ausjtellung nich jefallt? Wie ick fo wat 
finde!“ — Der Etjendreher B. war es, 
der jeiner Empfindung in diefer Weife 
L2uft madte. Sein Mitangeklaater, 
der Stepper M., jchien aroße Luft zu 
haben, fich in ähnlicher Weife zu Aus 
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den 18, Zei 





Bern, er famı aber nicht dazu. 

Vorſ.: Angellagter, wir wollen die 
Gefhichte furz machen. Sie behaup: 
ten natürlih, daß Sie unfchuldia 
find. Sind Sie fofort gegangen, ala 
der Schanfwirtd Lehmann Sie und 
Sshren Freund aufforderte, das Lokal 
zu verlaffen? — Angekl.: Det i3 mit 
die Hausfriedensbriiche eene eijene 
Sade Muß id mir uf’n kurzen Ab» 
fat umdrehen un rausjehen, wenn den 
fojenannten Wirth meine Anficht mich 
jefaltt? Sefeßt den Fall, ik fomme rin 
in jo'n Local, un der Wirth fchenkt 
mir’n las Bier in, un ice jeße mir 
din, um er hält fich ieber det Schild 

mit den Hammer uf, un ie bin andes 
rer Anficht, denn muß ick meine VBolfz= 
fieche halten, um ex derf reden, weil er 
der Wirth i8? Sn Die feinen Lotäler, 
da 13 et anders, det mweeh id wol, da 
jeht er rum a fächelt blos jo bejchei= 
den, wenn jeine Säfte eenen dummen 
Wih machen, Die dürfen fich ausfpre- 


chen, aber wir, die wir blo8 jo eenen | 
blutijen Srofchen verzehren, wir müf: | 


allemal Stiefels find, 
„Raus mit beim 


fen natierlich 
da Jagen fie jleich: 
Kerl!” 

Borf.: Nım haben Sie fich wohl qe= 
nügend ausgelprochen. Angeklagter 
M., haben Sie auch noch etwas zu fa= 
gen? — Angekl.: Blos een paar Töne. 
Wenn Eener öffentlich in ſeinen Lo— 
kal wat aushängt, denn muß er ſich je— 
fallen laſſen, det die Jäſte darieber re— 
den, denn darum hängt es aus. Ick 
hatte an den beiwuhten Morjen meinen 
Treind bier jetvoffen, un wir werden | 





natierlich dadruf eene Weiße nehmen. 
Et find fieben jeiworden, aber tabon 
fagt der WirtH natierlich nifht. Wir 
jaßen alle an eenen Diich — die an- 
deren Herren waren uns nich 'befannt 
— ım unterhielten ung Joweit janz je= 
miethlich. Da fan Eener uf det Schild 
von die Seiwerbeausftellung zu Tpres 
chen, wat an die Wand hing. Er fagte, 
er wäre Fachleıner, indem er Stuben= 
und Schildermaier wäre, No33030 oder 
den alten Soethefchen Stil oder Ref: | 
fonanz, det wäre ihm janz ejal. Un 
det Schild Hätte ville Fehler. Die 
Thierföppe uf die beeden Säulen, dı 
wüßte feen Menfch, wat fte eijentlich 
vorſtellen ſollten, für Fuchsköppe wä— 
ren die Schnauzen zu dick un fürHam— 
melsköppe zu ſpitz. Un wat det Ding 
— die Fauſt mit dem Hammer — 
eijentlich vorſtellen ſollte, da würde 
keen Sachverſtändijer klug aus. Nu, 
meente mein Freind, det kann doch ten 
Blinder mit'n Stock fiehlen, det heeßt, 
die janze Gewerbeausſtellung kommt 
unter den Hammer. Nu lachten ſie ja 
alle, un ick ſagte: Nee, det ſoll Ham— 
merſteins Wappen vorſtellen. Ih wo, 
meente een Anderer, det is Eener, der 
uf't Eis injebrochen is, un denn hat 
er Irund jekriegt un zeigt mit den 
Hammer raus, wo er ſteckt. Det jing 





Der kleene Finger an die 
Hand wäre ville zu jroße, un der blaue 
Hinterjrund könnte vielleicht für Ita— 
lien paſſen, aber nich für Berlin, der 
hätte ſo eene Art ſilberjraue Farbe ha- 
ben müſſen. Er kennte det, denn er 
wäre bis in't Oeſterreichiſche rinje— 
kommen. Als die Stammijäſte ſchließ— 


noch der Strick jut, wo et dran hing. 
Mein Freind hier un ick, wir bleiben 
noch fißen un fehen uns det Plafat an. 
Natierlich machen wir ooch unfere Na= 
det Der 
Maler Necht hatte. Mit eenem Male 
niſcht ſich derWirth in unſer Jeſpräch. 


mit unſeren Diſch ab un meent, det 
wären, 
die über det Plakat den Spieß brechen 
wollten, ob wir denn nich dächten, det 
die Künſtlerkommiſſion mehr davon 
verſtände? Un von eenen Ochſen könnte 
tan nich mehr verlangen, als een 
Stück Rindfleeſch, wo er natierlich 
uns mit meente. Na, wir verbaten 
uns natierlich ſo'ne anzüglichen Re— 
densarken un meenten, det er woll nich 
der Mann wäre, den ſojenannten tie— 
fen Sinn zu erjründen, der in den ver— 


borj interjrund von det Plakat 
und Schönheit, fo viel Liebe und Ent- | ettenen Finten » 


liefen dhäte, un er follte man feine 
Xläfer reinwafchen un Jeine Mojtrich- 
töppe, da läge Sinn jenug für ihn 
drin. Dadrieber wird mein Wirth nu 
mächtig falfch, un denn ruft er dreis 
mal „Raus!“ un der Jofenannte Frie— 
den des Häufes war jebrochen. — PVor- 
fitender: Sie hätten nur gehen müffen. 

Der Zeuge Lehmann erzählt die 
Beranlaffung zu dem Streit wie die 
Angeklagten. „zF fann mir dadrie- 
ber ärjern, wenn fie alle ieber det Pla- 
fat berfallen,“ — meint er — „Leite, 
die voftändig farbenblind find, un 


| dem betreffenden Kommijfariate 


| fen. N 
| herzlich über die Menagerie und ihre 


— — 


von der Malerei nich mehr verſtehen 
wie'n, wie'n.“ — ‚„Budiker!“ ruft ei⸗ 
ner der Angeklagten dazwiſchen. — 
Vorſ.: Ich ſollte doch meinen, daß ein 


Wirth es ſich gefallen laſſen muß, 
wenn ſeine Gäſte an einem Plakat 
Kritik üben. Natürlich braucht er ſich 
ſelbſt nicht beleidigen zu laſſen. 

Der Gerichtshof konnte nicht zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß die An— 
geklaagten die Aufforderungen des 
Wirths zum Verlaſſen des Lokals 
ernſt genommen, es erfolgte deshalb 
ein freiſprechendes Erkenntniß. 


„Nobleſſe oblige.“ 


Ein empörender Vorfall wird dem 
„Vorwärts“ von einigen Petſonen ge— 
meldet, welche kürzlich die Potsdawer— 
Straße in Berlin paſſirten. In ei— 
nem dortigen Koffer- und Lederwaa— 
rengeſchäft erſchien in der ſiebenten 
Abendſtunde in Begleitung einer Da— 
me ein Herr, der ſich vom Chef der 
Firma mit „Durchlaucht“ anreden ließ 


und ein zur Zeit im Centralhotel lo— 


girender ruſſiſcher Fürſt ſein ſoll. Der 


Mann verlangte u. A. Hundepeitſchen 


zu kaufen. Ihm wurden ſolche in ent⸗ 


ſprechender Auswahl vorgelegt, doch 
erhob er Bedenken wegen der Haltbar— 
keit der Waare; es ſei vielleicht mög— 
ih, die Beitichen im Geichäft jelbe: 
auszuprobiren. Die 


butfchen, der fich im Laden aufielt, 
beran und bot ihm eine Marl, wenn 


er einen Schlag mit der Peitſche aus- 
Der Knabe williate.ein; | 
Durhlaudht holte derb aus und er= | 


halten wolle. 


fuchte dann den Chef, an den Burjchen 
fünf Mark auszuzahlen. An einem 
anderen Knaben gleichen Alters übte 
Durchlaucht das Erperiment 
ausgedehnter; für etwa ſechs Schläge 


wurden dieſem 18 Mark ausbezahit. 


Dann ließ Durchlaucht den draußen 
haltenden Droſchkenkutſcher hereinru— 
fen, der die Ehre gehabt hatte, ihn vor 
die Thüre zu fahren. Dieſer bekam 


in verſchiedenen Intervallen eine ſeht 


beträchtliche Anzahl Hiebe, die im 


den. 


lich vor dem offenen Ladenfenſter ein 
großer Zuſchauerkreis angeſammelt, 


der in lauten Worten ſeiner Empörung 
Der Inhaber des Ge- 


Ausdruck gab. 
ſchäftes machte den Fürſten auf dieſen 
Umſtand aufmerkſam. „Ach was,“ 
meinte dieſer, „was die Geſchichte ko— 
ſtet, zahle ich!“ 


Perſonen drei und dann, als dieſe die 
Zumuthung empört zurückwieſen, bis 
40 Mark, wenn ſie ſich zur Abwechs 


lung ſeinen Gelüſten hingeben wollten. 
Durchlaucht hatte aber keinen Erfolg 


mit ſeinem Gebot. Nachdem der Kun— 
de zwei Peitſchen entzwei 


und endlich ſeine Einkäufe beendet 


hatte, verließ er das Geſchäft am Arme 
,die dem ganzen empö— 


der „Dame“ 
renden Auftritt mit rohem Lächen zu— 
geſehen hatte. 


Der Mann mit der Menagerie. 


Aus Wien berichtet das „Neue Wie— 
ner Tagblatt“: In den erſten Tagen 
des Februar hat ſich auf einem Poli— 


zeikommiſſariate des Wiener Rayons 
Auf 


folgende Geſchichte zugetragen: 
er— 
ſchien ein großer, ſtarker Mann mit 
Pumphoſen, einen langen, weiten Men— 
zikoff um die Schultern geworfen und 


ſagte dem amtirenden Kommiſſär, er 
möchte mit ſeiner Menagerie Vorſtel— 


lungen geben, bitte daher um die nö— 
thige behördliche Erlaubniß. Als 
man ihm bedeutete, er müſſe ſchriftlich 


um die Bewilligung einkommen, mein— 


te er, ſo lange könne er nicht warten, 


da ſeine Menagerie hungrig ſei und ge— 


füttert werden müſſe. „Wo haben Sie 
Ihre Thiere“, fragtke ihn nun der 
Kommiſſär. — „Bei mir, Euer Gna— 


| den,“ war die Antwort des Mannes, 


und „Vorwärts, Mumma!“ 
ließ feinen Mantel fallen 


tief er, 
und ein 


| Ichöner, junger — Bär, den er an die 
ı Hüften gebunden hatte, fprang in die 


Höhe und ftand mit den Bordertagen 
auf feinen Schultern. „Und — jpracdh 


pr . . . I f a F ia 
| To eene janze Zeit lang meiter, un be= | der Mann hier, Euer Gnaden! 


| fonderg derMaler hatte noch ville aus- 
| zufeben. 


auf einen Pfiff Tprangen zwei Wiefel 
aus feinen Bumphojen und zwölf 
weiße Ratten aus feinen diverjen Ta= 
Die anmejenden Herren lachten 


Käfige, fonnten aber dem fühnen Un- 
ternehmer nur rathen, erjt die behörd- 
lihe Bewilligung abzumarten, bevor 
er jeine Produktion fortjeße. 


s<sep€,;,s-.-,,.--. > 


Madame, 


Wir haben ein Badfett, von dem 
wir willen, daß es da3 befte ilt, 
welches die Welt jemals Tannte. 
Millionen von Pfunden find da= 
von berfauft worden. Wir nei- 


nen e3 


— 
©, 
ot 
20 
5 


Swift’s volkommenes Bakfett, 


Kein Menih, der e3 keit, wird 
feinen Werth in Frage ftellen. 
Wir laden Eud) ein, einen Eimer 
dabon zu probiren. 


| 


? 
— 


Weberal in &imern 
wie Schmalz vertauft. 


Swift and Company, Chicago. 


e5soBB955 55 >> 


Durchlaucht 
winkte einem vierzehnjährigen Lauf- 
Ein Huſten! Eine Erkältung! S56wind- 


etwas 





geſchlagen 


—3 


| und aufwärts. Zähne jhmerglos gezogen. A ne 
| Platten, 8 3198 gezogen. Zähıe ohne 


«3 2 98 8 3.9 DO 9-R-DBB-2-B BP DIPS DPOI BB DD 


68 RANDOLPH ST,, 
' CHICACO, ILL. 
‚Sonfaultirt deu alten Arzt. 


: : : Boriteher 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profefjor, 
Bortrager, Autor umd CS pszialiit in der Behandlung und Yeis 


J 


EN 


MEDICAL 


INSTITUTE. 


Der medteinifche 


lung geheinter, nerpdjer und dronifder Rranfheis 


ten. Taufende von jmigen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannberkeit wieder hergeftelt und zu Väter gemacht. Lejet: „Der Mashgebsg 
für Männer“, frei per Ecpreß zugejandt, 


Berlovene Mannbarkeit, 


‚.nernöfe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, ex⸗ 
Ichöpiie Lebenskraft, verwirrte Gedanlen, U 


neigung gegen Gejeliheit, Snergielofigkeit, frübgeitiger Berfal, Baricacele 
und Unvermögen. Alle jind Raifolgen von Jugendfünden und Nebergriffen. 


Ihr möget ' 


ı erften Stadium fein, bedentet jedoch, dag Ihr rajch dem lekten 


entgegen geht. Laft Euch nicht dur, faliche Scham oder Stolz abhalten, Ente 
hredlichen Leiden zu bejeitigen. Wander ſchmude Jungling vernachlaãſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der 2od fein Opfer verlangte, 


Anſteckende Sraukheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geigwärariige fielte der Kehle, Rafe, Knochen und Aus: 


imo 
iwir 


gehen der Haare ſowohl 


Eamenfluß, eiirige ober anftederde Ergtegun: 


gen, Sirikiuren, GiRitis und Orhitis, Folgen von Blohftelung und nn. 
zeinem Wngange werden feänel und vokfländig geheilt. Wir haben unjere Eee 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht 


ein jofortige 


Linderung, jondern auc) permanente Heilung fihert. : S 
Bedenfet, wir garantiren $509.00 für jede geheime Krankheit zu be- % 
gahlen, die wir beirandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correfpondenzer 


werden ftreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden jo verpadt, dag fie feine Neugierde 


erwveden und, wenn genaue VBefchreibung des yalles gegeben, per Erpreß zugeidjidi; je 
wird eine perjünlidhe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, u > rar 
Dfice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubd3. Sonntags nur von 10-12 Ude M. 


Entietslich | 


ſucht! Tod! And diefes alles inner- 
halb eines Monats. Auf 
ſoſche Zeiſe werden 


Tauſende von Menſchenſehen 


jedes Jahr durch Bernachläſſtgung geopfert. 
Kann dieſes als etwas anderes als 


Selbiimord 
gelten, wenn die Ehatfache von Nerzten zus 


geitanden und von Millionen, weldie das- 
Selbe geörandit Haben, beitätigt wird, daß 


‚HALE’S HONEY 


 HOREHOUND & TAR 


Ganzen mit 23 Mark entjchädigt wur: | 
Während dieje Erefutionen voll= | 
führt wurden, hatte ich jelbitverjtänd- | 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feh- 
fendes Schußmittel gegen 


ift. 
fung oder die geringite Aulage zu £um: 
genleiden haben, jo tändefu Sie nit 
mit Ihrem Leben, jondern nehmen Sie 
jofort 3 


Er bot dann nod) ei- | — — &Tar 
nigen anderen im Geſchäft thätigen we £D „sonen ſofortige Linderung verſchaf⸗ 


fen und eine ſchnelle Kur bewirken wird. 


In faſt allen Apotheten zu haben. 





26 Jahre eine zuderläffige 


t 


billigen Breijen. 
für das feinfte uud Befle 
ix künffide Gebiß. 
820 Gold: “20 
Andere rühnmen fi, daß 


Platte 
Y 9* 
— ſie 
Wir reiten Zähne — 1 ‚nike 
Ein gute künitliches Gebiß.......... 
2farätige Goldtronen. 


58 


l 


] 


| Volles Gebiß 86. 


Schwindſucht im erjten Stadinm 


Wenn Sie einen Suften, eine Erkäl: | 


| — ⸗ 


— 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnargztes. 


Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Sas und keine Geſahr. Volles Gebee Bo; teine beffee 
ren zu irgend einem Preiſe. GSoldktronen und Bridae⸗ 
erbeıt eine Spezialität. W-Fırät. Gordulatten 83 
Bir gavantıren fe paiiend oder fein? Bezablüug 

10 Brozent Discount werden allen Wutgliedern der 
Arbeiter Hmious und ihren Fanrilieit eriaudt. Yabne 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird, Wie 

eben $1000. twerrn Jemand mit uuferen Preiien und 

reit Fonturriren fanıı. Goid- Fillluug 50e aufwärtk 
Dfien Abends uud Sonntags. Spredt vor und 
Ihr werdet Alles finden wpıe anıtomtirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Tel. Main 2895. 

Konmt und laßt Euch früh Morsend Euere Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nach vaufe. — 

I6ipddjbın 


Brivate, 
Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


lowie alle Paut⸗, Blut⸗ und Geſchle qtstrant 
heiten ‚ad die fhlimmen folgen jugendlicher auße 
ſchweifungen. NRervenihwäde, verlorene Mans 
nestraft und alle Frauenfranfheiten werden er» 
[ler von den lang etablirten deutichen Wergten deö 
Hinois Medical Dispensary behandelt und unter @as 
?antie für immer furirt. d11,bidfabıe 
i 2 cu in ben meiften Fällen augewande 
Elektrizität muß werden, um eine völlige Kur 
ielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie die» 
Landes. Unjer Bebandlungspreis ıft jehr billig, — 
n ei. Amgwärtıge werben brieflich beo 
ndelt. — Spreditunden: Bon 9 Ubr Morgens bis 7 
br Abends: Gonntags von 10 biß 12, Worefje 


Illinois Medical Dispensary, 
193 8. Clark Str.. Chicago, Il, 


Manneskraft 


| Unübertroffen in Se yidlichfeit und | 


dieſelben hundertweiſe 


CE Roiten anderwärt3 815.00 — Man laſſe ſich nicht | 


uͤbervortheileu. 
zialität. Goldölomben zur Hälfte der übiichen 
Preiſe. — Chicagos popularſte und ugternehmendſte 
zahnärztliche Firma. Abends bis 10 Uhr offen. 


II Bros, Ede La Klar Str. 
EI BEER: »1jd5fbiw 


$5 per Monat, 
KIRK 


Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
‘ Ave., 

Ede Huron Etr. 
Chicagos erſter Spe⸗ 
zialiit, vom Staate 
autorifirt. Engliich 
deuticd; geiprocen. Ras 
tarch und ade jveziellen Männer: und fgrauenleiden, 
Bluts, Haute, Nerven: und Kroniihe Krankheiten, 
Blutvergiftungen, Entzündungen, Geihwüre, Bus 
fteln, Ausihläge, pennen, Erzema, nerpöfe Schwäs 
de, alle Kraufheiten der Blaie und Nieren ſchnell u. 
dauernd durch den zuderläffigiten Epezialiften in der 
Stadt geheilt. Epredhiturden 9-9. Eonitags 10-% 
Koniulration frei. Eprecht por oder jchreibt. 





Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, Porgnettien, ddſbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Uuswahl— Niedrigite PBreiie, 


N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randoiph Str, 


Dorsch — 5 


Optißus,  E. ADAMS STR. 


Eenaue Unterfubung von Augen und Anpaflıng 


| von Giäfern für alte Mangel der Sehkraͤft. Konſultiri 


uns bezuglich Eurer Augeñ. 


BORSCH, 103 Adaus Stir., 


gegenuber Poſt⸗Office. 





Dr. SCHROEBER. 
Anerfannt der beite zuverläfſigſte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Diviſion Str. — Feine Yähıe $i 


Sold- und Exiberfültung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. — Ssuutags offen. 15013 


Dr. J. KUEHN, 
(Feüber Aifiitenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehts-rant: 


| Yeiten.—Office: 78 State Str., Room 29.—Spred- | 
| Runden: i0-1% 1-5, 6-7; Sountag3 0-1. Woddj 


DR. P. EHLERS, 
103 Wels Str., uehe Ohio Str. 


| Gpresftunden: 8-10, 12—2 und nah 6 Uhr Abends, 


Eonntag? 11-2. of29.1} 


Eyezinlarzt für Geichlehtsfrantbeiten, nerböfe Schiwäs» 


| &en, Hauis, Blut: Nieren u. Unterieidätrankgeiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


deutjcher Augen- und Ohrenarst. 


Epredjftunden: 34 Washington Stz., 10 5i3 2 Uhr. 
453E. North Ave., 3 bi 4 Ubr. 


Specialist, 
Etablirt 1864 


er 159 8. Glarf Str...... Chicaga 


Seine Saptung DT. KEAN 


Zähne ohne Blatte eine Spes | 


leicht, ſchnell und 
Bauernd wieder 
hergeſtellt. 
Shmwäde, Nero 
tät, Kräfteverfall * 
alle Folgen von Ju⸗ 
endfünden, Ausſchwei⸗ 
ungen, Uebexarbeitung u. 
w. gäuzlich und grund⸗ 
Alich bejeitigt. Sedem Or 
Ss gan und Körpertheif 
wird die volle $raft und 
i ————— 
infaches, natilts 
liches Verfahren, feine Magenmedicin. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mi Br 
wiffen und Gebraudsanmweifung wird per 
Bof frei verfandt. Man fehreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 





WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


| gu beiten. 


Die Aerzte dDieier Anftalt finderfabrene deu Spe- 
Kiftent und Betrachten e3 als eine Ehre, idee re 
— ſchnell als mögtich von ihren Oebrechen 

ie heilen griudlih unter Garantie, 


' alle geheimen Krantheiten der Mäner, Prauens 


Iciden und Menitrnationsftörungen sohue 
Speration, Sautfrautheiten, Folgen von 
Eelbitdefledung, verlorene Maunbarteit ıc, 
Operationen von erfter Hlaffe Overateuren, für radte 
tale Heilung vor Brüben, Krebs, Tumoren. Wärte 
eocele (Hodentrankbeiten) 2. Stonfultırt uns benpe 
Shr beirathet. Wenn nötbig, placıren wir Batientere 
im unjer Privathoipital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Sehandtung ıinfl Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died außb. — Stut«- 


| den: YUhr Worgens bis 5 Upr Abends; Sonntags 
| by 


Seid Ihr geſchlechtlich Frant? 


| für Brüde und ftritopel, — Smutags 


£ | 
Die beiten m. billigftien Bruce | 


Bänder Tauit man beim 


ben | 
fanten OTTO KALTEICH. —— 
Str. &de Dadıjom. | 


% 195 Clask 


10 bi® 12 Uhr, 


frei für Rheumafismasleidende ! 


Menn Sie an Aheumiatismus leiden, fchreibt mig. 
und ich jende urientgeitiich ein Padet ded mwunderfunte- 
ften Dirtteld, weldes mid und biele andere heitte, felbfts 
u F —— a m el behaftet tvas- 

eilte au einen Apothefer, ber 22 ZadıE 
vergeblich botterte. Man adreifire: * 


JOHN A. SMITH, 


Sotddibin Dep’t B. Milwaukee, Wis. 


Denn fo, will id Eud das Rezept (berfiegeft portes 
frei) eines einfachen Hausmıttel3 feiıden, weides much 
don den Folgen now Geldftbeiletung im fäiber us 

nd und geihlechtlihen Ausihmweiiutgen im jpärerg 
Sahren heilte Dies ift eine fihere Heilung für e 
treme Kervofität, mächtlihe Ergufie m. j w. bei 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarfe hei 
Adreife: Mpik 


, THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


DaB verbeiierte elaftiihe Pruchband ift das errigig® 
weis Tey und Naht mit Beauemlichfeit geträger 
wird, inden e3 den Brudy auch bei der flirkiten Störpers 
bewegung znrücdhält umd jeden Bruch heift. Katatog 
auf Verlangen frei zuge ſandt SDi 


Improved Electrie Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York; 


Bräde. 


R_ Deine Brudbäuder Atem 

4 treffen alle anderen. Sem 

lung erfolgt pofitiv im 

Ihlimmften iyalle. Somie 

- = —— für — 

: —— ungeu Örpers, > 

Bi ofe  SeibBinben ıc. wies Fabrıfpreiiem 

rratdtg bemm größten Beuticen Syabrifanter Dr. 

ROP'T WOLFERTZ 60 Fifth Ave.. Sveztanfs 

offen von Ybib 
anıe bediemt. 


2 Uhr. Damen werden don eier 


— — — — — — 


zu ne ® nn 


eblagt von Gewifjenäbiiien, Shieflohatett Sr 
hlechten Träumen, Gliederreigen, Rüden» “rb 
opfichmerzen, Hatasrh, Grrötken, Zittern, Herza 
opjen, Aengitlihfeit. Unentihloffenheit, Ich bünm 
uud erihöpfeuden Austüfien, abrey aw; Dem 
Iugendireund‘, wie einieh und Big Ges 
chlechrsfrantbrisen und WolgenderJurg Mündet 
hun geheilt und die vofe Geinmd Ft uub der 
rohfiun Wiedeceriangt werden föny.n. — @ang 
neues Deitverfahren. eder fein Egener Arzt 
Shidt 3 Gent: in Stamps und Its Hefommi das 
Bud verfiegelt und frei eat A der ., 
Bust und Dispenfary, 83 Weit 11. Str, 
ort, 





(Kür die „Abendpof“,) 
Neues aus Natur: und Heilfunde. 


-guft ohne Wärme. 


Der Elektriter Mofyarlan Moore 
Hat in feinem Laboratorium zu Yar- 
tijon in New Kerfeyg vor mehreren 
Fachgenoifen einen von ihm erfunde- 
nen Apparat geprüft, durch welchen 
ein prachtvolles elektrifches Licht ohne 
jeden Verlujt an Wärme, der in den 
Glühlampen neunundneunzig Prozent 
betragen joll, erzeugt wird. Daß Licht 
zu feiner Entjtehung nicht nothwendi— 
gerweile der Wärme bedarf, 1jt Jchon 
bor mehreren Jahren an den Sohan= 
niswürmchen nachgewiefen morden 
und feitvem hat die jtetige Entwicke— 
lung der Xehre von der Straflfraft 
den Gedanken populär gemacht, daß 
Licht auch ohne die Zwilchenjtufe der 
Märme erzeugt werden fünne., Nach 
diefer Lehre find befanntlih Licht, 
Märme, Elektrizität und Magnetis- 
mus nur gefonderte Bethätigungen ei- 
nes und desjelben Agens, der Strahl: 
fraft, Die in der Natur zwar meijt mit 
einander bermifcht bortommen, aber 
nicht nothiwendig von einander ab- 
hängen, und die Aufgabe war nur, bie 
Lihtitrahlen ohne den Ummeg über Die 
Märme mittel der allgegenmwärtigen, 
zu jedem Dienst bereiten und immer 
billiger werdenden, Elektrizität zu er- 
zeugen. Die plaufible Boritellung 
tar, daß ebenfowenig wie auf dem 
Klavier alle Saiten angejchlagen wer- 
den mülfen, um einen Ion herborzus 
bringen, jo au am Klavier der ver- 
Ichiedenen Strahlenarten es hinreichen 
muß, die richtigen anzufchlagen, um 
Licht zu erzielen. Dies foll nun be- 
reit3 jo weit gelungen fein, daß mit 
einem Clektrizitätsftrom von unbedeu=- 
tender Spannung, wie er zu den ge= 
mwöhnlichen Glühlampen ausreicht, ei- 
ne Ölastugel in eine „Itrahlende Son= 
ne“ verwandelt werden Tann. Dem 
Erfinder joll e8 fogar gelungen fein, 
ben Upparat in der Form eines trag 
baren Stifts von der Größe - eines 
„Candyſtück“ darzuſtellen, der im In— 
nern einen Akkumulator(Sekundärbat— 
terie oderLadungsfäule) trägt und das 
mit auf achtundzwanzigStunden Licht 
liefert. Der Apparat, dcs „Leucht- 
ftängelchen“, läßt fich in der Weften- 
tafche aufbewahren und um in der 
Nacht Licht zu haben, reicht e3 Hin, an 
einen kleinen Knopf zu drüden. Das 
jo erzielte Licht jo bedeutend qlän- 
zender, al3 das: der gewöhnlichen 
BSlühlampen fein, und dem Sonnen= 
licht gleichen. In größerer Form, in 
Bejtalt eines größeren Rohres, fol der 
Apparat fich zur Erleuchtung von 
Kirchen und Sälen eignen. 


Apparat zur Hebertragung der Gemüths- 

bewegungen, 

Eine mwilfenfchaftliche Zeitichrift des 
Ditens bringt die genaue Befchreibung 
des, bon einem angejehenen Medizi- 
ne., Dr. Elmer Gales, nad) zwanzig- 
jährigen Forichungen und Verjuchen 
bergejtellten Apparates, mittels deſſen 
ftarte Gemüthsbewegungen einer Ber- 
jon durch eine dide Wand hindurch 
auf eine, in einer anderen Stube be= 
findliche Perjon völlig ohne Vorwiſ— 
fen der beiden übertragen werden fün= 
nen. Er bedient fich eines großen, mit 
Pech überzogenen, flachen Hohlipie= 
gelö, der die, der Gemüthsbewegung 
entjprechenden, „WNetherbewequngen“ 
auffängt und in derRichtung der zwei— 
ten Perſon reflektirt. Es gelang ihm 
auf dieſe Weiſe in einer Reihe von 
Verſuchen, die in dem zweiten Zimmer 
ſitzende, Perſon nach Ablauf einer kur— 
zen Zeit, z. B. zwanzig Minuten, in 
einen ähnlichen ähnlichen Gemüthszu— 
ſtand, z. B. tiefe Trauer, zu verſetzen, 
wie derjenige, von dem die erſte Per— 
ſon beherrſcht war. Die Aehnlichkeit 
der Gemüthszuſtände findet der Ent— 
decker in den charakteriſtiſchen Aus— 
ſcheidungen aus dem Gehirn, insbe— 
ſondere dem Cerebrin, ausgedrückt, die 
den verſchiedenen Gemüthsbewegungen 
entſprechen und die es im Athem den 
beiden Individuen aufhängt, um ſie 
chemiſch zu analyſiren und mit einan— 
der zu vergleichen. Freudige Bewe— 
gungen, wie z. B. beim Anhören einer 
die Seele ergreifenden Muſik, erzeugen 
„anaſtatiſche“ (aufſteigende) Stoffum— 
wandlungsprozeſſe und Ausſchei— 
dungsprodukte. Die „kataſtaſtiſchen“ 
(abſteigenden) begleiten den durch 
Kummer, Verdruß, Zorn erregien, 
nach abwärts gerichteten Stoffwechſel. 
der eine Art Verfall der das Leben 
unterhaltenden Stoffe ausdrückt. 


Allerlei. 


Bei einer Unterſuchung der mögli— 
chen Urſachen der drei verſchiedenarti— 
gen Kometbahnen: Hyperbel, Parabel 
und Ellipſe, nach einer neuen Methode 
iſt der Aſtronom Wellmann auf Um— 
ſtände aufmerkſam geworden, die ſich 
am beſten durch die Annahme einer 
Veränderlichkeit in der, von der Sonne 
auf ſie geübten, Anziehung erklären 
laſſen. Die, in neueren Zeiten behaup— 
tete, Ungenauigkeit des allgemeinen 
Anziehungsgeſetzes überhaupt, findet 
hierin eine Stütze. 

Die höchſte Höhe, in welcher bis jetzt 
die Temperatur unſerer Atmoſphäre 
Be worden ijt, beträgt 53,278 

uß oder über zehn Meilen. Diefe 
Höhe wurde erreicht durch einen, mit 
automatiſchen Regiſtrirvor richtungen 
verſehenen, Luftballon, der in Berlin 
aufſteigen gelaſſen wurde und in 
Sosnien wieder zur Erde kam. Die 
Hefte Kälte, die das Thermometer 
er: betrug jechzig Grad %. unter 

ul, momit jedoch die Leijtungsfähig- 
feit des Thermometer: aufhörte. Ein 
anderer Ballon gelangte muthmaßlich 
bis 72,000 Fuß oder dreizehn und 
eine halbe Meile über der Erde, ohne 
och eine Nachricht über die dort 
trichende Kälte mitbringen zu kün- 
nen. 

Ein Zoologe macht darauf aufmerk⸗ 

m, dab jämmtliche, gegenwärtig le= 

mden, Vertreter des höheren Thier- 
reiche in ihren Fühen, Händen oder 
Hforftigen Gliedmaßen niemal3 mehr 
als fünf Zehen, Finger oder Klauen 
eligen. Das Pferd ijt der Typus ber 


der zmweizehigen. Unter den plumpen 
Difhäutern mehrt fich die Zahl der 
Sehen, deren das Flußpferd vier bes 
übt. 

Gegenwärtig werden Waagen von 
wunderbarer Feinheit angefertigt. Das 
Heinjte Härchen aus einer men|chlichen 
Augendraue madt die Waaafchale 
infen. Gbenfo ein, mit ein paat 
Morten in DBleiftift bejchriebenes 
Blatt, wenn e3 einem, zuvor ala völlig 
gleich fchwer befundenen, Blatt gegen 
über auf die andere Waagfchale gelegt 
wird. In diefem alle beirug der 
Gemwichtsunterfchted nur den zehnmil- 
lionten Theil eines Pfundes. Eine, 
aus neun Buchjtaben bejtehende, Un- 
terfchrift zeigte in einer foldhen Waage 
ein Gewicht von zwei Mikigramm d. 
h. nur wenig unter den jechzehntaus 
jendften Theil einer Unze, 

Der jebt vielgenannte Entdeder der 
nad) ihm benannten, Durch die Körper 
hindurchgehenden, Röntgen’schen 
Strahlen, Brofeffor Röntgen, zu 
Würzburg, beitimmte vor menigen 
Sabren durch Außerft feharffinnige 
Meflungen die Dide eines Delyäutchen, 
das fich auf einer Waflerfläche, ohne 
zu zerreißen, ausbreitei. Das Deihäut- 
hen war der Berechnung nach höchitens 
56 Hundertmilliontel eines Millime- 
ters (des taufenditen Theil3 eines Me- 
ters), vielleicht noch weniger did und e3 
folgte daraus, daß ein Duart Del, 
menn e3 aus lauter Kleinen Würfel- 
chen beitände,deren drei Seiten dieie 
Dimenfion hätten, eine fabelhafte 
Menge derfelben erhalten müßte. 
Das Dart Del müßte in diefem Falle 
aus nahezu feh3 Quatrillionen Theil- 
hen („Delmolefülen“) bejtehen. „Qua= 
trillion“ — eine Zahl, die bekanntlich 
mit vier undzwanzig Nullen gejchrie- 
ben wird — ijt für unsere Vorjtellung 
völlig unfabbar. Bedenkt man, daß 
die jogenannten „Molefüle” des Dels 
nach der atomijtifchen Theorie ihrer- 
leit3 noch aus fleineren Elementarbe: 
ſtandtheilen (Kohlenſtoff-⸗, Waſſer— 
ſtoff-⸗, Sauerſtoff-Atomen in allerlei 
Verhältniſſen) beſtehen ſollen und daß 
dieſe Atome ſelbſt als von einer „Wir— 
kungsſphäre“ umgeben gedacht werden, 
ſo wendet man unwillkürlich auch auf 
die Unendlichkeit in der Richtung des 
Kleinen Schillers Werke an: „Kühne 
Seglerin, Phantaſie, wirf ein muthlo— 
ſes Anker hie!“ 

——— 
Rußlands „Hinterland“. 


Aus Petersburg wird der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben: In der ruſſiſchen 
Preſſe finden die ziviliſatoriſchen Auf— 
gaben, die Rußland im Oſten Aſiens 
geſtellt ſind, immer mehr Anhänger. 
Mit weitem Blick hat ſchon frühzetig 
Zar Nikolaus ſich dieſer großen Auf— 
gabe gewidmet. Schon als Großfürſt— 
Thronfolger hat er die große Bedeu— 
tung der transſibiriſchen Bahn er— 
kannt und ihre Ausführung mit allen 
Kräften gefördert; auf ſeiner großen 
Reiſe hat er die Entwicklungsfähigkeit 
des Oſtens, des an Landesſchätzen 
überreichen Hinterlandes Rußlands, 
an Ort und Stelle gewürdigt. Wenn 
in letzter Zeit Fürſt Uchtomski, der Be— 
gleiter des Zaren auf dieſer Reiſe, in 
der ruſſiſchen Petersburger Zeitung 
mit beſonderm Nachdruck auf die Be— 
deutung des Oſtens für Rußlands Zu— 
kunft hinweiſt, ſo kann man wohl an— 
nehmen, daß er ſich hierbei zum Mund— 
ſtück der Anſchauungen ſeines kaiſerli— 
chen Herrn macht. Wir begnügen uns 
in dieſer Hinſicht folgende genügend 
orientirenden Darlegungen abzu— 
drucken. Fürſt Uchtomski ſchreibt 


wörtlich: „Falls Rußland in Europa 
politiſchen 


die ganze Macht ſeiner 
Stellung beibehält und mächtiger als 
früher in den nahen und fernen Oſten 
blickt, wo bei einem Minimum von 
Opfern und bei ganz friedlichen 
Zwecken für die ſchöpferiſche Kraft des 
ruſſiſchen Volkes noch ein unendlich 
weiter Spielraum vorhanden iſt, ſo 
wird der Weſten (Deutſchland, Oeſter— 
reich und Frankreich) uns dieſe Erfül— 
lung unſerer unmittelbaren geſchicht— 
lichen Aufgaben direkt als ein Ver— 
dienſt anrechnen, uns wirthſchaftlich 
und techniſch gerne unterſtützen und 
unſere gegenſeitigen freundſchaftlichen 
Beziehungen auf lange hin feſtigen. 
Die Erfolge unſeres ſtaatlichen Stre— 
bens in Aſien kommen ſchon ſchon jetzt 
klar zum Ausdruck: Hunderte und 
Tauſende unſerer ſogenannten „über— 
flüſſigen“ Leute vom verſchiedenſten 
Typus und aus den verſchiedenſten 
Bevölkerungsſchichten finden ſchon jetzt 
jenſeits des Kaſpi-Sees und des Ural— 


gebirges ein Feld für ihr Wiſſen und 


ihre Thatkraft und werden ein immer 
weiteres finden. Der Spielraum iſt 
ſo unüberſehbar, daß bei der Schaf— 
fung eines erweiterten Reichs für meh— 
rere Generationen dort Platz genug 
ſein wird.“ 


Die Gefahren der Photographie. 


Aus Tübingen berichtet die „Neckar— 
zeitung“: Ein luſtiger Vorfall ereig— 
nete ſich unlängſt im phyſikaliſchen In— 
ſtitut der Univerſität. Es war am 
Tage nach der Feier zur Erinnerung 
an die Wiederaufrichtung des deutſchen 


it mehr als 25 Ja $ 
8 — ellen Nationen hren 


gegen 


NEURALGIA und aehnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen & 


da SEUTSCHEN GESETZEN 24 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’ 
„ANKER” % 
PAIN EXPELLER | 


— giebt nichts Besseres 1 } 
2 Schutzmarke ‚Anker.’ 
F. Ad. Richter & Co.,215 Prarl tt. "NEW YOR, 
31 GOLD ro. MEDAILLEN. 
12 Fillaihaeuser, Eigeno Clarhuetton- 
£5c u. 506. Zu baben im Ehicago bei: Fulner 2% 
& Fuller Co., 226 Randorvh Etr.. Morris- DR 
son, Plummer & Co.,200 RaudolphSt.. Zeh 
—— Van Schaack & Sons, 


i re Late Etr. am 
Draggtstont-t- 


einzehigen Gefchöpfe, das Kameel das 


Abendpoit⸗ Chieago, Dienſtag, den 18. Februar 1306. 


Reiches. Ein großer Theil der anwe— 
ſenden Studenten ſtand noch unter 
ihrem Einfluſſe, d. h. unter dem des 
bei dieſer Gelegenheit in beſonders 
reichlichem Maße genoſſenen Gerſten— 
ſaftes. Der dozirende Profeſſor führte 
bei verhängten Fenſtern in behaglichem 


| 


endlih der praftiiche Verfuch, ein arel- 
le8 Licht durchleuchtet für einen Aus 
genblid den dunflen Raum und bald 
darauf ift auch die@ehrftunde zu Ende. 
Mit Sarkaftifchem Lächeln zeigte in der 
nächjften Stunde der Profeffor Die 
mittlerweile entmwidelte Photographie 


Dunfel die Eigenjhaften des Mag- | vor, die einen Theil der Herren Stu— 


nefiumlichtes dor und zeigte deffen 
Einwirkung auf die photographifche 
Platte. Nach längerem Doziren folgte 


Nordweit:&de 
State und 
Jackſon Str. 


San Eh 


ren fo neu, modern und tadellos find, wie das Lager von „Che Sun“, denn „Che Sun 


| 


denten darftellt, mie fie auf ihren 


Plätzen in frieplichen Schlummer ver= | 


junfen find, mit geichloffenen Augen 


N 


und theilmeife fogar mit geöffnetem 
Mund. Sie hatten die angenehme 
Duntelheit dazu benugt, um das Ver— 
fäumte der legten Nächte wieder einzu= 
holen, die moderne Wiflenfchaft aber 
war zuc Berrätherin an ihnen ge= 
worden. 


— Rerihnappt. — Onkel (um Neffen, der Stu: 
dent ift): „rig, Diesmal hilft fein Leugnen, ıch jah 
Di betrunfen mach Haufe gehen!" — „Ad, Onfei, 
tenommire nicht! Du ftehft doch nie jo frühzeitig 
auf!“ 


Während diefes 
Berfaufs mu 
der Betrag jeder 
Poſtbeſtellung 
beiliegen. 


icago iſt erſtaunt 


Ueber die wunderbaren, und wir können ruhig ſagen, phänomenalen Bargains, welche 
The Hub augenblicklich bietet, als eine Folge des großen Einkaufs, für 845,000. 00 
baares Geld, des ganzen riefigen Lagers von „Che Sun“, den wohlbekannten Kleider— 
händlern von Ede State und Quincy Str., Chicago. 


Ein Hundert Tanjend Dollar:Lager 


Don Männer und Knaben-Kleidern, Hüten und Ausftattungswaaren ift nicht oft zu 
weniger als fünfzig Cents am Dollar zur haben—befonders dann nicht, wenn die Waa— 


4 


hat nicht lange genug beftanden, um alte Waaren haben zu Fönnen. 


Meänner:Anzüge und Weberzicher 


Bilden einen großen Theil 
diejes riefigen Eintaufs — 
Männer-lleberzieher jind be= 
fonders maljenhaft vertreten 


— bejonders jhön gemadt und ausgeftattt —und wie wir fie jet verfaufen—Halb-Preis—bedeuten fie 
Bargains von unerhörtem Umfange. 


Feinfte 835 Garr3 Melton=leberzieher für Mäns 


ner—zu halbem Preis 


Feinste 825 Anzüge und Ueberzieher für Mänts 


ner— zu halben ‘Preis 


Alle inabenfleide 


PBreiles verkauft ! 


Feinste 815 Anzüge und Ueberzieher für Mäns 
ner—zu halbem Preis 
Feinjte 810 Anzüge und Ueberzieher für Män= 
ner—zu halbem Preis 


57.50 
55.00 


aus „Ihe Sun’3* Borrath werden jebt ebenfalls zu Hälfte des 
Hier liegen ganze Berge von Knaben- und KHin= 
der-Anzügen und Ueberziehern— von den hervorragenditen Yabri- 


tanten Amerifa’3, wie Dayton & Glofe, Pet & Haudhhaus, Stein, Bloh & Co. und anderen, deren Name 
an fic) eine Garantie für ausgezeichneten Schnitt und ausgezeichnete Arbeit if und können Sie nad) Belieben 
aus dem ganzen immenfen Borrath zu genau der Hälfte der früher in „Ihe Sun“ verlangten Preife ausjuchen 


und wählen ! 


Die echten weltberühmten Star Shirt Waiits, in ganz Amerika zu $1.00 und $1.25 verkauft, 


gehen in diefern Verkauf für nur 50c—bedenten Sie—nur 50e, und ebenjo gehen die wirklichen Söc Mothers 
Friend Waifts für die Hälfte, nämlid—43c. 


Herren Ausitaftungswaaren, 


deren Gefammt: Werth ich 
aufgenommenen jeitens de3 Mailenver- 
mwalters 


nah der 


beihworenen nventur auf 


&17,000 beläuft —durd „Ihe Hub“ aber für die Hälfte dDiefer Summe erjtanden wurde— werden jeßt zum 
Berfauf gebracht zu Preijen, welche nicht nur die Hälfte, fondern in Hunderten von Fällen—jogar nur den 
vierten und dritten Theil von „Ihe Suns“ früheren Preijen repräjentiren. 


Ihe Sung 75c Halsbinden— 
werden jetzt verkauft für............ — — — 


The Suns 35e Wollſtrümpfe— 
werden jetzt verkauft für 


The Suns 6de kalblederne Handſchuhe 


werden jetzt verkauft für 


The Suns d0e Hoſenträger — 
werden jetzt verkauft für 


The Suns Hüte und Mützen 


The Suns 50e Merino Unterzeug — 


————— a 


The Sung 75c naturmwollenes Unterzeug— 
TIID TEBEDERFANFE nn aunene 


25e 


für Männer, Snaben und Kinder 
haben unjer Hut=-Dept. ziemlich 
überihwemmt. Eine jo enorme 
Bartie von Derby- und Yedora- 


Hüten—eine fo immenfe Anzahl von Tud-, Plüfch und Belzlappen—und alle zu halben Preijen und darunter 
in diefen Niefenverfauf geworfen. 


Ihe Suns $3 Derby: und Fedora: Hüte— 
IEBE Ur our 000 Senn nenn sr. 
The Suns $4 Derby: und Fedora: Hüte— 
jet fie... een 


The Suns $4 Muöfrat Pelzfappen— 


jegt für 


Kur noch 22,500 Rollen übrig 
von dem großen Einkauf— 


22 amı Dollar, 22r. 
Han denke! 
15c hübjche Goldtapeten, 1c. 


Diefe Partie enthält mehrere taufend Rollen 
in hübfchen goldigen, echten Mica- u. Bronzes 
Tapeten, viele Mujter, alle Farben, nicht 15c, 
fondern Le. 


25c feine Gold-Tapeten, Ze. 


Elegante Gold-Tapeten, erhabene Gold:Tapes 
ten, uftrines; eine große Partie von vers 
u Mujtern und Farben; 25 Tapeten 
ür de. 


35c erhabene Gold-Tapeten, 5. 


Gold-Tapeten in erhabener Arbeit, 22301. Tas 
peten, Zeder:Tapeten, und werth bı8 zu 35c. 


mE > end 

(dc gepreßte Tapeten, St. 
Seiden finiih Tapeten, erhabene Spezial-Mus 
fter. Leder, Lacquers und Streifen; Eure Auge 
wohl aus hundert zu Be. 


Keine Fondenchungen auf 
obige Tapeten ausgeführt. 


M, B,&CorsOptisches Dep, 


Brillen 
. Uugengläjer, 
unter Garaıts 


tie deö 
Paſſens, 98 
werth $4. c 


— 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167% 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe SIT, 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjered Haufes 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu adten, welde 
die von und fommenden Säckhen tragen. ddſdw 


Gerade gegenüber 
—dem— 
Palmer Haufe, 


jest für 
jest für 


jest für 


KEMPF & LOWITZ, 


GeneralAgentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigjten Preijen. 


Erbſchafts-Einziehungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erhſchaſts⸗, Mililür- und Prozehſachen, 


hier und in allen Welttheilen. 


Deutſches 


Konſuſat· und Rechlshucean, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 OO. Weashingston Str. 


— wWillft 3’g 
Dn alüdlich fein? 


ünf’tt Du eine Zutunit mit wenig Arbeit 
. nu Sählieke Did; der deutihen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Amerikas an — mit Obit, Blumen, 
Eonnenidein und Gejundkeit. Obkland zu 840.00 den 
Adler. Nur 10 bis 20 Ader nöthig eine Familie zu 
erhalten. Land fann rarenmeiie bezablt werden. Da 
brit Du felbititöndig; wenig Mühe mit Obſtbau; herr⸗ 
libes Klima; Eijenbabn, Schulen, u. f. m. ; feine Des 
mäfferung nöthig. Obft das bejte im aanzen Staate und 
erzielt ftet3 bie beften reife. Schreibe um Auskunft: 


Serretär Mar Kortum, 693 Burling Etr. 


Komm’ zu den Berfammlungen 
jeden Donneritag, (bis zum 13. März), Abends 8 Uhr, 
in dem Zimmer der beutihen Geielidait,49 ta Galle Gtr. 


S500 Belohnung, 


a Zen der Boftonian 


elettriihe Gürtel nit | 
der deite in der Welt ift. Er | 
heilt alle Xeiden der Nieren, 


teber Lungen und Herz fer» 
———— Ner⸗ 
verihmwäde, Kopfidmerz, 
Kücdenihmerz, verlorene 
Mannestrait, alle Yrauen« 
leiden und afe anderen 
Krantbeiten. Wenn alle 
Medizinen nit gebolfen 
haben, dieier Gürtel wird 
Euch ficher belfen. 

Preis ift 85 und 810 
beim abrifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fifth Ave., Ghicaso · 
Auch Sonntaas offen bis 12 Udr. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein⸗ Moſel⸗ 
uud Schweizer- Weine. 


gwetſchenwaſſer, Firfchwaſſer, Seutlaue 
und Cognasc 


CHAS. BILLETER’S 
Weinhandiung, Sample» Room, 


St. 
47 Searborn &t., zw. Raudolpb u. Rate 
E97 Befteluugen frei F Haus geliefert. Wagsm 


De is 
Leſet die Sountagsbeiſaae der Abendroſt. 


The Suns 86 Seal-Kappen — 
The Suns 81 Plüſch- und Tuch-Kappen — 


The Suns 82 und 83 Tuch- u. Plüſch-Kappen 


—A 


SHinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durcgfahrenden Züge verlafien den Central-Bahır- 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dem | 
Eüden fünnen ebenfalld an der 22. Str.,, 39. Sit.» 
und Hyde Park-Statıon beitiegen werden. Stadt» 
Zidel-Ojfice: 99 Udams Etr. und AuditoriumsPotel, 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Lintited & Menıphis | 3.1u NR 

Atlanta, Ga. & Kacdionpille, zzla.. | 3.I0N 

St. Louis Diamond Special 19.00 NR 

Cairo, St. Kouis Tagzug *8.08 

Springfield & Decatur. .... onen... ION 

New Orleans Boitzug. .. ur nur... 3.0 B 

Bloomington Paflagterzug "3.10% 

Ehicago & New Orleans Erpreß .. 

Silman Kankakee 

Rockford. Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 

Rodford. Dubugue & Siour Cıty.all.35 N 

Rodford Paſſagierzug 1 3.00 R ‚ 

Rodford & fyreevort & Dubuque..* 4.0 N | 

Rodiord & sereenort Ervreh.......* 7.503 | 

Dubuque & Rodford Srorh * 

aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. [Täglich. 

lid, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave und Harrijon Str. 
Eity- Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 

Taglich fAusgen. Sonntags. Abfahrt Yinkunft 
e +515B +0.0!R 


8.00 N 
1 4.35R 








Kanſas Eity, St. Yojeph, Des * 6.0 0N e 9. 10 B 
Moines. Marfſhalltown ;11. 40 N 9. 10 B 
ESycamore und Byronu Kocal...... * 310 N 


Et. Charles, Sycamore, DeKalb— Abfahrt +5.15 D. 
OD, HIN 15.35 N. 6 N, "11400; Ankunft 
77.50 8, 9,108, 410.30, #5.05N, tION. 


g 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 S. Clart Str. und Dearborn⸗ 
Station. Poilt und Dearbor Str. 
Abfahrt. Ankunft. 
H0B +1 3 


FEN 
SERIES 


gi E 

& Marion Local..... +7.0 | 
New York & Bofton *2.55N | 
mestomwn & Buffalo L55N R 
ortb Audion Accommodation...... * y 303 
New York & Bofton......2...... * 735 
Columbus & Norfolt. Va “WB 

* Tüglid. + Ausgenommen Sonntags. 

CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California | 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield &St. Louis Day Express 
St. Louis and California Limited. 
St. Louis “Palace Express’’ 
s la Mid 





t. Louig 


Baltimore & Chio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Paffagier-Station; Stadd 
Offi 
Abfahrt 


fice: 193 Elarf — 
eine Fahrpreiſe verlangt au 
den 2. ED. Limited Zügen. 
Seat BE a zu at 6.058 
ew Nork und Waihington Be 
vu Limited — *10.153 
38* Lımıted - 3.00% 
alferton Accomodatıon 1228* 
Solumbus und Wheeling Expretz . * 6.2 N 
New HYort. Waſtington Pıttsburg  __ 
und Gleveland Beitibuled Yımited. * 6.5R 
Zäylid. + Ausgenommen Sonntags. 


ES 
BUFFET or eeeN weası EL 
Sndanapoıs und Gincin nati.... 


Devot: Dearborn⸗Station 
Ticket ·Offices: 232 Clart St 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
12. N 5ER 
ndianapolig uud Gincinnati,... 
alapette und Louißville .... +... 
Yette und Lonisville ... ro 
adette Accomodation. ....»-.- 


‘ 


62 9 CLARK SIR, 


| 

| 
OHR | — 

| 


Eijenbahnnıs Fahrpläne. 


928-930-932 MILWA 


Cu . 21 * 
Frei J Für jeden unſerer Kunden ein Stüd F 
JIvory-Seife. 
Um unſeren Kunden eine Gelegenheit zu geben, ſich 
zeugen. erhält ein jeder Käufer oder Nichttkäufer eing 


3 ganz beſondere Bargains im 
Schuh⸗Dept. 
Erſter —Gummiſchuhe für junge Mäd— 
chen, Größen 1122. das Paar. ...... 
Zweiter—Damen⸗-Gummiſchuhe, alle 


Größen, das Paar....... 
DSritter —Sturm⸗-Gummifchuhe für Da 

men, in allen Größen, das ‘Paar 
Eicherheit3:Nadeln, 

Bas DUBEnD ————— — 
Patent⸗ Paken und Deien, 

2 Dutzend für 


Beſtes Roggenmehl, 4 Pfund für ...... 
Beſtes Patentmehl, 3 Pfund für 


KEE AVE. 


RT LU 


‘ „uorThe ei r 


von der Torzüglichkeit der Sjvorı 


ren 


ra 27% 


tüd davon zur Probe. 


GROCERIES. 


— 





Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


h HH 
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APOLLO 


=) Beinkleider-Sahrikanfen 


N 161 FIFTH AVE. 


Wir berechnen jeder Seit den aleichen Preis von 84.00 


für das Paar nah Mat gemacter Hofen von irgend welden 
Stoffen in unferem Zaden. 


Apollo 


—“— 
UM h: ulm 


1] u, Hill, 
—⏑⏑ — 


Beinkleider-Fabrikanten, 
161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. Sladdrt 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Red | 


Star u. Rotterdam Linien. 


Xaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- und verkauft. 


Anton Boenert, Jenerafagent 


der Sanfa Linie, 


Rechtskonſulent und Notar, 


Eröfchuits- nhoſſmachlsſachen 


Spezialität 
Beal Eſtate F Loans. 
Deutſche Sparbank. 


Man beachte den alten wohlbekannten Platz: 


92 La Salle Str. 
ALBERT MAY & 60, 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Richard &Co. 


Gegründet 1847. 


Piſſigſle Paſſage-Piſſelle 


über alle Linien. 





ea briefe. 
Vollmach- 
ten. 


= 2 i B en) — 
Deulſches Rolariat und Rechlsaml. 
Militärſachen, Vollmachten ausgeſtellt, Einziehung von 
Erbſchaften, Reiſepäſſe, Rechtsſachen jeder Art. 


sel. 
Erbschaf- 


und 
Aotar. 


Alhert May, 


Offen Sonutags Vormittags. 


832.25. Kohlen, 82.50. 


Indiana Nut...... — Buena 82.25 
Indiana Lump.......... — —EE 22 
Virginia Egg 

Beſte Virginia Lump 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Luuip 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103E. Randolph St. 
WUle Orderd werden ©. O, D. ausgeführt. 


° 
. i 
ER für obige Maicine, mit fieben 
a Schubladen, allen Apparat 
MM und 5:jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
—* Nah-Maſchine 
” 275 Wabash Av. 





Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANYS 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗ Gebrauch. 


SHaupt:-Difice: Ede Judiana und Desplaines Ste, 
lanodw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Burlington-Minie. 

Chicago· Burlington ⸗· und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offtces: 211 Clark Str. und Umon Baiiagıer-Bahı 
bot. Kanal Str.. aw.jden Wadijon und Adams. 

uge Abfahrt Antı 

Galeshurg und Errsator ! 

Rodford und Forreiton .......... 

Xocal-PBunfte, Jllımors u. 

Rodtord. Sterling und Dieudota...+ 4.30% +10.‘ 

Etreator und Ottawa... ........ 40% 

Raniad Gıty, St.jor u.Leavenwortb* 5.25 Y 

Alle Buntte in Teras TADN 

Omaha. €. Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.329 

Et. Paul und Virmneapolis........* 6.25 N 

Ras Kıty. St. Joeu. Yeadenworth. .*10.30N 

Dmaba, Linco!n und Denver. .....- *]0.30R 

Blad Hıls. Drontana Portland... *10.3EN *8.208 

©t. Paul und Minneapolis........*11.20R *10,3083 
*Taalıy. +Täglıh, ausgenommen Sonntags, 


*6. 40 B 
* 8.203 


Nidel Plate — Die New York, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwötite Str.-Viaduft, Ede Elarf Str. 
"Täglich. +Fäglıh ausg. Sonntag. Ab. Wut. 
Chicago & Steveland Boft........ 

New York & Foiton Ervrei x g 
New York & Bojton Crprez LUIN 7.0B 

Für Raten und Sılaiwagen Alfommodation jpreht 
dor oder addreifirt: Heury Ihorne, Tietet-Agent 111 
Adams Etr.. Ehirago IN. Zelrpton Mai 389,. 


Rechts-⸗Auwalt 


OB TON | 
“ZINN VOON | 


GENERAL - AGENTUI 
der Nord-Oſt-See-Kanal-Moöute, 


BALTIiC LINIE uno HANSA LINIE, 


Geldiendungen prompt und Schnell. 
Erbihajss:Holeftionen billig md gewilienhn't. 
Sefientlidhe» Notariat. 800 


Schiffskarten 


mit allen Linien von und nach 


Deutſchland. 


Offen bis 7 Uhr Abds.Seht nach 
| 14 WASHINGTON STR. 
| THEO. PHILIPP. 


der rech! en Nummer 





Billige Schiffskarten. 
Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR,, 


Ede Filth Avenue. 

Wer jebt nah) Europa reifen, oder feine 
Perwandten von da fommen lajien will, ver: 
fäume nicht, bei mir vorzujprechen. 

Sch bin Vertreter jämmtlicher Dampier: 
linten und Fann deshalb dem reifenden Bus 
blifum die billigiten ‘Breiie gewähren. 

Ausländiiches Geld, Wechiel und Poftaus: 
zahlungen zum billigiten Kurje. 

Gifenbahnbillette nah allen Theilen 
Amerifas billigit. 


R. J. TROLDAHL, 
General: Agent, ıflm 


171 ©. Harrison Str, 
gegenüber dem Grand Gentral-Bahnbof. 
Sonntags offen von SUhr Diorgens bis 1 Uhr Nacdııı, 





Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


I” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 
Erbſchaften Van BA SEHE 


Depofiten angenommen. — Bollmadıten ause % 
| geitellt. — Baffage:-Scheine von und nad Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Ubr Bormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Deardorn Str. 
| Ausichließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Grundeigenthum. 


Günftige Bedingungen für Vorger. 


| Seinfte Hypothefen für Darleiher. 


| n7,ddja,cın 


! 


| Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str., 





| nityg Gebäude, zu ebener Erde 
| @eld zu verleihen auf Chicago Grunds 


| eigenthum, in beliebigen Summen, 
| Erite Huposneten zum Berfauf fets 
| au Hand. Tmaddil} 


E. GC. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 


ı Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufen. 


ELD 


| au verleihen in beliebigen Summen vor 8500 aufwärt? 
auf erfte Hyvothef auf Ghrcago Grundeigenthum. 
Bapiere zur figeren Kapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Südwefi-Ehe Pearborn & Wafhingion St. 


avi} 


gegen fplecht zahlende Miether, 
371 Larradce Str. 
| Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ayg, 
| den | Weiss, 614 Racine Ava, . 
F. Lemke, 99 Canaigort Ava 


en hr El, u ie 


Sofen auf Beflellung gemacht für S4.00. F 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


ni; 





